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Lobe Reichstagspräflöent .
Brau » » bleibt - wahrschei »»lich auch Marx - mit einer Beamtenregierung .

Es ist also wenigstens wieder ein fester Punkt da , um den

sich olles übrige kristallisieren kann : der Reichstag hat wieder
einen Präsidenten . Als sich gegen Erwarten heraus -
gestellt hatte , daß Genosse Lobe gleich im ersten Wahlgang
gewählt worden war , flog das Wort von der „ Weimarer
Koalition " auf . �lud tatsächlich waren es ja die Parteien der
Weimarer Koalition gewesen , die Löbe zum raschen Sieg ver -
Holsen hatten . Aber es ist zweierlei , einen Präsidenten zu
wählen und , eine Regierung zu bilden .

Run scheint es , daß die Regierungsfrage doch wieder

auf den ordentlichen parlamentarischen Weg gebracht werden

sost . Es scheint , daß sich Braun dem Landtag als

Ministerpräsident , Marx dem Reichstag als Reichskanzler
vorstellen wird . Keiner von beiden hat bisher eine parlanien -

tarische Niederlage erlitten , beide haben das Recht , die Ent -

scheiduna der offenen Feldschlacht zu fordern .
Dieses Verfahren verdient bei weitem den Vorzug vor

den Hintenherumkrisen mit den nachfolgenden end - und er -

gcbnislosen Verhandlungen . Damit käme auch wieder der

Grundsatz zur Geltung , daß die Parteien , die eine Regierung
stürzen , auch die Verantwortung dafür trägen , was
weiter daraus wird . Bisher hat sich die Volkspartci um diese
Verantwortung herumgedrückt , indem sie erklärte , Marx sei

„freiwillig " zurückgetreten und Broun sei durch die Verfassung

zum Rückiritt gezwungen .
Die Reichstagsfrattion der Volkspartei hat noch einmal

versucht , auf das Zentrum einen Druck in der Richtung zum
Vürgerolock auszuüben , indem sie öffentlich erklärte , „ daß sie
ein wenn auch verschleiertes Kabinett der Mitte nicht
unterstützen wird , well die gegenwärtigen großen außen - und

innenpolitischen Ausgaben nur gelöst werden können , wenn

die Regierung sich auf eine feste bürgerliche Mehr -
h e i t stützt ". .

Aber dieser Schreckschuß hat die Wirkung verfehlt . Der

Vorstand der Zentrumsfraktion hat dem

Reichskanzler vielmehr geraten . eine

Kabinettsbildung ohne die Volkspartei zu
unternehmen . Wahrscheinlich würden dann die frei -

vierdenden Ministerstellen mit Beamten besetzt werden .

Das neue Kabinett wäre dann kein Koalitionskabinett irgend -
einer Art . sondern ein Kabinett , dem die Persönlichkeit des

Reichskanzlers den Stempel aufdrückt .
In Preußen hat die Zentrumsfraktion beschlossen , ihre

Minister aus der Regierung Braun nicht zurückzuziehen .
Für die Regierung Braun besteht also keine Rot , die Geschäfte
der Herren o. Richter und Boelitz werden von den Staats -

sekretären weitergesührt . und alles geht seinen ordentlichen
Gang .

Es liegt ungemeln nahe , das gleiche Verfahren auch im

Reich einzuschlagen , obwohl dort die Lücken breiter sind und

die Erschütterung tiefer geht . Für die Wiederherstellung der

Regierung Marx spricht ja schon der Umstand , daß eine andere

Lösung trotz monatelangen Herumratens nicht sichtbar ist .
Eine Regierung Marx im Reich , eine Regienmg Braun

in Preußen kann nur gestürzt werden , wenn die Rechte und

die Kommunisten sich zu diesem Werk bis zum letzten
Mann zusammenschließen . Ja , selbst dam » noch ist der Erfolg
einigermaßen zweifelhaft . Wollen aber Graf Westarp und

Herr Stresemann Arm in Arm mit Herrn Schalem
ihr Jahrhundert in die Schranken fordern , dann ist dieses
Schauspiel so schön , daß es verdient , genossen zu werden . . . .

Das Rätselraten um die Regierungsbildung ward zu
einem Rätselraten um den Reichstagspräsidenten . Wohl kein

Präsident des hohen Hauses hat sich so ungeteilter Anerkennung

zu erfreuen gehabt wie unser Genosie Paul Löbe . Als der

vorletzte Reichstag aufgelöst wurde , hielt ihm der alte Zen -
trumsmann Fehrenbach , der selbst längere Zeit die Glocke des

Hauses geschwungen hatte , eine begeisterte Lobrede .
Aber als die Acaiwahlen vorüber waren , wählte der

Reichstag nicht den bestens bewährten Löbe wieder , sondern
den formalistischen Bureaukraten Wallraf . den Mann der

Echwarz - Weiß - Roten ! Auch Zentrumsabgeordnete gaben ihm
ihre Stimmen . Warum ? Die Deutschnationalen hatten sich
durch „ Hereinnahme " einiger aus ganz andere Listen ge -
wahlter Abgeordneter künstlich einen Vorsprung von wenigen
Mandaten gegenüber der Sozialdemokratie »erschafst . Sie

waren dadurch stärkste Fraktion geworden , und diesem Um -
stand glaubten die bürgerlichen Parteien — mit geringen Aus¬

nahmen — Rechnung tragen zu sollen .
Heute ist die Sozialdemokratie unter den Fraktionen des

Reichstags wieder unbestritten die stärkste . Aber der Brauch ,
aus der stärksten Fraktion den Präsidenten zu entnehmen , gilt
plötzlich nicht mehr . Die Volkspartei hatte zwar von ihrem
FroktioAsvorstcmd die Empfehlung erhalten , schon im erst «,

Wahlgang . für den Sozialdemokraten zu stimmen , aber die

Fraktion hatte den Vorschlag verworfen und in dem Abge -
ordneten Kardorsf einen eigenen Kandidaten aufgestellt . Auch
die Kommunisten kamen mit eigenem Kandidaten , und schließ -
lieh wurde sogar gemunkelt , daß auch das Zentrum zunächst
für Fehrenbach stimmen werde .

Dos letztere erwies sich indessen als eines der Gerüchte ,
wie deren so viele in den Wandelgängen auf - und nieder -

flattern . Die mit großer Spannung erwartete Auszählung der
Stimmzettel ergab dann zur Verblüffung der Rechtsparteien
die Wahl des Genossen Löbe im ersten Gang !
Er hatte 231 Stimmen auf sich vereinigt , während für Wallraf
nur 112 — eine mehr , als die deutschnationale Fraktion an Mit -
gliedern zählt — ausbrachte . Die Demonstrationskanditaturen
der Volkspartei und der Kommunisten verpufften . Die r e p u -
b l i t a n i s ch e n Parteien hatten diesmal so gut wie ge -

schloffen für den republikanischen Kandidaten ge -
stimmt und damit zum ersten Male gezeigt , daß die
Weimarer Koalition auch in '

diesem Reichstag bc -
stehen kann , wenn ihre Glieder nur den ernsten Willen be -
künden , sich gegen die Quertreibereien der halben und ganzen
Monarchisten durchzusetzen !

In der Ansprache , in der der neue Präsident für die

Wahl dankte , zeigte er sich wieder als ein Meister des Wortes ,
der nicht nur die parlamentarischen Formen zu handhaben
weiß , sondern auch die Seelen der Hörer aufs tiefste zu
packen versteht . Sein Prote st gegen die ungerechte
Verlängerung der . Besetzung deutschen Lan -
des war mehr als eine Formalität . Er sollte auch dort vcr -
standen werden , wohin er in erster Linie gerichtet war !

Daß die Kommunisten durch ihren Sprechchor von vorn -
herein dem Präsidenten ihre Anwesenheit kundzumachen

Die Antwortnote .
Berwahruug « — Appell an die VerftändigungsPoZitik .

Die deutsche Antwort auf die Note der alliierten

Regierungen zur Räumungs - und Entwaffnungsfrage hat
folgenden Wortlaut :

Herr Botschafter !

Im Nomn der deutschen Regierung beehre ich mich , Ihnen auf
die dem Herrn Reichskanzler am S. Januar übergeben « Note über
die Frage der Räumung der nördlichen Rheinlandzone folgendes
ergebenst mitzuteilen :

Di « Note bestätigt die Befürchtungen , welche die deutsche Re »

gierung schön nach den ihr in letzter Zeit zugegangenen Nachrichten
hegen mußte . Trotz der von ihr infolgedessen erhobenen drin -

gen den Vorstellungen haben die alliierten Regierungen sich
entschlossen , die nördliche Rheinlandzone am 10. Januar nicht zu
räumen . Die deutsch « Regierung sieht sich dadurch vor die Tatsache
gestellt , daß die alliierten Regierungen den Termin , der

nach dem System des Vertrages von Versailles die erst « Epoche seiner
Durchführung abschließen und für Deutschland auf verschiedenen
Gebieten ein « Erleichterung seiner Bestimmungen bringen soll , in

Ansehung der wichtigsten dieser Erleichterungen , der Befreiung eines

großen Teiles besetzten deutschen Gebietes , nicht innehalten
wollen .

Di « für lange Jahre vorgesehene Besetzung großer deutscher Ge -
bietsteile durch fremde Truppen ist

eine der Hortesie « Besiimmungen des Versailler Vertrages .

In den letzten Jahrhunderten der Geschichte wird
kaum eine Parallel « zu einer militärischen Besetzung von solchem
Umsang und von solcher Dauer zu sinden sein . Maßnahmen dieser
Art haben niemals die friedliche Zusammenarbeit der Völker ge -
fördert . Wenn die alliierten Regierungen dt « Besetzung jetzt noch
über die vertragsmäßige Dauer hinaus verlängern
wollen , so können sie sich über die Bedeutung dieses Schrittes und den

Ernst der dadurch geschaffenen Lage nicht im Zweifel sein . Sie haben
dem Empfinden des deutschen Volckes einen harten

Schlag versetzt und sein « Hoffnung , jetzt endlich an die Konsoli -

dierung seiner Lerhältniss « und an die ruhige Zusammenarbeit mit
dea anderen Völkern herangehen zu können , schwer erschüttert .

Die alliierten Regierungen berufen sich zur Begründung ihres

Vorgehens auf deutsche Berfehlungen in der Entwoffnungsstoge .
Sie beschränk «« sich indes einstweilen darauf , die Verfehlungen all -

gemein anzudeuten .

Nach Ansicht der deutichev Regierung hatte es der Tragweite der

Angelegenheit eullprochen . wen » die Mitteilung der Tatsachen ,

auf welch « die alliierten Regierungen ihren Beschluß stühen , nlchl

ans einen späteren Zeitpunkt verschoben worden wäre .

Ein « alsbaldig « Mitteilung dieser Tatsachen durfte um so mehr
erwartet werden , als die Beurteilung des Sachverhalts selbswer .

ständlich nicht etwa von dem einseitigen und bc -

liebigcn Ermessen der alliierten Regierungen

abhängt . Durch ihr Versahren haben die alliierten Regierungen der

deutschen Regierung die Möglichkeit genommen , zu den

Vorwürfen schon jetzt im einzelnen Stellung zu
nehmen . Sie muß daher verlangen , daß die angetündigte weiter «

Mitteilung auss äußerste beschleunigt wird . Sie wird

alsdann nicht zögern , über die von den alliierten Regierungen be -

anstandeten Punkte Aufklärung zu geben . Ebenso ist sie bereit ,
in solchen Fragen , in denen noch grundsätzlich « Meinungsverschieden .

heilen zwischen den deutschen Behörden und den alliierten Kontroll .

Organen bestehen , das ihrige zu tun , um alsbald zu dem not «

wendigen praktischen Ergebnis zu kommen .

Schon jetzt muß die deutsche Regierung ober feststellen , daß der
Versuch , die Verzögerung der Räumung der nördlichen Rheinland -
zone mit dem Stande der deutschen Abrüstung zu begründen ,

von vornherein als verfehst anzusehen

ist . Es ist richtig , daß Artikel 429 des Versailler Vertrages die Räu -
mung des besetzten Gebietes zu den dort vorgesehenen Terminen
von der getreulichen Erfüllung der deutschen Vertragsverpflichtungen
abhängig macht . Bei objektiver Auslegung dieses Artikels
könnt « aber von den alliierten Regierungen das Recht zu einer Hin -
ousschiebung der Räumung nur dann in Anspruch genommen
werden , wenn deutsche Verfehlungen vorlögen , deren Bedeutung
der außerordentlichen Härte einer Verlängerung der Be¬
setzung entspricht . Für die loyale Handhabung internationaler
Verträge ist es elementares Gebot , daß zwischen der Nichtersüllung
einzelner Vertragspunkt « und der daraus zu ziehenden Folgerung
kein offenes Mißverhältnis besteht . Von der Erfüllung
dieser Voraussetzung kann im vorliegenden Falle unter keinen
Umständen die Rede sein .

Deukschland ist aus Grund der Vertragsbestimmungen in einem
Maße entwassnek , daß es in der europäischen Politik einen mili -

tärischen Faktor überhaupt nicht mehr darstellt . Angesichts dieser
unzweifelhaften Tatsache kann aus Einzelheiten der Entwass -
nungsfrage unmöglich die vefugnis zu einer vergellungsmaß .
nähme gegen Deutschland hergeleitet werden , wie sie von den

alliierten Regierungen seht angekündigt worden ist .

Die deutsche Regierung legt daher gegen das Vorgehen der
alliierten Regierungen entschiedene Verwahrung ein .

Wemi man zu einer gerechten Beurteilung der gesamten gegen -
wältigen Situation gelangen will , darf eins nicht außer acht gelosseir
werden . Bei einem Vertrag « , der , wie der Versailler Vertrag , nicht
auf dem Verhandlungswege zustande gelomme »
ist , und der dem einen Teile auf allen Gebieten ungeheure
Lasten ouferlegt , ist es kaum anders denkbar , als daß bei der

Durchführung schließlich Streitpunkte entstehen . Daraus kann gegen
den belasteten Teil keineswegs ohne weiteres der Vorwurf /ton -

gelnder Vertragstreue hergeleitet werden . Eine sachgemäße
Bereinigung solcher Streitpunkte ist

nur auf dem Wege gegenseitiger Verständigung

herbeizuführen . Deutschland hat durch die gewaltigen Leistungen , die

es auf Grund des Versailler Vertrages , insbesondere auch auf
Grund der Entwaffnungsbestimmungen bewirkt hat , seinerseits die

Voraussetzung für ein « Politik friedlicher Verständigung geschaffen .
Die Entwicklung der Dinge im vergangenen Jahre ,
namentlich der Verlauf und das Ergebnis der Londoner Kon -

ferenz , hat gezeigt , daß eine solche Politik durchaus im Bereiche
der realen Möglichkeiten liegt . Rur wenn die alliierten Regierungen
sich bei der weiteren Behandlung der Räumungsfrage als auch der

Enlwasfnungssrogc von dem gemelnsamen Interesse der euro¬

päischen Länder an der Forlführung ihrer Politik leiten lassen , ist

es möglich , zu der unbedingt gebotenen schnellen Regelung des durch
das Porgehen der olllierten Regierungen geschaffenen fionslitf « zu

gelangen . #

Genehmigen Sie usw .
gez . Stresemann .

Am Sonnabendvormillag 10 Uhr wird eine Abordnung
aus den b e s e tz t e n G e b i e t e n dem Reichskanzler Marx
die Stellungnahme der Rheinlande zur Räumungskrisis unter -

breiten . » Sprecher wird der Kölner Oberbürgermeister
Adenauer sein .



suchen würden , war vorauszusehen . Aber sie wurden still ,
als Lobe bei Auszählung der nächsten Aufgaben des Reichs -

tags ihnen sagte , er würde mit mehr Zuversicht von dem

Schicksal der politischen Gefangenen sprechen
können , wenn die Kommunisten das nicht durch ihr Betragen
erschwerten !

Die Wahl der B i z e p r ä s i d e n t e n und der S ch r i f t -

f ü h r e r ging ohne Schwierigkeiten vor sich. Nur der erste

Vizepräsident wurde durch Stimmzettel gewählt . Unsere Ge -

noisen hatten keine Lust , dem von den Deutschnationalen vor »

geschlagenen Abg . Eraef - Thüringen , einer besonders unange -

nehmen Blüte auf dem schmarzweißroten Felde , durch Zuruf -
Wahl besonderes Vertrauen auszudrücken , obschon sie im

Interesse der parlamentarischen Arbeiten die Notwendigkeit
anerkennen , daß die Stärke der Fraktionen bei der Be -

setzung des Präsidiums berücksichtigt wird . In diesem Falle
stimmten sie für den Zentrumschbgeordneten Bell , während
Graes mit 2ä7 Stimmen von 448 abgegebenen gewählt wurde .

Dr . Bell und Rießer wurden als weitere Vizepräsidenten
wiedergewählt .

ch

Den Schluß der Sitzung bildete eine längere Geschäfts -
ordnungsdcbatte über die Freilassung der politischen Ge -

fangenen , insbesondere der inhaftierten kommunistischen Ab -

geordneten , deren Freilassung zu erwirken der Reichstag um

seiner selbst willen anstreben sollte . Der Antrag stand auf
der Tagesordnung . Er mußte nach altem Brauch des Reichs -

tags ohne Debatte dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen
werden , damit er schleunigst die Einzelheiten prüfen und seinen
Bericht zur Beschlußfassung vorlegen kann . Den Kommunisten
liegt aber an der glatten Erledigung der Dinge gar nichts .
Sie wollen ihr Amnestiegeschrei möglichst oft ertönen lassen
und schickten deshalb auch gestern ihren Koenen ein über das
anderemal vor , damit er „ zur Geschäftsordnung " ' eine Be -

gründung des Antrags erzwinge . Nachdem ihnen von Löbe
und Dittmann mehrfach aber vergeblich ins Gewissen
geredet worden war , im Interesse der Beschleunigung der

Beratung auf die sofortige Begründung ihres Antrags zu
verzichten , zog Koenen dann ganz plötzlich sein Verlangen
zurück und beantragte selbst die Ueberweisung an den Ge -

fchäftsordnungsausschuß . Was denn auch beschlossen wurde .

»

Die Rechtsparteien suchten für heute bereits eine große
polltische Aussprache aus die Tagesordnung zu bringen ohne
Rücksicht auf die Regierungsbildung . Sie blieben damit in
der Minderheit . Es wird heute nur ein gewisiermaßen neu -
trales Gebiet behandelt werden , wie Präsident Lobe es vor -

schlug . Doch soll morgen der Auswärtige Ausschuß zu -
sammentreten , um über die mit der Räumungsfrage und den

deutsch - französischen Verhandlungen zusammenhängenden
Dinge zu beraten .

Noch ein „Zwischenfall " ' : Als der neue Präsident unter
lebhaftem Beifall des Hauses seinen Platz eingenommen hatte ,
entstand auf der rechten ein großer Lärm , dessen Ursache zu -

nächst nicht zu erkennen war . Man hörte nur Rufe : . Hinaus ,
hinaus ! " Die Entrüstung war ebenso groß , wie unecht . Erst
im weiteren Verlauf der Sitzung ward klar , warum die Herr -
schaften so erregt waren : In den Logen zu ihren Häupten
war bei Verkündung des Wahlresultats geklatscht worden .
Dort oben sitzen auch die Diplomaten . In den Hirnen der
völkischen mü ) deutfchnationalen Volksvertreter hatte sich so-
fort die Kombination ergeben , die ebenso prompt in der Nacht -

ausgab « des . Tag " " sich widerspiegelt : Das . Ausland " klatscht
Beifall , wenn ein Sozialdemokrat gewählt wird !

Zu der Entrüstung die heitere Aufklärung : Der Beifall
kam aus der Loge , wo preußische Landtagsabge »
ordnete als Gäste saßen . Zwar ist Preußen trotz Boelitz

und Richter noch immer kein „ Ausland " , aber die Loge für
die preußischen Abgeordneten liegt unmittelbar neben der

Diplomatenloge . Deshalb die Verwechslung mit all ihren
geistreichen Kommentaren !

Der Kampf um Preußen .
Das Zentrum bleibt fest — scharfe Kampfansage der

Volkspartei .
Die Zentrumsfraktion des Preußischen Land -

tags schloß am Mittwochabend gegen S Uhr ihre Aussprache
über die politische Lage mit der Annahme einer Entschließung
ab , die nach der parteioffiziellen Fassung den folgenden Wort -

laut hat :
„ Die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtages hält die ver¬

fassungsrechtliche Auslegung des Artikels 4S der Preußischen Per -

snssung durch die Deutsche Volkspartei , wonach die Neuwahl des

Landtages die Demissionierung des Kabinetts zur Folge
haben müsse , für unrichtig . Sie schließt sich der Auffassung , die

ihre Kabinettsmitgliedcr Dr . A m Z e h n h o f f und H i r t s i e f e r
in der Kabinettssitzung am 6. Januar vertreten haben , vollinhall -
lich an . "

Aus Kreisen der Volksparlei geht dem Nachrichten¬
bureau des Vereins Deutscher Zeitungsverleger darauf fol -
gende Erklärung zu :

„ Die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtages hat
den Unterhändlern der Deutschen Votkspartei , Dr . v. Campe ,
Schwarzhaupt und S t e n d e l, die formelle Mitteilung ge -
macht , daß die Zentrumsfraktion in ihrer heutigen Sitzung den Be -

lchluß gefaßt habe , daß sie die Auffassung des Staatsministeriums .
nach der ein verfassungsrechtlicher Anlaß zum Rücktritt des Gesamt -
Ministeriums durch die Neuwahl nicht gegeben sei , billige . Die
weitere Aussprache ergab , daß das Zentrum auch für das Rumpf -
kabinett keinen Anlaß zur Demission sehe , daß man vielmehr vor
wetteren Verhandlungen in Preußen die Entwicklung der Dinge
im Reich abwarten müsse . Die oolksparteilichen Ver¬
treter haben dem Z e n t r u m s v e r t r e t e r darüber
keinen Zweifel gelassen , daß da « Rumpfkabinett
im Landtag von der Deutschen Volkspartei mit
allen parlamentarischen Mitteln bekämpft werde . "

Das Bureau fügt der Erklärung noch hinzu :
. Die maßgebenden Kreise der Deutschen Volkspartei sind , wie

wir hierzu hören , der Auffassung , daß nach dieser Mitteilung die -

jenigen sich getäuscht sehen werden , die glauben , daß irgendein
Wandel in der bisher von der Landtagsfraktion der Deutschen Volks -

parte ! eingenommenen Stellung eintritt . Die ausweichend «
Haltung des Zentrums berge die Gefahr in sich ,
daß durch die Austragung der Gegensätze im

Plenum des Landtages eine starke Verstimmung
zwischen den Parteien eintritt , die für die Bil -

dung der bürgerlichen Regierung in Frage
kommen . "

Dieselbe Quelle teilt mit , „ daß die in Verbindung mit dem
Rücktritt der beiden Minister aufgetretenen Pressemeldungen
von einer dissentierenden Minderheit ohne jede
Unterlage sind . " _

Eine öeutstbnationale Wahrheitsquelle .
Die „ Deutsche Wocheuzeituug für die Niederlande " .

Um die Korruption der Sozialdemokratischen Partei ins rechte
Licht zu stellen , bedient sich die Rechtspresse andauernd einer

„ Deutschen Wochenzeitung für die Niederlande " , von der wir gut -
gläubig annehmen , daß sie existiert , obwohl niemand in den Nieder -
landen sie abonniert und liest . Die „ Wochenzeitung " verfügt zwar
über keine Informationen , aber dafür über ein « unerschöpflich «
Phantasie . Sie läßt z. B. den Gen . Dittmann in Amsterdam
erscheinen , wo er nie gewesen ist , sie läßt Fritz E b « r t jun . im

Jahre 1919 Volontär bei Barmat in Holland sein , sie läßt Hermann
Müller Feste feiern mit einem Herrn Kahn , den er gar nicht kennt .
Das alles wird dann in den Blättern der Rechten in großer Auf -
mcchung abgedruckt , denn da es gegen die Sozialdemokraten geht ,
ist es doch selbstverständlich wahr . Unverständlich ist nur , warum
dies « Lügen in Holland produziert werden , in Deutschland kann
man das doch billiger . Wer bezahlt denn eigentlich jene im

verborgenen blühende Auslandsblüte deutscher Journalistik ? Kann
vielleicht das Auswärtige Amt darüber Auskunft geben ?

Unter Oberaufsicht üer Zentrale .
Berpflichtungsscheiu kommunistischer Abgeordneter .

Der Reichsminister des Innern , Dr . I a r r e s , hat dem

Reichstagspräsidenten Löbe Kenntnis gegeben von einer

Erklärung , die die kommunistischen Reichs -
tagstandidaten zu unterzeichnen hatten und die durch
Beschlagnahme in die Hände der Behörde gelangt ist . In
dieser Erklärung wird nach einer längeren theoretischen Ein -

leitung wörtlich gesagt :
„Infolge dieser grundsätzlichen Einstellung zum Parlament gibt

e » für den kommuuisllschen Abgeordneleu kein Schweigegebot und
kein sogenaunies diplomatisches Amtsgeheimnis für SeaaliUsse . die
er als Abgeordneler in Parlamentsausschüssen und Kommissionen
erlangt . . .

Ausgehend von diesen Grundsätzen erklärt der Unterzeichnete ,
daß er als Kandidat und Abgeordneter für dos Parlament lediglich
Veauftragler der kommunistischen Partei Deutschlands ist und nicht
ein sogenannter „freier Erwählter des Volkes " , der nur seinem Ge -

wissen verontworttich sei .
Der Unterzeichnete erklärt sich berett , daß er alle Beschlüsse der

parleizculrale der KPD . ausführt und sich in ollen Handlungen
und seiner Leläligung diesen Beschlüssen unterordnet .

Insbesondere erklärt der Unterzeichnete sich bereit , sofort
auf Aufforderung der Zentral « der KPD . sein Mandat
als Abgeordneter niederzulegen oder von der Kandi -
datur zurückzutreten und jeden als Verräter am Proletariat zu
brandmarken und zu bekämpfen , der als kommunistischer Abgeord -
neter den Beschlüssen der Parteileitung nicht Folge leistet . Der

Unterzeichnete erklärt , daß die Berufung auf die „ Verantwortung
vor den Wählern " eine alberne demagogische Heuchc -
l « i und Lüge ist , daß ein solcher Verrat am Proletariat automatisch
den Ausschluß aus der kommunistischen Partei zur Folge haben

muß . "
Eine ähnliche Erklärung , wenn nicht dieselbe , hat schon

bei den M a i w a h l e n vcm den kommunistischen Reichs -
tagstandidaten unterzeichnet werden müssen . Als aber da - n

dieser Vorgang im Auswärtigen Ausschuß , dessen VerHand -

wngen nach der Verfassung vertraulich sind , zur Sprache
gebracht wurde , erklärten die kommunistischen Abgeordneten .
daß sie die Vertraulichkeit der Ausschußoerhandlun -
gen wahren würden .

Ausgeschlossen wurden sie deshalb von ihrer Zentrale
nicht !

Ein Gruß aus Nußlanü .
Putilow - Arbeiter an den „ Vorwärts " .

Ein « Grupcp von Arbeit « rn der Putilow - Werke , ein «s
der größten Metall - und Maschinenbauwerke in Petersburg , Hot an
die Redaktion des „ Vorwärts " folgenden Brief gerichtet :

„ Wert « Genossen ! Niemals war die russische Arbeiterklasse
politisch so rechtlos wie gegenwärtig Sowjettußlemd . Im Vir -

lauf ewig « Jahre wird unser Geist , unsere Seele von der gewissen .
losen offiziösen Presse der Sowjetgewalthaber vergiftet . Wir

ersticken in der Atmosphäre dieser Presse . Die Sowjetdiktatorcn
haben »in großes Land in einen Friedhof verwandelt . Die illegale
Press « erfordert in den entsetzlichen russischen Verhältnissen un -
geheure Opfer . Wegen dieser Tätigkeit ist gegen die russische
Sozialdemokratie ein Kreuzzug eröffnet worden . Di « russischen Ge -
fängnisse und Derbannungsorte find mit Sozialisten überfüllt , deren
ganze Schuld darin besteht , daß sie durch Wort und Schrift für die
politische Freiheit kämpfen . In der letzten Zett sind in der
offiziellen Sowjetpresse häusig Auszüge aus Eurem „ Vor -
w ä r t S" veröffentlicht worden . Ihr werdet natürlich in unflätigster
Weise beschimpft , aber aus diesen Auszügen ersehen wir , daß die
deutsche Sozialdemokratie , wie kewe andere Partei der
sozialistischen Internali onat «, die entsetzliche russisch « Wirklichkeit er -
kannt hat und unser « Loge als die der Anhänger der europäischen
Arbeiterbewegung richtig einschätzt . Ihr gewährt un » dadurch
moralisch « Unterstützung in unserem schweren Kampfe , den
wir in der Sowjet - Sottapie für Demokratie und Sozialismus
führen . "

keine politischen Erwägungen l

Zum Weimarer Bauhaus - Skandal .

Auf die Presseerklärung des thüringischen Volksbildungs -
nünisteriums , daß die Regierung bei der Regeiung der Bauhaus -
st ? « von keinerlei politischen Erwägungen beein -
flußi werden sei , daß vielmehr nur sachliche und silvougielle Gründe
den Ausschlag gegeben hätten , stellt die Leitung des Bau -
Hauses jetzt folgende Tatsachen fest :

1. Bei der letzten Landtagswahl ( Februar 1924 ) wurde dos Bau .
Haus in den politischen Kampf u. a. mit folgendem Wahlausruf hin -
eingezogen :

Handwerk ! Gewerbe ! Einzelhandel ! niederzuknüppeln
n « r dos Ziel der Sozialistifchen - Kommunistischsn Regierung ! Denkt

an Sozial « Bauhütten , Staatliches Bauhaus !
Alles hatte bewußt den Zweck , den schwernngenden Mittelstand

zu vernichten !
2. In einer Sitzung des Weimarer Kulturrats wegen der Ge -

fährdung des Bauhauses wurde von unterrichtetear Seite bestäligt ,
baß die Regierung schon bei ihrer Konstituierung aus p o l i t i -
scheu Gründen Bindungen gegen das Bauhaus
eingegangen fei .

3. In der Besprechung mit den für die Erhaltung des Bau -
Hauses entsandten Präsidialmitgliedern des Mitteldeutschen Industrie -
Verbandes am 13 Dezember 1924 hat der Volksbildungs -
mini st er selbst zum Ausdruck gebracht , daß die Bauhaus -
frag « leider zu einer politischen geworden sei .

4. In einer Besprechung mit der Bauhansleitung im Dezember
wünschte der Volksbildungsminister überrvschenderweffe den Rück -
tritt des M« sters Kandmfky , obwol� der Leiter entgegenhielt , daß
hierzu keinerlei sachliche Gründe vorlägen und dies auch vom Herrn
Minister nicht in Abrede gestellt werden konnte . K a n d i n s k u i st
bekanntlich Rufs « .

Es scheint , daß die thüringisch « Regierung sich über den Begriff
„Politik " nicht ganz klar ist . Jedenfalls aber fallt « sie sich endlich
darüber klar fein , daß alle ihr « lachträalichen PresseerNärungen sie
nicht von dem Borwurf reinwafiben können , « wen Kultur ' kandal
hervorgerufen zu haben dessen Andenken ihr « sonstige Tätigkeit um
Jahrzehnte überdauern wird . _

Ein Nakurschuhpark im ewigen Eise ? Wie überall , nimmt auch
in den Polargegenden die Zahl der frei lebenden größeren Tiere be -
ständig ab . Seebären , Seeleoparden , Eisbären und besonders die
Pelztiere sind von völligem Aussterben bedroht . Um wenigstens
für die Wiffenschast zu retten , was noch zu retten ist , hat der inter -
nationale Kongreß der Naturforscher den In Frage kommenden Re -
gierungen die Anregung aegeben , Naturschutzgebiete in den Regionen
einzurichten . Die französische Regierung hat dem Ersuchen nunmehr
siattgegeben und legt einen Gesetzentwurf vor , wonach in der Ant -
arttis mehrere in französischem Besitz befindliche Inseln als Natur -
fchutzgebiet erklärt werden sollen .

V» » «osttim ' rst her Zvev ' rele » findet »vi 7. Februar w der viil -
b a r m o n i e statt . Einladungen durch Kunstheini Twardh , Potsdamer
Slrahe 12.

Zwischen sp unö 20 .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Zu Ehren des fast SOjährigen Berliner Komoonlsten und Musik -
fchriftstellers Paul E r t e l wurde in der Philharmoni « ein söge -
nanntes Festkonzert veranstaltet . Das Arrangement war nicht
gerade vorzüglich . Hier entdeckte man , daß auch da « Fehlen einer
Konzertdirektton zuweilen verderblich sein kann . Der Bortrugenöe
Fritz Stege entschuldigte sich mit einer Mandelentzündung , sprach
aber dennoch über Ertels Werdegang und musikalisches Schassen ln
herzlichster Form . Stege will , wie bekannt wird , Verehrer der Kunst
Paul Ertels zu einer Gemeinde zusammenschließen . Solche Versuche
find höchstens einmal bei Wagner , Wolf , Bruckner und Reger glücklich
zustande gekommen . Das vielseitige Schassen Paul Ertels scheint
mir Anlaß genug zu sein , um seine Werke wieder einmal In großem
Umfange aufleben zu lassen , aber nicht , um ihn als einen Führer
einer neuen Schule hinzustellen . Das Festkonzert wurde im übrigen
gestört durch die nun schon aar zu bekannten Indisposttionsabsagen
von Walter Kirchhoff und Alexander Dickstem . Der Schwerpunkt
im Schaffen Ertels liegt in seinen großen sinfonischen Dtchtungen , in
denen er mit Glück versucht , sestumrissene Stimmungsbttder pro -
grammatisch zu umreißen . Er ist darin ein Nachfahre von Richard
Strauß und hat auch die musikdromatische Ader aus der neudeutschen
Schule übernommen . Wirken diese Werte , wie „ Harald " , „ Nächt¬
liche Heerschau " , „ Pompeji " und „ Der Mensch " äußerlich stark und
wirkungsvoll , so gehen die mit kontrapunttischer Meisterschaft ge -
schriebenen Orgelwerke in die Tiefe des Empfindungslebens . Zu
den besten Stücken dieser Art gehört die Passacaglia über die
O- Moll - Tonleiter , die nach den mannigfaltigsten und komplizier¬
testen , sehr phantasiebegabten Variationen schließlich in den Choral
„ Ein feste Burg ist unser Gott " endet . ( Drwenski spielte sie vor -
züglich . ) Die Schweizer Suite , von der Ertel selbst zwei Sätze vor -
trug , ist eine Frucht der Beschäftigung mit Debussys Kunst . Sie
zeigt , wie wenig eingeschworen Ertel auf eine bestimmte Richtung ist ,
und wie er vermöge seines reichen Könnens imstande ist , sich inner -
lich mit Zeltströmungen , solange sie künstlerisch sind , abzufinden .
Auch von seinen Liedern hörte man einige der bekanntesten : die
Stadt Berlin wird in ihrem nächsten Rathauskonzert den seit Jahr -
zehnten hier ansässigen und wirkenden , seinen kritischen Berus mit
Güte , aber auch mit Schärfe ausübenden Meister , durch Aufführung
einiger Werke ehren .

Aus der Reihe der Solisten ragt Basa Prihoda turmhoch
auf . Wir haben ihn vor zwei Iahren schon als einen modernen
Paganiui gefeiert . Dies Urtett läßt sich jetzt nicht nur bestätigen ,
sondern dahin ergänzen , daß er im Laufe der Zelt zu dem märchen -
basten Reiz und der unerschütterlichen Sicherheit der verwegensten
Technik noch die Werte eines empfindenden Musikanten hinzufügt
Eine ganz außergewöhnliche Erscheinung . Auch wenn man einen
solchen Geiger nicht mehr in der Erinnerung hat , wird seine Kollegin
Elfriede Bindczek . Harth abfallen : ja , man dürfte zwei
derartige Namen nicht in einem Atem nennen . Die noch junge
Geigerin behandelt ihr Instrument weder mit weiblicher Innigkeit
noch mit männlicher Sicherheit . Sie tastet sich durch die Technik

hindurch und kratzt aus ihrem Instrument . Sehr selten einmal spürt
man das Walten eines künstlerischen Temperaments . Da sie zudem
die schwersten Werke der Biolinliteratur aus ihr Programm setzte
( Brahms , Joachim , WIeniawski ) , so wird man gut tun , sie allseits
auf die von der Natur ihres Talents gesetzten Grenzen zurückzu -
weisen .

Walter Freund stellte sich als Klavierspieler vor . Was ich
hörte , war nicht dazu angetan , ihm Lorbeeren zu winden . Mit der

Griffsicherheit steht es noch nicht vollkommen gut , wenn auch hier
gewiß Schlacken allmählich ausgleichbar sind . Was aber besonders
stört , ist «in brutaler Anschlag und eine massive Auffassung zarter
Musik , die , wie In Chopin - Etuden oder bei Debussy unter so stark
auftrumpfenden Händen ganz ihren Reiz verlieren . Hier wird «ine

Gesamtumstellung des Musikers , ja des Menschen statthaben müssen ,
damit das Spiel Kunst in unserem Sinne werde .

Drei Sängerinnen seien mit besonderer Hochachtung genannt .
P a u l i n e D o b e r t hat sich im Laufe der letzten Jahre in

Oratorienaufführungen schon gut bekannt gemacht . Ihr eigener
Liederabend zeigt , daß diese sehr musikalische Frau viel an sich
arbettet und es zu einer eindrucksvollen Reife des Bortrages und
Beweglichkeit des Ausdrucks gebracht hat . Ohne irgendwelchen
sensationellen Anstrich , ohne Primadonnenallüren singt sie Arien
alter ttalienischer Meister mit jenem herben und doch innerlich
getragenen Ausdruck , der uns besonders bei schönen ? lltstimmen so
sehr gefällt . Gelänge es Frau Dobert , eine gewisse Schärfe der
hohen Töne abzudämpfen , so würde sie in die Reihe der wenigen
absolut schön singenden und großen Künstlerinnen aufrücken . Auch
Elisabeth Rothwell hat diesen Zug zur Bedeutsamkeit . Ihr
Sopran ist von großer Fülle , Weichheit und Jugendlichkeit Sie
singt so frei und aus spontaner Empfindung heraus , auch in so unge -
zwunaener körperlicher Haltung , als sänge sie für sich allein . Lieder
von Wolf und Brahms , die ich hörte , dürfen auch in der stilistischen
Ausprägung als mustergültig gewertet werden . B. Ernst Wolf
begleitete in bester Verfassung , so daß aus Gesang und Begleitung
ein ebenmäßiges Kammermusizieren wurde .

Unter vielen schönen Stimmen eine außergewöhnlich schöne —
der Fall trifft zu auf Bertba von V i g i e r , die Meister Ochs ent -
deckt oder wieder — entdeckt zu haben scheint . Ein üppig quellender ,
fülliger , dabei edler und sicherer Sopran , ohne jede merkbar « Ueber -
spanung der Kehle und gehorsam dem Temperament einer dramatisch
akzentuierenden Frau . Ein Kolorit , das uns sofort nefangen nimmt .
Ochs hatte eines der vopulären Kornette in der Philbarmonie selbst -
los übernommen . Mendelssohns . Lorelev " - Eböre tönten frisch und
frob zu uns herüber , obne veroellen zu machen , daß diese gar zu sinn -
fälliae , einfach - melodische Mendelsfobnlade mit Recht veraessen wird .
Wolfsche Lieder waren für die Sollstin . für Ocks und die ' " bilharmo .
niker schönster Anlaß , sich in reiner Höbenlust der Musik zu be -
wegen . Und erst recht die „ Wawurgisnacht " des gleichen genialen
Iünollnas Mendelssohn , den die Over nickt geliebt hat , der in dieser
balladesken DiiWima ober das Beste seines ganzen Lebens her -
gegeben hat Mit 19 Jahren . Wer hat das seitdem zuwege gebracht ?

ZtiNus 8 « b fiält am Sonntag , den 11. , adend » 8 lldr , im Bilraersaal
Pe8 Ralhaust « den »weiten seiner Porttaee über da « „ Drama der Megen -
wart - für die Mitalieder und Freunde der Volksbühne ab. Slnlahkarten
zum Preise von 50 Pf . am Iaaleingang .



Unter falscher Zlagge .
Die Deutschnationalen für Arbeiter . Reittiter , Kriegs¬

beschädigte und — Schutzzölle .
Die Deutschnationale Partei verfolgt seit

einiger Zeit die Taktik , sich als eine Nolkspartei größten Aus -

maßes auszugeben . Sie läßt durch ihre Preßorganc immer
wieder betonen , daß sie ebenso sehr eine Partei der Arbeiter
und des Mittelstandes sei wie eine Partei des ( sroßgrund -
besitzes . Auch in den neuen Reichstag versucht sich die Demsch -
nationale Partei mit einer sozialpolitischen Maske

einzuschleichen . Sie hat eine Reihe von Anträgen eingebrach : ,
die sich mit der Notlage der Arbeiter , Klein - und Sozial -
rentner , sowie der Kriegsbeschädigten , mit der Einrichtung
von Begabtenklassen für alle Volksschichten und mi : der

Krcdithilfe sü » das Handwerk beschäftigen .
Wenn man genauer hinsieht , erkennt man , daß die

deutschnationalen Anträge an dem Kern der Sache vorbei -

gehen und eine tatsächliche Besserung der Lage des

Mittelstandes und der Arbeiterschaft nicht herbeiführen
würden . Es kommt den Deutschnationalen nur darauf an ,
die Oesfentlichkeit zu blenden und die arbeiter » und mittel -

slandsfeindliche Politik der schwarzweißrotcn Reaktion zu
verschleiern . Das wird sich sehr bald zeigen , wenn im Reichs -
tag die sozialpolitischen Forderungen der Sozialdemo -
traten und der Demokratischen Partei zur Ver -
Handlung kommen .

Aber schon heute sieht ein Blinder , wohin die Deutsch -
nationalen steuern , wenn sie in einem weiteren Antrag Zölle
auf landwirtschaftliche Produkte verlangen . Der
Schrei nach Vrotwucher erscheint also in neuer Auf -
läge , obwohl sich die In - und Auslandspreise inzwischen

in etwa angeglichen haben . Brotwucher allein genügt den
Herren jedoch noch nicht . Die Volkspartei hat nicht umsonst
monatelang den getreuen Ekkehard der Deutschnationalen ge -
spielt . Nach den Brot , zollen soll auch der Industrie -
s ch u tz z o l l wieder eingeführt werden . Darüber belehrt
eine Erklärung des Präsidenten des Reichslandbundes Gras
v. K a lck re u t h , die er parlamentarischen Vertretern der

Landwirtschaft gegenüber abgab . Er sagte u. a. :
Was wir z u n ä ch st für den Zollschutz fordern , ist lediglich die

Aufhebung der Bestimmungen , die seinerzeit die bestehenden Land -
w irtschoftszöll « suspendierten . Gegenstand eingehender fach -
licher Arbeit muß dann die A u s g e st o l t u n g des alten auto -
nomen Zollsystems werden . Es scheint durchaus möglich zu
sein , die Interessen der deutschen Industrie hierbei
nicht zu verletzen . Der Reichslandbund steht auf dem Boden natio -
naler Wirtschaftspolitik und hält «ine starte leistungsfähige Jndu -
stiie im Interesse der Nation für ebenso wichtig wie eine starke Land -
Wirtschaft . Insbesondere begrüßt er die Ausführungen des General -
bircttors Dr . Vogler auf der Eisenhüttentagung in Düsseldorf , in
denen dieser bekannt « Führer der Eisenindustrie das Inter -
esse der Industrie auf die Stärkung des inneren Marktes in Deutsch -
land lenkt « und darauf hinwies , daß dieser Markt wesentlich van
der Kaufkraft der 25 Millionen betragenden deutschen Land -

bevölterung abhängt . Auch der Reichslandbund ist der Heber -

zeugung , daß die Stärkung des inneren Marktes bei der durch die
Kricgsfolge geschossenen politischen und wirtschaftlichen Lage Deutsch -
lands zur Erhaltung der Arbeits - und Lebensfähigkeit der dem
Deutschen Reiche verbliebenen 60 Millionen Deutschen wesentlich
ist als die Wiedergewinnung des ausländischen Markte » .

Nachdem Industrie und Landwirtschaft während der
Inflation die Inflationsgewinn « eingesteckt haben ,
wünscht man jetzt durch das Zollsystem an den Folgen der
Deflation vorbeizukommen . Auf Kosten der Ver »
b r a u ch e r ! Denn daß ein Zollsystem , wie es Graf Kalchreuth
und seine schwarzweißroten Bürgerblockfreunde wünschen , die
Lebenshaltung der Arbeiter und des Mittelstandes
wesentlich verteuern würde , ist eine Tatsache , über
die man nicht streiten kann . Das ist das wahre Gesicht der
Deutschnationalen und darüber kann auch die sozialpolitische
Maske nicht hinwegtäuschen .

»

Einen lehrreichen Beitrag zu dem Schlagwort der Bürgerlichen
. . Rur Arbent kann uns retten ' liefert die neu « Reichstaysfraktion
der D e u t s ch e n B o l k s p a r t e i . die in ihrer ersten Sitzung einen
Autrag beschloß , wonach die Reichsregierung auf die Regierungen der
Länder cenwirlen soll , daß bei dem Vollzug von Freiheitsstrafen die

Strafgefangenen kein « Handwerkslehr « erholten .
E - wäre zu schade für den Wiederaufbau Deutschlands , wenn ein
Landstreicher oder sonst ein armer Teusel , den sein Vater in keine
chandwerkslehre geben konnte , nach Derbüßung seiner Strafe al »
du i chgebildeter , tüchtiger Handwerker in das Wirtschaftsleben zu -
rückkehrt «. Will die »Partei des Wiederaufbaus ' durch diesen zünft -
leiischen , mittelalterlichen Geist dem Handwerk auf die Beine helfen ?

ßinanzminifterium�preußistbe Staatsbank
Nach Richters Abgang .

Aus dem Finanzministerium wird dem amtlichen „ Preu -
ßischen Pressedienst mitgeteilt :

Die Wiedergabe von Aeußerungen des Finonzministers
Dr . v. Richter über die Vorgänge bei der Preußischen Staats -
dank ( Seehnndlung ) in der . ,B . Z. am Mittag ' vom 2. Januar tS2S
kann den Eindruck erwecken , als habe die Leitung der Staatsbank
bestimmte , anläßlich der Erfahrungen der Inflationszeit gege -
Vene Weisungen des Finanzministeriums über die Anwendung
besonderer Kautelen bei der Hergabe von Krediten nicht be »
folgt . Solch » Weisungen sind nicht erteilt
worden . Die Ausführungen des Ministers sind nur so auszu -
fassen , daß «r die Schuld an den bedauerlichen Vorkommnissen zu
einem erheblichen Teil darauf zurückgeführt hat . daß einzeln «
Persönlichkeiten der Staatsbank bei Bearbeitung der in
Frage kommenden Kreditgeschäfte die bestehenden Vorschriften nicht
immer befolgt haben . Diese Vorschriften hätten bei sorg -
fnliiger Beobachtung durch alle Beteiligten die unglückliche Ent -
Wickelung der Kreditgeschäft « mit Kutisker zum mindesten
sebr erschwert . A uf Grund der gemachten Erfahrungen sind
die bestehenden Vorschriften bereits seit dem Mai v. I .
von der Leitung der Staatsbank einer Nachprüfung unter -
zogen worden , ohne daß es eines Eingreifens des vorgesetzten Mini -
steriums bedurft hätte . Eine Reihe von Verbesserungen
ist schon seit längerer Zeit in Kraft getreten ; weitere sind noch in
der Ausführung begriffen . Die Befolgung der Dorschrlsten wird
durch besondere Kontrollen sichergestellt .

Die Oesfentlichkeit wird mit Recht erstaunt sein , diese
Darlegungen des preußischen Finanzministeriums gerade in
dem Augenblick zu erhalten , in dem Herr v. Richter au »
der Regierung ausgeschieden ist . Aus dieser amtlichen Per -

öffentlichung geht klar hervor , daß das preußische Finanz .
Ministerium in keinem Falle als Aufsichtsbehörde eingegrifsen
hat , daß der Finanzminister außer seinen in der „ D. Z. ' ver »

öffentlichten Aeußerungen keinen Schritt zur Ordnung der

Verhältnisse in der Seehandlung unternommen hat .
Die amtliche Veröffentlichung berührt mit keinem Wort

die Frage der Verantwortung in der Seehand -
l u n g. Es besteht eine kollegiale Verantwortung des General -

direktoriums , dem in seiner Gesamtheit Nachlässigkeit vc . rge -
warfen werden muß . Sollte das preußische Finanzmini -
sterium wirklich glauben , in der Seehandlung könne organi -
satorisch alles beim Alien bleiben ?

Voruntersuchung im 5alle Sarmat .
Die der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ist die von

der Staatsanwaltschaft beantragte gerichtliche Norunter -

s u ch u n g sowohl im Falle B a r m a t als auch im Falle K u t i « -
k e r e r ö f s n e t worden .

Der . Tag ' meldet : Nachdem die Untersuchung gegen die Ge -
brüder Barmat zum Erlaß der formellen Haftbefehle nur bei Salo -
mon Barmat zur Entlastung geführt halle , ist von der Verteidigung ,
den Rechtsanwälten Bahn und Iuftizrat Davidsohn , sofort Be -
s ch w « r d e beim Landgericht I «ingelegt worden .

Gegen den bekannten Finanzier Jakob Michael vom
Michael - Konzern , dessen Rom « in der Seehandlungs - Affär « oft ge-
nannt worden ist , hat die Staatsanwaltschaft die Unter -
s u ch u n g eingestellt mit der Begründung , daß die von
Michael genommenen Zinssätze die damals üblichen Sätze waren .

Ein dentschnationaler Antrag .
Di « deutschnationale Reichstagsfrattion hat

folgenden Antrag eingebracht :
„ Der Reichstag wolle beschließen : Gemäß Arttkel 34 der

Reichsoerfassung wird ein parlamentarischer Unter -
suchungsausschuß eingesetzt , der zu prüfen hat . ob und in -
wieweit in dem Falle des aus Liebau stammenden Iwan K u i i s -
te r. der aus Lodz stammenden Gebrüder Herfchel . David . Salo -
mon . Isaak Barmat und des aus Frankfurt a. M. stammenden
Jakob Michael durch Kredllgewährung aus öffentlichen Milleln
oder sonstige Vorschußleistungen dos Reichsinterest « oeschädiat war -
den ist und welche Personen und amtliche Stellen für dies « Vor -
tommnist « verantwortlich oder in sie oerwickelt sind .

Di « Untersuchung ist auszudehnen auf gleichartige Fälle , die
im Lauf « der Untersuchung zutage treten . '

Unser �mneftieentwurf .
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichs -

tag folgenden Amnestieentwurf eingebracht . Der Reichstag
wolle beschließen :

8 1.

E » wird Straffreiheit gewährt für Straftaten , die
1. im Jahre 1319 im Zusammenhang mit den Unruhen in

Bayern .
2. im Jahre 1921 Im Zusammenhang mit den März -

unruhen ,
3. im Jahre 1323 im Zusammenhang mit den durch die In -

flation oder durch die Lebensmittelknappheit her -
vorgerufenen Unruhen oder mit dem Einrücken der Reichs -
wehr in Thüringen und Sachsen oder zwecks Ab .
wehr monarchistischer Bestrebungen oder im

Zusammenhang « mit Kpndgebungen für die republikanisch «
Staatsform , oder im Kamps « um die Lohn » und Preis -

gestallung ,
4. bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes durch Bekanntgabe des

Bestehen » verbotener Organisationen oder von gesetzwidrigen
Handlungen verbotener oder nicht verbotener Organisationen
begangen wurden .

§ 2.

Bon der Straffreiheit ausgeschlossen find die Personen ,
die zur Durchführung der unter § 1 bezeichneten Straftaten oder im

Zusammenhang mit denselben «in Derbrechen gegen das Leben

( §§ 211 , 212 , 214 RStGB . ) , «in Derbrechen der schweren Kör .

perverletzung ( ZZ 224 —226 RStGB . ) , ein Verbrechen de »

schweren Raubes ( § 261 RStGB . ) , ein Verbrechen der
der vorsätzlichen Gefährdung eines Eisenbahntrans .
Portes ( Z 316 RStGB . ) , «in Verbrechen gegen ß 321 Abf . 2
RStGB . oder «in Derbrechen gegen di « § § 5, 6 de » Gesetzes über
den verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen vom 9. Juni 1S84 lReichsgesetzblatt S . 61 ) be -

gangen haben .
§ 8.

Soweit Straffreiheit gewährt wird , werden di « verhängter .

Strafen nicht vollstreckt , die anhängigen Verfahren eingestellt und

neue nicht eingeleitet .
8 4.

Gegen Deschlüste des Gerichts , durch welch « dl « Einstellung des

Versahrens abgelehnt wird : findet sofortig « Beschwerde statt .

8 - .

Vermerke über Straftaten , die nach diesem Gesetz erlösten

werden , oder bereits verbüßt « Strafen , di « unter dieses Gesetz fallen
würden , sind im Strafregister zu tilgen .

8 6.

Das Gesetz tritt am Tag « der Derkündung in Kras
*

Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hat folgende Inter -

pellation eingebracht :
„ Ist di « Regierung bereit , über den Stand der Handels »

Vertragsverhandlungen und die Grundsätze , von

denen sie sich dabei leiten läßt . Auskunft zu geben .
Wird die Regierung laufend informiert über die Bestrebungen

zum Abschluß internationaler Abmachungen in der Schwer -

eisenindustri « , und kann sie darüber Auskunft erteilen ? '

die Kreöite öer ftngeftelltenversicherung .
Eine Aktion des Afa - Vundes .

vorkommniste bei der Kreditgewährung der Reichs -

» ersicherungsanstalt für Angestellt « haben den Bundes -

vorstand der AfA ( Allgemeiner freier Angestelllenbund ) ver .

anlaßt , in einer Eingabe vom 7. Januar das Reichsarbeits -
ministerium als aufsichtsfnhrende Behörde aufzufoidern , lofort
einen Untersuchungsausschuß einzusetzen , der ein «

schleunige Ueberprüiung des Kreditverkehrs des ge -
vannten Reichstnstitui ? vorsieht . E » lieg » im Interest « de »

Ansehens der Reichsversicheruuasanftalt , daß diese Untersuchungs -
komneission aus Mitgliedern zusammengesetzt werde , die ihr sern -

stehen . Der AiA - Bund hat beim Reichsarbeitsministerium bean -

«ragt , daß in diesem besonderen Falle den gewerkschaftlichen Der -

tmumjcn der Angestellten ei »» Mitwirkung bei der Untersuchung

ermöglicht wird .

Belagerungszustand in Drasilien , » Journal de » T>ebat » '
melde , au » Rio de Janeiro , daß infolg » der kSirrev >n Brasilien
der BelagerunaSzuitant über die Provinzen Eao Paolo . Matte
Grosto . Rio de Janeiro . Santa Tatberma und Rio Grand « ver »
hängt wurde . Der veiagerungtzusiand bleibt bi » SO. April In
Bettnng .

Die Internationale zur Räumungsfrage .
Brüssel , 7. Zanuar . ( Eigener Drahtbericht ) Der Wortlaut

der Entschließung , die von der Interualiouale zurRäumungder
besetzten Gebiete am Dienstag angenommen wurde , hat
folgenden Worilaul :

Die immer sich erneuernden Zwischenfälle , zu denen die Para¬
graphen des Dersailler Vertrages über Abrüstung und interalliierte

Kontrollmaßnahmen Anlaß geben , werden nicht eher aufhären als
an dem Tage , wo die Verpflichtungen , die sie auferlegen , aufhören
einseitig zu sein und von allen Ländern unter internationaler
Kontrolle ausgenommen werden . Die Exekutive fordert den Ein -
tritt Deutschlands in den Völkerbund als Mittel zu
einer internationalen Organisation zur Abrüstung und des

Friedens . Die Exekutive fordert weiter , daß die interessierten
Völker durch Veröffentlichung des Lerichl » der So » .

trollkommission über die Tatsachen aufgeklärt werden , mit
denen man die Verlängerung der Besetzung rechtfertigen mächte . Sie
konstatiert , daß die Bemühungen deutscher Rationalisten und Mili -
tarislen , sich der Kontrolle zv entziehen und geheime Rüstungen zu
schaffen , Bemühungen , gegen die die deutsche Demokratie energische
Aktionen der Regierungen fordert , einerseits ernste Gefahren
reaktionärer Unternehmungen gegen die Freiheiten de » deutschen
Volke » selber weckt und zugleich denen Vorwände liefert , die au »
anderen veweggründen die Ruhrbesehung verlängern und die Be¬

setzung Köln « über den im versailler Vertrag festgesetzten Zeitpunkt
hinaus zu verlängern bestrebt sind . Diese Poll fit trägt dazu bei . dl «

Unsicherheit Europas zu verschärfen , indem sie die Rachbar .
länder auch zur Vermehrung der Rüstungen treibt . Unter diesen
Umständen verurteilt die Exekutive die Verzögerungen der
Räumungen , durch die die Konsolidierung de » Frieden » verhindert
wird . Sie nimmt davon Kenntnis , daß die angeschlossenen Parteien
Englaads . Belgiens und Frankreichs entschlossen sind , ihre Be¬

mühungen , den militärischen Besetzungen ein Ende

z » bereiten , fortzusetzen , ebenso wie die deutsche Sozial -
demokratie ihren Kampf gegen Rüstuugsversuche fort -
führen wird .

Interalliierte Zinanzkonferenz .
Pari » . 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Interalliierte

Finanzkonferenz ist am Mittwochnachmillag um 3 Uhr im Aus -

wärtigen Amt in Paris zusammengetreten . Am Vormittag war

ihr ein « Unterredung zwischen dem englischen Schatzkanzler C h u r -

ch i l l und dem französischen Finanzminister C l e m e n t e l voraus -

gegangen , die einem offiziösen Meinungsaustausch über die inter -
alliierten Schulden gegollen hat . Obwohl diese Frage auf Grund
des amerikanischen Einspruchs von dem Programm der englischen
Konferenz abgesetzt werden mußte , deutet doch bereits jetzt schon
alle » darauf hin , daß sie , ähnlich wie dies auf der Konferenz von
Genua mit der Reparationsfrage der Fall war , die Auseinander -

sttzung unter den Alliierten entscheidend beherrschen wird .

Parlamentsbeginn in Wien .
Gespannte Situation .

Men . 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem am Donnerstag
zusammentretenden Parlament sind für sein « Arbeit plötzlich unvor »

hergesehene Schwierigkeiten entstanden . Die ' Christlichsozialen haben
die Absicht , die Frage des Mieterschutzes und der Regelung
der Angelegenheiten mit dem Haufe Habsburg zur Perhand -
lung zu bringen . Dadurch hat sich di « Situation verschärft . Di «

sozialdemokratisch « Fraktion hat erklärt , daß sie dies « beiden Fragen
nicht zulasien werde . Bereits in den Aueschußsitzungon ist fest damit

zu rechnen , daß , falls di « Christlichsozialen dennoch diese Fragen zur
Diskussion stellen , die sozialdemokratischen Abgeordneten obstruieren
und damit die Ausschußsitzungen lähmen werden . Der Regierung
ist diese Kontrovers « sehr unangenehm , weil dadurch auch die anderen
Arbeiten , insbesondere die Derroallungsreform und die Neuverteilung
der Staatseinkünfte auf die einzelnen Länder verschleppt werden .

KPD . - Spaltung im Saargebiet .
Die Anhänger der Zentrale in der Minderheit .

Saarbrücken . 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die k o m -
muni st Ische Fraktion des Landesrats spaltete sich «nt -
sprechend der augenblicklichen Kämpfe im Saorkommunismus in
zwei Teile . Dabei zeigt sich, daß die Anhänger der Zen -
t r a l e gegenüber der aus der Partei ausgeschlossenen Opposition ,
die ihre Mandate nicht niedergelegt hat , sich in der M i n d e r h e i t

befinden . Die Opposition bezeichnet in ihrer Erklärung die An -

Hänger der Zentrale als „Strolche , die sich nicht scheuen , ohnungs -
lose Versammlungsbesucher niederzuschießen ' .

Wieüer ein Kommuniftenprozeß .
Leipzig , 7. Januar . ( WTB . ) Heute begann vor dem Staats -

gerichtshof zum Schutze der Republik unter dem Lorsitz des

Reichsgerichtsrat » Hettner «in auf drei Tage berechneter Hoch -
verratsprozeß gegen 16 Kommunisten , die zumeist aus

Kolberg stammen . Die Antlage wirst ihnen vor , im Herbst 1923

Waffenschiebungen vorgenommen , Kampftruppen gebildet und die

Zersetzung der Reichswehr versucht zu haben .

Nationaliftiscbe Lausbubenstreiche .
Dauzig , 7. Januar . ( Eigener Drobtberickl . ) In Danzip hat

«in nationalistiicher Lausbubenstreich Anlaß zu einem diploma »
tischen Zwischenfall gegeben . Die Brieslästen der polnischen
Poktverwaliung sind am Dienstag nacht » von anbekannten Tätern
demoliert worden . Der Play , an dem sich die Kästen befanden ,
war schwarzweißrot angemalt Ter polniiche Generaltommissar
in Danzig hat dem Senat daraufhin «ine Protestnote zu -
gestellt , in der der Senat aufgefordert wird , die noiwendigen Maß »
nahmen zu ergreifen , um die Wiederkehr ähnlicher Aktionen zu
vermeiden . Bei allen vernünftigen Leuten in Danzig wird da »

nationalisti ' ch « Heldenstückchen einmütig vernrieilt , weil dadurch

nicht da » geringste gewonnen , ,b « r die Stellung Danzig » gege »
über Polen sehr geschwächt wird

Der Parteikonflikt in Sachsen .
Dresden . 7. Januar . CEigener Drahcberichl . f Der Pezirk » -

vorstand der SPD . im Bezirt Zwickau beichastigte sich am

Di « n « togabend mit den Einigungtoorichlägen de « Poneivorstandeö

über die Beilegung de « iächsii ' chen Parieilon flikre Nack langer

Beratung ichloß ftch der Bezirltvorstand dem am Sonnabend ge -
faßten Beschluß de » Geiamtvorstande « der SPD . Sachsen » an .

Sodann faßte er einen Beschluß durch den dre im Bezirl Zwickon

gewählten Londtag » abpeordnelen der Froltiontmeb ' heit , die Ge -

noflen S ch n irch S ch ur i g und Langhorst , au « der Partei

» » « geschlossen werden .



OewerGhostsbewegung
Schiedsspruch in der MetaUinSusirie .

5ür die SlngestMen .
Nach einer Vereinbaruna der Tarisparteien vom 2. d. M. vor

dem Schlichtungsausschuh Groß - Berlin sollte ein vereinbartes

Schiedsgericht vorerst über solgendc Punkte entscheiden : I. Eni -

lohnung ( Art und Höhe der Stasselung ) , 2. Arbeitszeit , 3. Urlaubs -

regelung .
Dieses Schiedsgericht hat am Dienstag nach fast sechzehn -

stun�öiger Verhandlung folgenden Schiedsspruch gefällt :

Entlohnung :
a) Die Gruppeneinteilungen bleiben unverändert , ledigleich in der

Gtuppe Cc wird das Wort „Heilgehilfen " gestrichen . K) Die Durch -
sioffelung bis zu 5 Entlohnungsjahren bei den Gruppen K ( Kauf -
leut «) T und II , T ( Techniker ) T und II Bü ( Bureau ) und T II Bt
( Betrieb ) bleibt bestehen . In den übrigen Gruppen wird für die
über 20 Jahre alten Angestellten nur je ein Mindestgehalt ein -

gesetzt . Obermeister erhalten ein um ll ) Proz . höheres . Vizemeister
«in um 10 Proz . niedrigeres Tarifgehalt als das derjenigen Gruppe
beträgt , deren Arbeiten sie ausführen , c) Die Angestellten der¬
jenigen Gruppen , für die nur ein Mindestgehalt festgesetzt ist ,
erhalten vom l . Januar 1923 ab mindestens ihr bisheriges Tarif -
geholt zuzüglich 20 Proz . , die Vizemeister jedoch nur zu -
züglich M Proz . Die sich hierbei ergebenden Beträge sind auf
volle Mark aufzurunden , d) Die weiblichen Angestellten er -
holten 90 Prozent der Sätze der männlichen Angestellten .

Die Staffelgehälter betragen für I 70 bis 125 , KU
00 bis 160 , T I Bü 70 bis 125 , TU Bü 100 bis 180 , T II Bt 103
bis 190 M. Die Mindestgehälter betragen für : KIII 175
Mark . K IV 210 M. . T III Bü 190 M. , T IV Bü 215 M. . T III Bt
210 M. , Tllla Bt 215 M. . T IV Bt 230 M. . M I 215 M. . M II
190 M. M III 170 M.

Die Arbeikszeii
urflb entsprechend den § § 5 und 6 des früheren Tarifvertrages in
der Fassung der Vereinbarung vom 12. Mai 1924 geregelt . Falls
die Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 vor
Ablauf des Rahmentarifs in ihren Grundsätzen geändert
oder durch ein neues Gefetz ersetzt sind , ist die Kündigung der Be -
stimmungen unter IV auch vor Ablauf des Rahmentarifs unter
Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem Monat , jedoch
frühestens zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen gefetz -
lichen Regelung zulästig .

Urlaubsregelung .
im 1. 2. 3. 4. 5. u. darüb .

Dien st jähre
Gehaltsgruppen

K u. T 1 . . . . .6 7 8 10 12
K ix. T2 . . . . .7 8 10 12 U
K u. T 3, M 1 - 4 . . 8 10 13 14 16
K u. T 4, Obermeister 10 12 14 17 20

Arbeitstage

Abteilungsleiter erholten jeweils einen Tag Urlaub mehr .
Für Angehörige der Gruppen T III Bü , T III Bt , Tllla Bt ,

T IV Bü , T IV Bt , M I —IV , OM kann der Urlaubsanspruch , so-
weit er 12 Arbeitstage übersteigt , durch Zahlung des entsprechenden
Gehalts abgegolten werden .

Der neue Tarifvertrag , tritt mit dem 1. Januar 1925 in Kraft .
Der neue Rahmentarifvertrag gilt , soweit sich nicht

aus dem Folgenden etwas anderes ergibt , bis zum 31 . De -
zember 19 25 . Er verlängert sich stillschweigend um jeweils
S Monate , sofern er nicht von emer der vertragschliehendeu Parteien

' mittels schriftlicher Erklärung drei Monate vor Ablauf gekündigt
wird .

Die Bestimmungen unter I b — soweit sie sich auf die Stoffe -
l u n g der Gehälter beziehen — können mit einmonatiger Frist ,
fiühestens jedoch - um 30. Juni 1925 , die Gehaltssätze gleichfalls mit
einmonatiger . Frist , frühestens jedoch zum 31. März 1925 , gekündigt
werden . Die Kündigung ist nur oui den Schluß eines Kalender -
monats zulösiig . Erklärungsfrist bis Mittwoch , den 14. Januar , nach »
mittags 4 Uhr .

Den Parteien wird aufgegeben , über olle übrigen Streitpunkte
und über die Anpassung des bisherigen Wortlautes des Tarifoer -
träges im Anschluß an diesen Schiedsspruch Verhandlungen auf -
zunehmen . Sollte bis zum 20. Januar 1925 ein Ergebnis nicht
vorliegen , so wird der Schlichtungsausschuß auch über die übrigen
Streitpunkte entscheiden . _

Ein merkwürüiger Lleberfetzungsfehler .
Der Rheinlandkommiffion .

Vom Reichsministerium für die besetzten Gebiete wird uns mit -
geteilt , daß die von uns gerügte falsche Uebersetzung von der
Rheinlandkommission selbst herrührt Im übrigen
haben wir inzwischen feststellen können , daß die deutsche Uebersetzung
auch an anderen Stellen mangelbaft und mißverständlich ist .
Gewiß ist nur der französische Urtext maßgebend : da aber
die deutschen Dienststellen sich notwendig an der deutschen Ueber -
setzung halten , wäre es erforderlich gewesen , bei Weitergabe der
Verordnung auf die Ueberfetzungsfehler aufmerksam zu machen .
Im übrigen nebmen wir an , daß die Rheinlondkommission auf die
sinnentstellende Uebersetzung aufmerksam gemacht worden ist , die zu
unangenehmen Weiterungen führen kann . So wird im selben Ar -
tikel „ ineidents " ( Zwischenfälle ) mit „ Unfälle " übersetzt ! —

Einheits ' rontkämpfer in der Praxis .
Durch Flugblätter und die „ Rote Fahne " wird für heute eine

allgemeine Buchbinderversammlung einbeiufen .
Tagesordnung ist angeblich die „ Wiederherstellung des Einhcitsver -
bondes " und „ Kampf um den Achtstundentag " . Hierzu ist zu sagen ,
daß bereits im Oktober nach einem Referat des Verbandsvorfitzendon
Haueisen die Mitgliedschaft Berlin in stark besuchter Bersamm -
lung Richtlinien für die Wiederaufnahme der abgesplitterten Kollegen
festgesetzt hat . Diese Richtlinien sind auch heute noch bindend
für die Organisation . Der gefällte Schiedsspruch über Arbeitszeit
ist bereits am 3 0. Dezember vom Verbandsvorstand
und Mitgliedschaft abgelehnt worden . Die von den
Unternehmern beantragte Verbindlichkeitsertlärung ist bisber nicht
erfolgt . Die Mitglieder sind demgemäß in allen VDB. - Betrieben
verpflichtet , Arbeit über 48 Stunden ohne Ueberstundenzu -
schlag abzulehnen . In welcher Voraussetzung die Wiederher -
stellung der Einheit und der gemcinsqmc Kampf erfolgen soll , dafür
ist ein Ausspruch des Verwaltunasmiteliedes S ch e i f l e r vom
kommunistischen Verband bezeichnend , welcher in der oin Montag
stattgesundenen Flinktionäroeriammlung aufforderte , die Gesellschaft
vom alten Verband in den A . . . , zu treten und wester vorschlug ,
denaltenVerbandzuz er trampeln .

Schiedsspruch für die Brauereiarbeiter .

Wie wir bereits berichteten , hatten die Funktionäre der
Brauet eiarbeiter ein Angebot der Arbeitgeber , die Löhne der ge -
lernten Brauereiarbeiter pro Docke um 2 M. und die ' de « Fahr «
Personals und der Ungelernten um 1,50 M. zu erhöben , abgelehnt .
Der zur Bermittelung angerukene ScklichtungSauSschuß fällte am
Dienstag folgenden Schiedsspruch :

Vom 1. Januar ab gilt für Gelernle ein Wochenlohn von
40 für das Fahrverfonal don 36 M und für die Ungelernten
von 34,50 M. � Das Lodnabkommen ist erstmalig kündbar am
31. März . Dieter SchtedSipruck geht über daS Angebot ver Arbeit -
qeber für die erste und letzte Gruppe um is 50 Pf . hinaus , ivrickt
dagegen dem Fahrperional pro Wecke 1 M. rnebr zu. Allerdings
fetzt der Spruck die Geltungsdauer auck wieder bis zum März
iest , was bei beut VerbandlungSergebnis besonders bemängelt
wurde . Eins Funktionärversammlung nahm den Schiedsspruch
gegen eine starke Minderheit an .

Tie Zechenbesitzer machen ihre eigenen Gesetze .
Bochum , 7. Januar . ( Mtb . ) Die Betriebsverwaltungen der

Zechen „ Blankenburg " und „ Vereinigte Hammerthal " hatten ihren
Betriebsräten vorgeschlagen , mit Rück sich: aus die winschaitlich « Lage
der südlichen Randzechen an der Ruhr , in Zukunft unter Tage
8 ' X Stunden zu arbeiten : dann würde die Verwaltung die durch
den letzten ( verbindlich erklärten ) Schiedsspruch scstaelegten Löhne
zahlen . Halte aber die Belegschaft an der bisherigen Arbeitszeit sest ,
so iei die Betriebsverwaltung dazu nicht in der Lage . Die Beleg -
schaften beschlossen jedoch nach levhafter Aussprache einstimmig .
an der alten Arbeitszeit festzuhalten .

ü-

Bochum , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bergarbeiter -
verband veröffentlicht folgende Erklärung : Nach uns zugezangenrn
Mitteilungen ist auf einigen Zechen den Gedingeabeitcrn von Zechen -
beamien erklärt werden , daß eine Vereinbarung zwi ' cheit ixe vier
Bergarbsiterverbänden und dem Zechenverband getroffen worden
sei , wonach die letzte Lohnerhöhung für die Gedingearbeiter nicht in
Frag « kommt . Hierzu erklären wir , daß eine solche Vereinbarung
nicht besteht . Wir sind vielmehr der Auslassung , daß der im
Dezember erreichte Lohn , welcher nach dem auf der Grundloge von
6,4 ? M. abgeschlossenen Gedinge verdient wurde , entsprechend um
8,9 Proz . mifgebessert werdcn muß . Für den Monat Januar und die

folgenden Monate ist das Gedinae auf der Grundlage eines Durch -
> schnistslohnes von mindestens 7,06 M. zu regeln . Wir sind des -

halb bereits beim Zechenoerband vorstellig geworden .

«chtvng , fitenttM . eäisJeti , Slm». Zg«- k! Am ftttsteg , den 9. 3a -
traar , ncdjrait tofffl 5 Ufir , iei Eundheim . Nonnen . dammallc « 87, Vir -
sammräita aller SPD. - cSenossen . Wichtige Taaesardnung . Partei . ras »
weis mitbringen . Der grattlousoorstand .

AtA- Zunktionär - der Metalindustrie ! Dienstag , den tZ. Januar , aoends
7 Uir . in den Sondien . Säten . GorftienftraRt , Stellnngnadme zum Schtedsfittudu
Die für de « aleicheu Tag ooegesedenc Bntab - Met<»ll »?i >nkt ! anärve tammlnna lallt
daher au». AlA. Metallka ' iell : Gilniher , Lange , Rsiiie .

Dud- ffiSranitflBrlu « tär Mitglieder de, Z- ntraloerbande » der Angestellten .
Mitte Januar deginnt ei » neuer Bucheuhrungzlurlns , der jeden Maniag und
Dannerstag abend im Askanilchen Eninnalram in der Hgllclchen Strafte statt .
findet . Die Dauer »es Kursus wird sich auf drei M- raete erstrecken , die K- " en
illr die Teilnahme Merten stch einlchlieftlich der Materialien auf etmg ?.st W.
belaufen . Anträge zur Aufnalime in den Kursus können bis sgätastens den
ll. 3anuar an unser Drtsbureau , Belle - Allianee - Str . 7—10 , gestellt merden . Die
Teilnehmer erhalten dann genauen Bescheid über Beginn und Kasten des Kursus .

Berantwartlich für Palitit : Ernst SIeutc «; Wirtschaft i. I . : I . Steiner :
Setrerkschafisbewegung : Z. Gteitirr ; Feuilleton : St. ß. Döfcher ; Lakales

und Sonstiges : grift Karflödt : Anzeigen : lh . Stocke : sämtlich in Berlin .
Berlage Barwärts - Berlog E m. b. H. . Berlin . Druck: Barwärls - Buchdruckerel
und Berlaasan statt Baut Singer u. Ca. Bertin SW 68 Li«»«! , strafte 3.

Hierzu Z Beilagen , „Unterhaltung und Wissen " und . . xrancnstimme " .

Sophien - Säle « pa 5" ' < ITs »
Norden 9296 . - - - - - - - - - - - öitlC II öli

gröO ®n

79. - A09

Damenklcidung
Jumper - Blusc geatwift

Flanell , balafrai oder rt QO
geachloaaen

. . . . . .

. .

Kleid nua reinwoll . Trikot ,
mit Lammfell -
Nachahro . beaetxt . XDaOv /

Kleid a. Seidenatoff,4 Q ( T
jugendliche Form . , AC/�Ov -

Gummi - Mantel nn r A
Köperstoff

. . . . . . .

Morgenjacke «z
Riuschstcff m. farbig. BesatzO�c/v�

Damen - Hüte C 7 C
Velours oder Leder O * 4 O

Herrcnklglciung

Sportanzüge� " 1 " �"
�32 . - . > 4S . - m72 . -
Sakko - Anzüge

aus dunkelgemualerter Stoßen

' 7 ' 32 . - l . 46 . - m7S. -
Winter - Ulster

sr42 . - ii56 . - iii64 . -

Kielcr Wasch - Anzüge
für Knaben , Kadcttdreli mit
marinc - Übcrkragen , [ T f ) fS
Große I für 3 Jahre . OaÄ - V '

Jede weitere Größe 0. 40 mehr
»••*(niMaaf(iiaiit *d«eeiti««iMmt*t,iitiiiiiiiii iioitKiiiiai iiiiii«, ,,, »,ii,

Elegante Brautausstattungs - Wäsche
zu bedeutend ermäßigten Preisen

IlllilltlltilM
1

niiiiiiiiiiiiiiiiin iiiiii itim

Kleiderstoffe
Blusen - u . Pyjamaflanell

vorzügl . Qual . , 80 cm H �
aparte Streifen . . . . Mtr . Xe 1 V'

Rcinujoll . Blusenstoffe

aparte Streiken . . - Mti. l . SS
ReimuolL Schotten

▼oizügl . Qualität Mtr . 2. 35
Reinwoll . Mantelstoffe

schwere mollige O QC
Qualität * 130 cm Mtr . O�c/O

Korsette

Brusthalter aus
gutem

Brusthalter

Hüfthalter weiß •{ qc
Köper mit 4 Haltern . . X# c / O

Kornett für starke Damen
weiß od. naturfarbig Q 7 CT
mit 2 Haltern . . . . . .. . 4 O

alter aus / > q/ %
Madapolam . . V • c /

1 . 75

Seidenstoffe
Bastseide buntfarb . Q

bedrucktca . 85cmMtr . « ! ? » c / V-

BucheSSe neues kunataeiden .
Kleidergcwebo A
80 cm breit . . . . .Mtt . � . OO

Crepe marocain reme Seide
schwarz , weiß , farbig , /J
gute Qualit 1OOcre, Mtr . O• 2 /

Köper - Velvet aebwarr
oder farbig . JJ- Of�
70 cm breit . . . . .Mtr . O. t/V -

Steppdecken

Satin - Steppdecke einfarb . ,
doppelaeitig , Hand - ck * 7 r ' / ' \
arbeit . 150x200 cm 1 I ,oU

Steppdecke bunt bedruckt
Satin mit ebf. Rückseite O CT-
Handarbeit 150X200cm » OL /

Daunendecke einfarb . Satin
mit weißen Gänse - Od
daunen 150X200 cm .

Wirkwaren

Herren - Socken r \ yc
farbig , längsgestreift Ws 4 O

Damen - Untertaillcn
weiß , Baumwolle , �7� !
elastisch

. . . . . . . . . .

Ws 4

Kinder - Trikots i n C
wollgemischt . . . . . . .X « iwO

Kragenschonet ■« q/�
Kunstseide , farbig . , XaC/V

Herrcn - Bcinblcidcr o yr
Fultertrikot

. . . . . . . .

i O

Damen - Jumper a q/ >
Reinwolle , gestrickt TT . c/V '

j Regenschirm für Damen j"
: und Herren , gute Halbseide |
| mit kleinen Web - C Q/ - \ :
: IcHern

. . . . . . . . .

O . ÖU |
?a,U»»>«»»ii»i «»II««» »»>»»»«»«»», ,, „,,7

Bettstellen

Eisenbcttstelle mit a/ »,
doppeltem Spiralboden , XV

Eisenbettstcllc 33 mm « Urk
mit Patcntmatratrc , schwarz
oder weiß lackiert

im 18 . 50 1�21 . 50
Kinderbcttstcllc Eiaen .

weiß lackiert . 1 Seite ckQ
abklappbar , 70xI4Ocm lO . "

Federn und Daunen
in nur bewährten Qualitäten

Diuiandecken

Fantasiegewebe
bunt gerauatert < A * 7 CT
150x300 cm . . . . .14 - . I U

Gobelingeuicbe Verduro -
oder Peraermuater Ol CO
150 x300 cm . . . . .Zl . DU

Mokctteplüsch a q
Peraermuster läOXSOO�O . "

Handtucher

Stubenhandtücher
Weiß halbl . Drell , O O C"
48x100 cm

. . . . . . .

U . ÖD
Weiß halbl . Damaat , IOC
47 x 105 cm

. . . . . . . .

I . äc *
Weiß reinlein . Drell , 4 00
46 X 100 cm

. . . . . . . .

Xtjyj

Küchcnhandtüchcr �! ien
Weiß halbl . Drell , O QC
45x100 cm . . . . . . .V . C/v >

Creme reinl . Drell , f 1 C
48 X 100 cm

. . . . . . . . .

X . XO

Weiß reinl . Geraten - 4 O O
körn . 48x100 cm . . X. - feV

iii»»»»»«i» »>i»»>»»»»«»ii»»i»»ii>»»»»«»»««»ii««»»»«a»>»«�

I Wacbstocb Napkin • Adagen I

1 63X85 65X100 70X1« 70X120 -

1 1. - 1. 20 1. 60 1. 75 i
Im iniiiimi um iiimm i ii««»' ««

Gardinen

Garnitur gewebter
Tüll , 3 teilig . . . .

Halbvothang
Erbatüll . O OC
mit Bändcbenaibeit

Halbvothang Etamine ,
mit Filet - antiquo
Fries

. . . . . . . . . . . .

Weiter Mull
mit Tupfen . QC .
125 cm breit . . . Mtr. V . t/O

Madrasstoff
auf dunklem Grund , d Od
130 cm breit . . . Mtr . 3

Parfümerien

Blumenseifc Kippa «- 4
OfFonbach. . 5 Stück für

Elkaya - Crcme
große Tube

. . . . . .

Frisierhamm H AC
weiß oder schwarz . V ' tT ' O

3 . 65

7 . 25

0 . 70

MFW

tV' Cf. vst
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Das Zkrim <mzlmus « um Im PollzelpräMum ist keines der ver »

gestenen Museen der Großstadt . Es ist auch kein Museum , das in

seinen Räumen Altertümer birgt — sein Inhalt ist so aktuell wie
das Leben selbst — . ja , mehr nach , es ist ein Stück des togtäglich
sich vollziehenden Lebens mit all seinen JrrgSngen und Ungeheuer -
lichkeiten . Dieses Museum ist nicht jedermann zugänglich .
Wollte man es für Eintrittsgeld dem Publikum freigeben , es er -
gäbe ein « gut « Einnahme und hätte vielleicht eine nicht geringere
Besucherzahl aufzuweisen als des seligen Kastan verklungen « ? Po -
noptikum mit seinen Schreckenskammern .

Anschauungsunterricht .
Es kann ein « lehrreiche und angeregte Stunde werden . Las

Museum soll in erster Linie dem Anschauungsunterricht für die an -
gehenden Kriminal , und Polizeibeamten dienen , chier sollen sie die
Formen des Kampfes des Verbrechers gegen Leben und Eigentum
seiner Mitmenschen einerseits und die Wege und Mittel zur Be -

kämpfung der Verbrecher anderseits kennen lernen . Ein ähnliches
hervorragendes Kriminalkabinett , das speziell für den Anschouungs -
Unterricht geschaifen worden ist , das best « in der Welt , besitzt das
Dresdener Kriminalmuseum — man findet hier alles
was nur annähernd in der Kriminalistik von Bedeutung ist , imd
die Polizeischüler erhalten so für ihr « zukünftige Tätigkeit die

mannigfaltigste Anregung . Das Berliner Museum ist Neiner , dafür
aber kompakter , übersichtlicher , besitzt äußerst wertvolle Stücke , weckt
Erinnerungen an berühmt « Verbrechen und Verbrecher . Man sieht
hier , wie mit der Entwicklung der Technik auch die Technik der
Diebe und die des Schuhes gegen sie vorschreilel , man bewundert
die Intelligenz und Raffiniertheit , die Schlauheit und Dreistigkeit
der Ritter fremden Eigentums und entzückt sich in noch höherem
Maße an der Gewandtheit , geistigen Biegsamkeit und Anposiung » -
fähigkeit der Kriminalbeamten , die hinter alle Schliche kommen . Es
durchschauert einen kalt beim Anblick der Werkzeuge menschlicher
Grausamkeit , die nicht selten im Zustand « höchster Ekstase gehand -
habt werden . . . ,

Dlebe .

Es ist selten auf bloßen Zufall zurückzuführen , ob jemand
Dieb oder Raubmörder wird . In beiden Fällen ist allerdings das
treibende Motiv die auf das Eigentum des anderen gerichtet « Be -
gierde : Gewalttätigkeit des Charakters , Grausamkeit , Mißachtung
dem fremden Leben gegenüber , ein « gewiss « Stupidität und Un -
geduld und auch noch manches ander « lassen den Eigentumsoer -
brecher zum Raubmörder werden . Der Dieb ist um sein eigene »
Leben ängsisich besorgt . Er scheut vor dem Angrist aus fremdes
Leben behutsam zurück und fährt dabei bester als der Raubmörder .
Auch der schwer « Junge , der Einbrecher , kann brutal und gewalt -
tätig sein , auch er schießt oder fchtogt unier Umständen meder .
wenn man ihm in die Quere kommt , in der Regel aber zieht er es
lieber vor . fein « Instrumente im Stiche zu lasten und sich schleunigst
aus dem Staube zu machen . Ja . die Instrumenie — welch wunder .
voll « Sammlung , was man da nicht alle « zu sehen bekommt : vom
primitivsten Stemmeisen hinaus bis zum feinsten Bohrer — das
cherz eines Schlosters würde bei ihrem Anblick vor Freude im Leib «
lo . hen . Für die Sprengung von Gittern find besondere Apparate
vorgesehen , die unwiderstehlich sind ; zum Knacken von Eisen -
schränken — Schneidebrenner . Der Eisenbeton hat aber dem Be -
werbe der Geldschrankknacker doch den Todesstoß gegeben . Hier
merkt man erst die Entwicklung der Technik . Das augenfälligste
Beispiel dafür bilden aber die Spihbubcnlampen ! neben der trüben
Kerze in der Konservenbüchs « läßt die clekttische Taschenlampe ihr
Helles Licht leuchten . Aber List geht vor Gewalt . Was will dies «
ungehobelt « Kiste hier ? Es war das Domizil eines Eisenbahndiebes

— zwei Jahre lang machte er fein « Reifen darin : st « war auch sehr
komfortabel eingerichtet . Als aber der Kompagnon , der sie abholen
sollt «, eines Tages zu lange auf sich warten ließ , entstieg der
Pastagier , der dieses sonst nur im Gepäckwagen zu tun pflegte ,
seiner Behausung , um nach feinem Spießgesellen Ausschau zu halten
und wurde gefaßt . — Tonst würde er wohl noch heut « seine Reise
machen . Und hier eine andere Kiste : Ihr Eigentümer wurde halb
erstickt aus ihr herausgeholt — und war schließlich seinen Ledens .
rettern dafür noch dankbar . Hier der schön verschnürte Karton , der
an den Ladentisch angeiehnt wird und in dessen ousschlagbare obere
Schmalseite der Warenhausdieb unbemerkt seine Beute verschwinden
läßt . Da «in Bleistift , der an einem Ende ein Wachstlümpchen be »
fitzt : er eignet sich vorzüglich zum Brillanten — kaufen . Dort ein «
Zigarrenkiste ohne Zigarren , die für ähnliche Zwecke gedient hat .
Und dies « Kommode ! Sie besitzt kein « Rückwand . Sie war an die
Zimmerwand angelehnt und diente dem Verbrecher al » vortreff -
liches Versteck . Die Polizei fand ihn niemals zu Hause : er saß näm -
lich stets in der Kommode . Sie schauen verwundert auf die Krone
an der Wand ? Hier berühren wir eigentlich schon das Gebiet des
Betrügers . Sie gehört « einem eigentümlichen Wohltäter , der die
Gewohnheit hatte , sein « Mitmenschen um erhebliche Geldbeträge zu
prellen , um mit ihnen die Armen königlich zu beschenken . Natürlich
veigaß er dabei auch sich lelber nicht . Und hier haben wir Sammel -
kästen für Hungerhilf « : es handelt sich aber um eine Hilf « für die
Sammler selbst .

Setrüger und Fälscher .
Die Betrüger und Hochstapler sind die eigentliche Lebenskünstler

— sie meistern vortrefflich die Kunst , die Schwächen ihrer Mit -
menschen für sich nutzbar zu machen : Gier und Leichtsinn , Einfältig -
keit und Leichtgläubigkeit , die mancherlei Suchten und Leidenschaften .
St « sind zuweilen fast gefährlicher als die Diebe , weil sie oft mtelli -

genter als dies « sind und weniger Spuren ihrer Tätigkeit hinter¬
lassen . Der Kampf mit Ihnen s: cl ! t cm die Beamten noch höhere
Anforderungen al » der Kamps mit den Dieben . Zu allererst kommen
die ziemlich Harmlosen , die Eigentümer von Glücksspielen — ver¬
schieden « Exemplar « derselben sind hier zu finden : serner auch falsche
Kartenspiele , falsch « Würfel mst zwei Dreien , mit denen auf den
Rummelplätzen und Jahrmärkten dem Mann mit den kleinen Leiden -
ichasten sein Geld entlockt wird . Es folgen die falschen fertigen
Paket « der Wäscheverkäufer — Hemdenteile find nur an den Enden
derselben verpackt , in der Mitte befinden sich nur Lumpen . Goldene
Ring « und Ketten , natürlich Ausnahmeangebote , die für billiges
Geld zu erftehen sind , falsche Maße und Gewichte , falsche Gold - und
Platinabarren . eine Sammlung von Orden für Ordensschwindler —
die letzteren harren mit Ungeduld des Augenblickes , wo der Ordens -
rummei für die Ordensnarren wieder aufkommt u. dal . m. Weniger
harmlos sind schon die Schmuggler , aber auch nicht immer . Als
Unikum bestaunt man im Museum ein « Pyramide au » Zehniauseud -
marks cheinpoketen — Gewicht 3 Zentner . Papiermarkwert 2 Mil¬
liarden 76 Millionen . Goldmarkwert 0,00276 Mark . Altpapierwcrt
7,50 M. — deshalb sollte das . ( Bell ) ' als Packpapier nach Holland
. verschoben " werden . Zu den Betrügern kann man auch dl « falsche »
Kriminalbeamten rechnen , die , ausgerüstet mit falschen Erkennung » -
marken , ihr « dunkeln Geschäfte getrieben haben . Daß im Fall «
Haarmann ein falscher Ausweis eine Roll « gespielt hat , ist noch gut
erinnerlich . Es ist amüsant zu sehen , was nicht alles genügt , um
den leichtgläubigen Bürger vor der Autorität des Kriminalbeamten
erzittern zu lasten : selbst «in Schlüsseiblech mit der Aufschrist
. Klosett " erfüllte vorzüglich diesen Zweck . Di « Reihe der Fälscher
beschließt der hantschiistensälscher . Ein Musterbeispiel seiner Kunst

Kellt
der Handschriftensachverständig « der Dresdener Polizei vor :

nter anderen Beweisen seines Könnens bekommt man im
Dtesdener Museum ein Heft zu sehen , in welchem er all « Aus -

Der Mittelweg .
Von Sir Philip Gibbs .

Es waren außer den Bauern noch andere Derkäufer da ,
die hinter den Buden aufgereiht standen . Männer und Frauen ,
von letzteren die Ueberzahl ! Aber nein , wenn man diese un -

glaublich abgerissenen Leute näher ansah — Herren und
Damen ! Die Gesichter trugen den unverkennbaren Stempel
guter Abstammung und guter Erziehung .

Diese Damen hielten die letzten Ueberbleibsel ihres früheren
Standes feil . Hermelinstolas , Pelzkragen , gestickte Schuhe .
feines Linnen , Kleider . Mäntel , seidene Röcke . Juwelen , be -

setzte Kleinigkeiten , goldenen Schmuck , Spitzen , Parfüm in ge -
schliffenen Flaschen . Manche von ihnen waren so schwach und

abgemagert , daß sie sich kaum noch auf den Beinen halten
konnten . Bertram betrachtete ihre Hände . Zart und schmal
�laufende Finger , aber schmutzbedeckt von harter Arbeit und

Mangel an Seife . Sie schienen über seine Gegenwart er -

staunt und schreckten unwillkürlich vor ihm zurück , denn sie
erkannten ihn als einen Mann jener Klasse , der sie auch «inst
angehört hatten .

Ein junges Mädchen wurde unter seinem forschenden Blick

feuerrot und wandte , sichtlich bekümmert , den Kopf weg . Um
ihren Stolz zu schonen , sah er nicht wieder hin und hatte fast
ein Gefühl der Beschämung , als er so an der Reihe dieser
Frauen entlang ging , ihre Gesichter prüfte und Zeuge der

ofsentlichen Demütigung chres Stolzes war . Was für Ge -
schichten hätten sie erzählen können ! Was für Qualen mußten
sie erduldet haben , ehe sie auf diesem Marktplatz angelangt
waren . Er stand gerade vor einer älteren Frau , welche ein
kleines Tablett vor sich her hielt , auf welchem ein vergoldetes
Kruzifix log . Sie hotte ein abgemagertes Gesicht und er -

grautes , fast weißes Haar , das unter ein « kleine schwarze
Haube gestrichen war . Er fragte sie auf französisch nach dem
Preise des Kruzifixes , und bei seiner Frage zitterten ihre
Hände so sehr , daß ihr das Tablett fast entglitt .

. Warum sprechen Sie fraftzösisch mit mir ? " fragte sie .
. Weil ich mir dachte , d- eß- �j « es oerstehen . Ich kann kein

einziges Wort russisch . "
. . Sind Sie rein Franzose ? " fragte sie schüchtern zu ihm

aufblickend .
. Ich bin Engländer . "
. Das dachte ich mir gleich . " antwortete sie in seiner

Muttersprache . . Wie kommen Sie denn nach Rußland ? Es
werden doch so wenige Ausländer hereingelassen . "

»3ch bjn Zeitungskorrespondent und beabsichtige , über

die Hungersnot zu berichten , wenn ich so weit durchgelassen
werde . "

. Ach, man braucht nicht erst an die Wolga zu reisen , um

Elend zu finden . Auch hier in Moskau hungern viele . Ich
gehöre auch zu ihnen . "

. Darf ich Ihr Kruzifix kaufen ? "
Sie sah sich nervös nach allen Seiten um und fuhr dann

leise fort , wieder in französischer Sprache . . Wir werden be¬

obachtet . Es ist sehr gefährlich für mich , hier auf dem Markt

m sieben . Man liebt meinen Namen nicht . Nielleicht haben
Sie die Güte , weiterzugehen . "

Jetzt bemerkte auch Bertram einen jungen Offizier der
Roten Armee , der horchend und beobachtend ein paar Schritte
von ihnen entfernt stand .

. Auf Wiedersehen , Madame . "
Er verließ sie, starrte dem lauschenden Offizier kalt ins

Gesicht und ging weiter , die Reihe entlang .
Das Mädchen , das bei seinem Blick so flammend rot ge -

worden war , stand noch da und warf ihm einen trauritzen ,
flehenden Blick zu , als er vorüberging . Dann , als er näher
kam , verließ sie ihren Platz , wandte sich der Dame zu , welche
Berttam eben verlassen hatte und flüsterte mit ihr .

Die Frauen hatten noch immer Angst , trotz der . Reuen

Wirtschaftsgesetze " Lenins , die den Privathandel freigaben .
Sie waren auf den Markt gekommen , fühlten sich aber ihrer
Freiheit noch nicht recht sicher . Vielleicht waren sie schon ein -
mal durch solche Schein - Erlaubnis in die Falle gelockt worden .

Nach langem Umherwandern beschloß Berttam , statt den
weiten Weg ins Gästehaus . zurückzufahren , in irgendein Speise -
haus zu gehen . Er entdeckte ein Restaurant , in dessen Schau -
fenster eine rohe Hammelkeule ausgesteltt war . Ueber der
Tür stand mit russischen Lettern : . Angliske Restaurant " .

Als er einttat , sah er einen kohlen Raum , in dem einige
Tische und Holzstühle standen . Dazwischen aber befanden sich ,
hier und da verstreut , Louis - XV. - Möbel , und an den Wänden

hingen vergoldete Spiegel . Eine ärmlich gekleidete Frau mit

Pantoffeln an den Füßen , aber von unverkennbar eleganter
Gestalt und Haltung , rührte über dem Holzfeuer etwas in

einem Topfe . Weiter nach dem Hintergrunde zu saß ein

weißhaariger Mann hinter dem Samowartisch und schälte
Kartoffeln , neben ihm stand ein junges Mädchen , so ärmlich
gekleidet , wie Aschenputtel , und ebenso schön , dunkelhaarig und
mit großen , braunen Augen . Drei Paar Augen beobachteten
Bertram mißtrauisch . Die Frau kam etwas näher und sagte
etwas auf Russisch . Er antwortete französisch und erkundigte
sich höflich , ob er hier essen könne .

spräche und Unterschriften berühmter Kriegsanleiheunterzeichner
nachgeahmt hat . Auch unter den Verbrechern findet man solch « her »
vorragenden Künstler : ihre Fälschungen sind mit einfachen Augen
nicht zu erkennen , nur die photographische Vergrößerung offenbart
den Unterschied zwischen der wirklichen und g<sälsch ! «n zzandschrift .
Es ist ja bekannt , welch ausschlaggebende Bedeutung der grapho -
logische Sachverständig - : in so manchem Prozeß gespielt hat und
heute noch spielt . Dies war auch in der berühmten Drcysus - Affär «
der Fall .

Gewalttäter .

Es sind fast ausschließlich Raubmörder — für die anderen , die
Astektmörder , interessiert sich hauptsächlich nur der Kriminal -

pjycholog «. Viele alle Bekannte sieht man da cm den Wänden hän -
gen : vom Jahre ISIS an sind sie hier alle in Photographien ver -
ewigt - , für den Physiognomiker ein wertvolles Material . Hier die
Bruder Strauß und der berüchtigt « S t « r n i ck e l . dort S ch u »
mann und Großmann — welche Gefühle mögen wohl diesen
grauenhasten Menschen , der sein ganzes Leben hinter Zuchthaus -
mauern verlebt hat , in der letzten Nacht durchwühlt haben , «he er
sich mit seinem Taschentuch das Leben nahm . Sein kunstvoll
modellierter Kopf blickt einen fast vorwurfsvoll an : . Weshalb habt
ihr mich zu solch « inem Ungeheuer werden lassen ? " Die Schlacht .
dank seiner Opfer steht auch da und spricht «ine beredt « Sprach « von
den Qualen der Unglücklichen . Haarmcmns . Opferbett " würde sich
ihr würdig anreihen . Die Werkzeuge des Massenmörders Schu -
mann mahnen cm seine Untaten : auch die Handschuhe findet man
hier , die dl « Abdrücke der Finger verhindern sollten . Und als
Gegenstück zu den Mordinstrumenten sieht man ein anderes gesetzlich
sanktioniertes Mordinstrument , das die irdisch « Gerechtigkeit
präsentiert — das Modell einer Guillotin «. Schade nur , daß neben
den Photogravhien der Mörder nicht auch die Photographien der
Henker aller Zeiten Höngen — wer weiß , vielleicht wären dann

interessant « phnsiognomistische Parallelen möglich . Unter alle dies «
Mörder und Mordinsttumenle hat sich der brave Hauptmann von
Köpenick verirrt , der alte Zuchthäusler und Schuhmacher Bogt : er
schaut ganz verwundert auf die seltsame Gesellschaft , in die er ge -
roten ist . Als Wachspuppe in voller Uniform , nur mit einem Sporn
und falschem Achselband , erweckt er ganz den Eindruck , als wollt «
er sich eben aus den Weg begeben , um «in Possenspiel aufzuführen ,
das seinerzeit das homerische Gelächter der ganzen Welt heraus -
gefordert hat . Wie dieses lebensgroße Modell stammt auch das der
Giftmörderin Tesche Gottsried aus dem Nachlaß des Castanschen
Panoptikums .

*

Hiermit wären wir am End « unseres Rtmdgonges angelangt .
Das weite Gebiet des Erkennungsdienstes , der Antropometrie , d. h.
der WIffenschaft von den Massen der menschlichen Körpermerkmale ,
durch die er von seinen Mitmenschen sich unterscheidet , der

Daktyloskopie , d. h. der Lehre von den Fingerabdrücken , der Photo -
graphi « usw . wollen wir für ein anderes Mal lassen . Der Kriminal -

kommissar G ahmig . der Leiter des Museum » , ist gleichzeitig auch
Leiter der Dermißtenzentrale .

Stille im Straßenhanöel .
Das Abbaufieber grassiert bekanntlich immer noch , der Abbau -

unfug scheint kein Ende nehmen zu wollen , und Beispiele von Ab -

baupfychos « sind ja an dieser Stell « wiederholt und bis in die letzte
Zeit hinein ausgezählt worden . Vom Abbau , wenn man das so
nennen darf , st ad bei Beginn des neuen Jahres auch die Straßen -
Händler betroffen worden , ein Abbau allerdings , den höher « Ge -
walten gewissermaßen vorgenommen haben , «in Abbau , der auf
die allgemeine wirtschaftlich « Loge zurückzuführen rft . Ein großer
Teil des Straßenhandels ist stillgelegt , und wenn man durch die

Straßen wandert , findet man das bestätigt . Diel « der » Fliegenden "
mit ihrem Kram auf den kleinen Wagen sind von den Straßen
verschwunden . Am meisten und augenfälligsten tritt das in die

Erscheinung in der Gegend um die Zentralmarkthall « . Im Dezem -
der noch ein wahres Gewühl von Straßenhändlern mit allerlei

Lebensmitteln , heut « Geschöstsstille und das Fehlen vieler „Flie -
genden " . Fragt man den einen und den anderen der Händler nach
der Ursach «, so erfährt man allgemein , daß die Geschäfte auch um
die Weihnachtszeit so schlecht gegangen sind , daß man nicht genügend
Geld zum Einkauf neuer Waien aufbringen kann . All « Lebens «

» Sie verstehen nicht russisch ?" fragte sie argwöhnisch .
„ Rein , leider kein Wort . Ich bin Engländer , kaum erst

in Moskau angekommen . "
„ Engländer ! " fuhr sie freudig überrascht auf Englisch

fort . . Warum haben Sie England verlassen und sind in
dieses elende Land gekommen ? "

. Um den Hungernden in Rußland zu helfen , wenn ich
kann . "

Sie rief den weißhaarigen Mann . „ Richolas , Katja ,
kommt doch , hier ist ein Herr , der eben erst aus England
kommt . "

Der Mann ergriff Bertrams Hand und drückte sie. . Ich
kannte und liebte England . Ich war Maler . Katja war da -
mals noch ein kleines Kind . "

Sie trugen ihm eine Borschtsuppe und Fleisch auf , und
während er aß , erzählte ihm die Dame , was sie erduldet hatten .

Ibr Gatte war Hofmaler gewesen . Di « Tscheka hatte ihn
verhastet und ins Gefäntznis geworfen unter dem Vorwande ,
er hätte sich gegenrevolutionärer Handlungen schuldig gemacht .
Achtzehn Monate hatte er , halb verhungert , in einer feuchten
Zelle gesessen , zusammen mit anderen Gefangenen aus der
guten Gesellschaft .

Täglich waren einige von ihnen abgefühtt und erschossen .
Warum er verschont wurde , wußte er nicht . — Unterdessen war

ihr schönes Haus der Roten Armee als Quartier überwiesen
und sie und Katja wurden in die Küche verbannt . Während
die Soldaten sich damit vergnügten , die Bilder ihres Mannes

zu durchstechen und in den schönen Zimmern unaussprechlichen
Schmutz anzuhäufen , verhungerte ' sie fast mit dem Kinde .
Dann wurde auch sie auf einige Wochen verhaftet , weil sie
einer Bauernfrau Ihren Ring für ein paar Kartoffeln ver »
kauft hatte . Damals war ihr Mann entlassen worden . Ein -
fach auf die Straße gestoßen mit den Worten : „ Du kannst
gehen , Tawarischl " So hatten sie das große Glück gehabt ,
wieder beisammen zu sein .

„ Unsere Freunde sind von den Halsabschneidern und

Räubern , die jetzt unser Land regieren — "

. Um Gotteswillen sei still !" flüsterte der Mann , denn in

diesem Augenblick betraten zwei Männer , die den Sowjetstern
auf der Mütze trugen , das Restaurant . Die Frau wurde toten -

blaß , aber sie forderten Borscht und sprachen eifrig aufeinander
los , ohne sich um die andern zu kümmern . Die Frau ging in
die Küche , der einstige Hosmaler schalle Kartoffeln , und keiner
traute sich mehr ein Wort zu sprechen .

( Fortsetzung folgt . )



Wittel steigen ständig im Preis , langsam zwar , manchmal nur um

ein paar Pfennige das Pfunds aber die Preise ziehen doch weiter

an , und der Straßenhändler ist zum Teil nicht mehr in der Lage .

so
'

einzukaufen , daß er billiger als die Ladengeschäfte verkaufen
kann . Danrit aber ist das Nisikv für ihn zu groß , und für das

Publikum fällt der Reiz fort , am Wogen die Einkäufe zu tätigen .
Nur die Händler mit Büchern haben sich noch behauptet . Und

ein anderes noch fällt auf beim Straßenhandel und ist auch ein

bezeichnendes Zeichen der Zeit . In der Nähe der Hallen , in Tür -

nischen und Hausfluren , wo sie ein wenig gegen die Unbilden der

Witterung geschützt sind , sieht man wieder alle , müde Mütterchen
mit zitternden Händen , die mit matten Stimmen Scheuerrohr , ein

paar Hemdknöpfe , ein paar Meter Leinenband oder ein Bllndelchen

Suppengrün anbieten . Zu diesem Handel gehört freilich nur ein

ganz kleines Betriebskapital , er bringt aber auch nur «in paar
Pfennige ein .

Am Stilliegen des Straßenhandels hat aber auch die vermin »
derte Kaufkraft des Publikums schuld . Biele können nur das Aller »

notwendigste kaufen . Anscheinend steht Berlin vor einer neuen

Invasion von Apfelsinen . Indesien , auch die Apfelsinen
werden die Lage des Straßenhandels nicht , verbessern . Er kann sie
heute nicht schnell genitg absetzen , die Früchte verderben ihm , und
so läßt er lieber die Finger davon . Unter dem Stilliegen des
Strahenhandels leidet auch der Engroshändler , der den Straßen »
Händler als Abnehmer der Waren braucht . Allerdings hat der
Engroshändler immer noch genügend andere Möglichkeiten , seine
Waren loszuwerden . Den kleinen Straße - nhändler aber fragt nie -
inand , was er ohne Handel anfängt .

vie «. vergifteten ' ' Merzte .
Eine Erklärung der Direktion des Neuköllner Krankenhauses .

Zu den Meldungen über angebliche Bergiftungserscheimingen .
die im städtischen Neuköllner Kronkenhaus aufgetreten find , teill die
Direktion mit : Bereits im Oktober und �chon früher wurde »
einige besonders stürmische Fälle von Durchfall beiAerztenund
S ch w e st e r n beobachtet , die aber nicht schwer verliefen . Auch am
2. Januar wurde bei einigen Aerzten eine ähnliche Beobachtung ge -
macht . Die Direktion und das Hauptgesundheitsami der Stadt Berlin
betrieben sofort nach Meldung der Fälle die Ausklärung der Ursache
und die Beseitigung , und zwar mit Hilfe erfahrener Sachverständiger ,
vesonders auch des hervorragenden Toxilogen . der Geheimrat Lewin
ron der Universität Berlin , sowie der Chemiker und Bakteriologen
d? s Houptgesundheitsoirrtes der Stadt Berlin und darüber hinaus
von Spezialsachverständigen des Kühlraum - und Küchenwesens der
Fleischereien » sw . Trotzdem die Untersuchungen eine restlose
A u s k l ä r u n g nicht schufen , hat die Direktion auf Beran -
lassnng und Vorschlag der Sachverständigen und unter Mitberatung
der Aisistenzärzte durchgreifende Aendcrungcn im inneren Be -
triebe vorgenommen : Neueinrichtungen der Speiseräume , Neu -
anschafsungen von Speisetransportgefäßen , Wechsel der Fleischliefe -
ranten und anderes mehr . Der Erfolg war zunächst der , daß über
ein Dierteljahr lang diese plötzlichen Durchfälle verschwanden bis
zum Anfang dieses Jahres . Bei 300 Kopsteilnehmern des Personals ,
darunter 43 Aerzte , sind jetzt von 9 Aerzten Durchfalls -
erkrankungen gemeldet worden . Die Durchfallserkrankungen
dieser Art sind im großen Betrieb mit Massenbeköstigung nie völlig
zu vermeiden . Im vorliegenden Falle handelt es sich sicher nicht uin
sogenannte Nahrungsmittelvergiftungen bakterieller Natur , wie sie
z. B. aus Görbersdorf berichtet wurden , sondern um U « b e r -
e m p f i n d l i ch k e i t s e r s ch e i n u n g e n . wie sie bei längere Zelt
genossener Anstaltskost bei empfindlichen Personen beobachtet
werde » . Haben doch alle bakteriologischen und chemischen Unter -
süchungen der Entleerungen und der Nahrungsmittel , die vom Haupt -
gesundheitsamt der Stadt Berlin ausgeführt wurden , niemals die
Anwesenheit irgendwelcher Giftstoffe oder Krankheitserreger fest -
srellen können . — Das Bezirksamt Neukölln und die Direktion des
Krankenhauses haben somit alle Maßregeln getroffen , die nach dem
heutigen Stand unserer Wissenschaft überhaupt möglich sind .

Von anderer Seite wird zu der Angelegenheit noch gemeldet :
Im Laufe des gestrigen Tages haben zahlreiche Besprechungen
stattgefunden , die aber , bisher wenigitens , ein negatives Ergebnis
gehabt haben . Sicher ist , daß sich in den Speisen , nach deren Genuß
die Aerzte erkrankten , keine Gifte befunden haben . Andererseits
steht jedoch die Tatsache fest , daß in einer ganzen Anzahl von Fällen
untrügliche Erscheinungen von Darmkatarrhen festzustellen waren .
Vertreter des Hauptgesundheitsamtes verhandelten am gestrigen
Mittwoch längere Zeit mit den Aerzten . Es wurde zugesagt , daß
in Zukunft strengste Ueberwachung der Lebensmittel und der Speise -
zubereiwng stattfinden solle . Die Aerzte haben sich mit diesen Zu -
stcherungen vor der Hand zufrieden gegeben .

Drei �ahre Gefängnis für einen lthavffevr .
Das Gericht kündigt strenge » Vorgehen an .

Verschiedene in den letzten Monaten vorgekommene Fälle , bei
denen infolge Trunkenheit des Chauffeurs Menschen um Gesundheit
und Lebe » gekommen sind , haben jetzt die Gerichte derart in Harnisch
gebracht , daß man in Zukunft mit strenger Bestrafung der schuldig
Gewordenen wird rechnen müssen . Das mußte zu seinem Leid
soeben der Chausfcur Wilhelm Ouasdorf erfahren , dem wegen
leichtfertiger Tötung eines Menschen drei Jahre Gefängnis bei so-
sofortiger Verhaftung zuerkannt wurden .

Am S. November wurde durch die Schuld des Angeklagten in
der Kopernikusstraße eine junge Telegraphengehilfin ' totgefahren .
Die Verunglückte war aus einem Auto in dieser Straße , zwei Häu >
ser von der Ecke der Warschauer Straße , ausgestiegen . Sie stand
noch an der offenen Tür des Autos , um sich von ihrem Begleiter
zu oerabschieden . In demselben Augenblick sauste um die Ecke der
Warschauer Straße der Angeklagte mit dem von ihm gelenkten
Auto herum und fuhr , ohne ein Hupensignal zu geben
oder die Fahrgeschwindigkeit zu vermindern , hart an das hol -
tende Auto heran . Unglllckseligerweise war die junge Dame
nach der Straße hin ausgestiegen . Sie wuröe von dem daherrastn -
den Auto erfaßt und überfahren . Die Leiche wurde noch
fünf bis sechs Meter mitgeschleift . Der Angeklagte
hatte als Fahrgäste drei Gepäckträger vom Schlesischen Bahnhof , die
ein Vergnügen mitgemacht und mit dem Angeklagten noch gezecht
hatten . Als der Angeklagte zur Polizei gebracht wurde , war er
derart betrunken , daß er nicht vernehmungsfähig war . Er roch stark
nach Alkohol , redete konfuses Zeug und schlief auch aus der Pritsche
der Wache bald ein . Beim Erwachen wußte er gar nicht ,
wie er aus die Wache gekommen und was passiert
sei . Während Staatsanwaltschaftsrat Langenberger IM- Jahr Ge¬
fängnis beantragt hatte , ging das Gericht über diesen Strafantrag
weit hinaus und erkannte mit Rücksicht auf das ungemein leicht -
fertige Verhalten des Angeklagten auf drei Jahre Gefängnis bei
sofortiger Verhaftung . Amtsgerichtsrat Dr . Neumann begründete
das Urteil mit folgenden Ausführungen : Gegen Berliner Chauffeure
von der Art des Angeklagten , die nicht nur sich der gröbsten Fahr -
lässigkoit im Fahren schuldig »rächen , sondern auch während der
Fahrt betrunken sind , müssen die Gerichte mit der größten Rück -
sichtslosigkeit vorgehen . Alle polizeilichen Vorschristen nützen nichts :
nur durch die strengsten Maßnahmen der Gericht « können betrun -
lcne Chausseure aus dem Berliner Verkehr entfernt werden . Dieses
Urteil mag allen anderen Chauffeuren als Warnung
dienen , daß sie in Zukunft , wenn sie in derselben Leichtfertigkeit ver -
fahren spllten , wie der Angeklagte , mit den schwersten Strafen zu
rechnen haben .

*

Alkohol und Automobilisten . Der Deutsche Arbeiter -
abstinentenbund hatte an dos Berliner Polizeiprä -
s i d i u m das Ersuchen gerichtet , den Krastwagensührern den Alka -

Holgenuß während des Dienstes und kurz vorher zu untersagen . Der
Bund ist von der Tatsache ausgegangen , daß die Kraftwagenführer
nach dem Alkoholgenuß nicht mehr die Herrschast über den Wogen
besitzen . Eine Antwort ist auf das Ersuchen bisher leider nicht er -

folgt . Daß ein Alkoholverbot für Automobilisten sehr wohl durch¬
führbar ist , geht aus der folgenden Berordnung hervor , die die

Regierung in Venezuela erlassen hat : „ Der Vertauf alkoholischer
Getränke an Kraftwagenführer , die im Dienst oder in Dienstbereit -
schaft sind , ist oerboten . Wer eine Uebertretung dieser Verordnung
beobachtet , ist zur Anzeige verpflichtet . "

Nchtung , Genossinnen !

UWeilie AkklivliölimeMseM
Freitag , den 9. Zanuar . abend » S Uhr

Zugendheim . Lindensirahe 3. 2. hos . 3 Trp .

Tagesordnung : t . Unsere Arbeil im neuen Zahr . Berichterstattung :
Genossin Todenhagen . — 2. Die politische Arbeit . Refe -
renttnnen : die ( Benoisinnen Clara Bohm - Schuch und
Gertrud Hanna .

Türkoulrolle hak der ö. Sreis .

Nochmals üie geheimnisvollen U- Strahlen .
Wiederaufnahme des Prozesses Unruh .

Mit der angeblichen Erfindung des Ingenieurs Willi Unruh .
der behauptet hat , daß er Elektrizität aus der Luft erzeugen könne ,

Hot sich nochmals das Gericht zu beschäftigen . Wi « erinnerlich , er -

regte der Betrugsprozeß gegen Unruh im Frühjahr vorigen Jahres

erhebliches Aufsehen .
Unruh hatte sich als Freiherr v. Unruh ausgegeben und be -

hauptete , daß ihm eine epochemachend « Erfindung ge -
lungen sei , mit Hilfe eigenartiger Anlagen von Mngelbatterien
Elektrizität aus der Luft zu gewinnen . Cr hatte auch
Leichtgläubige gestmdm , die ihm zur Verwertung der Erfindung
reiches Kapital zur Verfügung gestellt hatten . Bei Probevorführun -
gen batte der Apparat tatsächlich funktioniert und Licht gespendet .
Ms dann aber die praktische Ausführung kommen sollte , war der
Apparat regelmäßig in Unordnung geraten . In dem Betrugs -
prozeß waren zahlreich « Sachverständig « vernommen worden . Der
Angeklagte wollte das Prinzip , auf dem seine Erfindung beruhe ,
nicht preisgeben Versuche , den Apparat wieder in Betrieb ' zu setzen ,
scheiterten daran , daß der Angellagt « behauptete , im GefÄignis
dazu außerstande zu sein . Der Prozeß endet « mit der Ver¬

urteilung des Angeklagten zu fünf Jahren Gefängnis ,
dem das Gericht auch nachwies , daß «r unberechtigter DZeise sich als

Freiherr o. Unruh ausgegeben hatte . Gegen dieses Urteil hatte der

Angeklagte Berufung eingelegt und die neue Verhandlung , zu der
wiederum Zeugen und Sachverständige aus allen
Teilen Deutschlands geladen lind , begann gestern vor der
Srrakkommer des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichts -
dwektvr Dr . Langels . Im Gefängnis hat Unruh eine Schrift , die
96 Schreibmaschinenseiten umfaßt' , über sein « Erfindung fertig -
gestellt und bei Beginn der Verhandlung dem Genchtshos überreicht .
Außerdem ist ihm Gelegenheil gegeben worden , im Gefängnis an
feinem Apparat zu arbeiten , was er auch in der Zeit von acht Wochen
getan hat . Nach seiner Behauptung soll der Apparat , wenn er auch
»och einig « kleine Mängel zeige, jetzt sunktionieren . Er blieb dabei ,
daß er eine ernsthaft « Ersmdung gemacht Hab«. Das Gericht be -
schloß , im Laufe des gestrigen Nachmittags «in « tnformatorische Vor -
besichtiqung des Apparates im Gefängnis vorzunehmen . Die Der -
Handlung wird das Gericht mehrere Wochen an Anspruch nehmen .

Nationalistische Rüpel im Ratskeller .

In der gestrigen Charlottenburger Bezirtsver -
f a m m l u n g beantwortete Stadtrat Genosse Hirsch folgende von
der sozialdemokratischen Fraktion gestellte Anfrage : „ In letzter
Zeit sind im Charlottenburger Ratskeller wiederholt Gäste von

radaulustigen Elementen belästigt worden , weil sie es

abgelehnt haben , nationalistische Demonstrationen durch Erheben
von den Plätzen zu unterstützeil . Sind dem Bezirksamt diese Bor -
kommnisse bekannt und was gedenkt es zu tun , um die Gäste vor
Anrempelungen zu schützen ? " Die Untersuchung hat ergeben , daß
Belästigungen von Gästen vorgekommen sind . Durch
Verhandlungen - mit dem Oekonom ist erreicht worden , daß «ine

Wiederholung dieser unliebsamen Borkommnisse in Zukunft ausge -
schlössen wird . Herr Herzog , Mitglied der bürgerlichen Fraktion ,
Kommunalbeamter im republikanischen Staat , beantragte Be »

sprechung und erlaubte sich , ohne vom Borsteher zur Ordnung gerufen
zu werden , in verächtlicher Weise die Farbe » der Republik als

. schwarzrotgelb " zu bezeichnen . Er bestreitet , daß sich nationalistische
Schreihälse im Lokal rüpelhaft benommen haben und hielt es für
erfreulich , wenn Gäste , die bei den Klängen der preußischen Militär .

märsche sich nicht von i ; ; - en Plätzen erheben , entsprechend aufge »
muntert werden . Genoß Horlitz wies mit aller Schärfe den An »

griff auf die Farben der Republik zurück und führte den Nachweis ,
daß die Gestnnungsgenoß : » Herzogs in mehreren Fällen , vom

Alkohol benebelt , aujländige Gäste belästigt und Tische und

Wände des Lokals mit Hakenkreuzen beschmiert haben .
Daß ein Beamter , der aus den Steueraroschen republikanischer
Bürger bezahlt wird , sich bereit findet , diese Dinge zu verteidigen ,
kann den tolerantesten Beurteiler solcher Lorkommnisse nur mit Vcr -

achtung vor solcher Gesinnungsschusterei erfüllen .

Ein neues Grost - Berliner Post - Skandalös « « ! .
Aus Zehlendorf wird uns geschrieben :
Der „ Borwärts " schreibt am 20. Dezember 1924 , daß In man -

chen Vororten von V e r l i n oft preußische Zustände
herrschen . Dafür ein weiterer Beweis : Ich wohne in Zchlendorf ,
25 Minuten mit der Wannleebahn vom Potsdamer Platz entfernt ,
in der Frauenhofer Straße . Hier liegen die großen Werke :

Spinn st offabrik , Optische An st alt Goerz , Sendlin -

ger Glaswerk , P h o t o . C h e m i s ch e Werke Goerz .
Diese Fabriken beschäftigen ungefäh >- 400t > Arbeiter . Wir erhalten
unseren Abend - „ Vorwärts " einen Tag später , etwa zwischen 12 und

Das Rundfunkprogramm ,
Donnerstag , den 8. Januar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funtlcapelle ) .

7— 7. 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle . t Abteilung BUdungs -
kurse ) . 7 Uhr abends : Handelskurse . W. Behnisch : „ Einfache Bueh -
führnng " . 7. 30 Uhr abends : läterator und Kunst . Mr. Pender .
Lektor an der Universität Berlin : „ Englische Literaturgeschichte "
( in englischer Sprache ) . 8. 10 Uhr abends : Vortrag Herr Brauner ,
erster Vorsitzender des Berliner Lehrer - Gesangvereins : „ Üie
deutschen Männer - Gesangvereine . 8 30 Uhr abends : Konzert des
Berliner Männer - Gesangvereins . Dirigent : Professor H. Rüdel ,
1. Die Ehre Gottes in der Natur . L. v. Beethoven . 2. a) Gott
meine Zuversicht ( Psalm 23) Fr . Schubort , b) Zum Sanktus ( Aus
der deutschen Messe ) Fr . Schnbert . 3. O Isis , o Isiris . W. A.
Mozart 4. Die Rose stand im Tan , Roh . Schumann . 5. Ach , wie
nichtig , ach , wie flüchtig , P. Oomelins . 6. a) Ich fahr ' dahin , A.
v. Othograven , b) Zu ihren Füßen . A. v. Othegraven . 7. Minne¬
lied , Adam de la Haie . 8. a) Des Jägers Abschied , F. r . Mendels -
sohn - Bartholdy . b) Der frohe Wandersmann , F. v. Mendelssohn -
Bartholdy , o) Bheinweinlied . F. v. Mendelssohn - Bartholdy . 9. Gebot
Karl Kämpf . 10. Heimat , Bich . Wiesner . 11. Untreue , Fr . Silcher .
12. Wanderschaft , K. Fr . Zöllner . 18. Trübsinn . A. v. Othegraven .
14. Meister und Gesell , K. Fr . Zelter . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst Sportnachrichten , Theaterdienst Tanzmusik .

% 2 Uhr mittags . So ist die Tour von der Postdirektlon
in Z « h l e n d o r f eingeteilt . Früher braucht der Postbote laut
seiner Aussage nicht hier zu sein . Wir haben seit Jahren
nur einmal täglich Poslbestellung . Alle Beschwerden
hatten keinen Zweck . Auf die letzte Beschwerde hat uns der Herr
Postdirektor in Zehlendorf geantwortet , wir sollten ihm garantieren .
daß wir täglid ? mindestens 20 Pakete erhielten , dann de -
kommen mir bessere Postbestellung , eine natürlich unerfüllbare und
deshalb ziemlich merkwürdige Zumutung . Ein am 3. Januar nach¬
mittags 5 Uhr 20 zur Kontrolle im Postamt Zehlendorf Mitte auf -
gegebener Brief war erst am anderen Tage mittags um 1 Uhr 15
hier . Der Fußweg von Zehlendorf beträgt etwa 40 Minuten , der
Brief aber war 18 Stunden unterwegs . Ein so lächer -
licher und für die Post als Verkehrsinstitut beschäntender Zustand
sollte doch wohl in Groß - Berlin unmöglich sein . Es täte wirklich
not , daß die Oberpostdirektion Berlin , von der man vor
längerer Zeit einmal hörte , daß sie sich mit der Grußpflicht
der Beamten beschäftigte , mit diesen skandalösen Zuständen
recht ernsthast beschäftigte . Was die Zehlendorfer Direk -
t i o n ihren Beamten heute zumutet , geht daraus hervor , daß der
eine Postbote nach hier täglich über 60 Pfund Zeitungen
mitschleppen muß . _

ver Konzern öer Schwknöelftrma .
Reue Verhaftungen .

Dar einigen Togen meldeten wir , daß die Kriminalpolizei die

Firma Scheye u. Riemann in der Jägerstraße wegen betrügerischer
Geschäfte geschlossen hotte . Die beiden Inhaber wurden verhaftet
und wegen Wechselbetruges dem Untersuchungsrichter vorgeführt .
Die unreellen Geschäftsmanöoer waren dieser Firma zum Teil da -

durch ermöglicht , daß sich ein Ring von Firmen zusammengeschlossen
hatte , die stets untereinander Referenzen austauschten .

In enger Geschästsizerbindung mit Scheye u. Riemann stehend
und auch zu diesem Ring gehörend , wurden jetzt zwei weitere Firmen
vom Kriminalkommissar Hartwig ermittelt und unschädlich gemacht .
Die eine ist die Firma Import und Export , M. Kleiner
G. m. b. H. , die in der A l e xa n d r i n e n st r. 119/120 ihre Ge -
schäftsröume hatte . Kleiner hatte die früheren Räume der Firma
Scheye u. Riemann übernommen , als diese nach der Iägerstraße
übersiedelte , er kaufte genau so wie Scheye u. Riemann besonders
Zigarren und Lebensmittel in größeren Posten , auf die er nur eine
kleine Anzahlung gab und für den Rest Akzepte ausstellte . Die
Ware wurde sofort verschleudert und das Geld zum weitaus
größeren Teil für private Zwecke verbraucht . Da die Ayzohl der

Gläubiger zu groß wurde , flüchtete Kleiner . Sein 2lufeMhalt ist
noch nicht ermittelt . Unter den Geschädigten sind Firmen , die eine
Ferderung von 30 000 . 10 000 und 8000 M. geltend machen . Die
andere Firma ist das Kommission sgeschäfl Jnngemann
in der K a i s e r st r a ß e 28. Iungemann konnte ddp der Kriminal¬
polizei ermittelt und festgenommen werden . Er bestritt zunächst
clles . Die Firma Scheye u. Riemann wollte er überhaupt nicht
kennen . Bei einer Leibesvisitation fand man eine G- schäftskorte
der Firma Scheye u. Riemann , und es stellte sich dann heraus , daß
Jungemann mit Scheye persönlich bekannt war . Außerdem fand
man bei ihm mehrere schon vollständig ausgeschriebene Wechsel ,
durchschnittlich über 2000 M. Iungemann will sie ober nur aus
Größenwahn für sich ausgestellt haben . Mitteilungen weiterer Ge¬

schädigter nimmt Kriminalkominissar Hartwig , Dienststelle L. 8.
Zimmer 3 und Zimmer 6 im Polizeidienstgebäude in der Georgen -
kiichstraße , entgegen . _

Die Verleihung der Stadtrechte an Nowawes .

Die Gemeindevertreter von Nowawes versammelten sich gestern
zu ihrer voraussichtlich letzten Sitzung . Bärgermeister R o s e n t h a l
verlas die Urkunde über die Verleihung der Stadtrecht c.
Vom Regierungspräsidenten wurde die Gemeindevertretung beaui -
tragt , bis zur Neuwahl der städtischen Körperschasten die bisherigen
Gemeindegeschäfte fortzuführen . Die Genteindeoertreter faßten den
erfreulichen Beschluß , künftig anstatt der bisherigen 36 Gemeinde -
Vertreter nur 32 Stadtverordnetenmandate zuzulassen .

Keine Wiederaufnahme des Wiefenhaus - Prozefses .
Wie erinnerlich , hatten die Verteidiger des wegen Tötung

seiner Geliebten zu mehrjähriger Gefängnisstrafe im sogenannten
WietenhauS - Prozeß verurteilten früheren Husarenleutnants
Lorenz Köhn au » Berlin , gestützt auf nachträgliche Funde von
Patronenhülsen an der Leichenfundstelle nab « dem Wiesenbaus im
Erzgebirge , die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Köbn be -
antragt Die Straslammer deS Landgericht « Zwickau batte diesem
Antrag nicht stattgegeben . Gegen diese Entscheidung war von der
Verteidigung Be ' chwerde eingereicht worden , die ober nun eben -
falls vom ObarlandeSgericht Dresden zurück -
gewiesen worden ist . io daß die Verurteilung KöHnS
nunmehr endgültig ist . _

Ein Unterstützung Sfchwindler verhaftet .
Auf einen „ Rabbiner Dr . Lewy " berief sich seit einiger

Zeit ein angebich hilfsbedürftiger Mann , der hiesige jüdische
Familien um eine Unterstützung anging . Die Familien
wurden vorher angerufen , daß der Mann erscheinen und daß er der
Hilfe bedüritig und wert sei . Bald darauf kam er dann auch mit
einer Visitenkarte , mit der ihn „ Rabbiner Dr . Lewy " empfahl . So
fand er überall offene Türen und Hönde . Die Kriminalpolizei stellte
jedoch fest , daß er ein Schwindler war , der von den Unterstützungen
einen guten Tag lebte . Sie ermittelte ibn in einem 28 Jabre alten
Tischler WalterFabian , konnte seiner aberbtSher nicht habhaft werden .
Gestern hob die Streife Mitte in der Dragonerstraße eine Kneipe
au «, und unter den Gästen befand sich auch der dielgesuchte Fabian .
Er wurde der Dienststelle H. IL 1. der Kriminalpolizei zugeführt .
Diese nimmt weitere Mitteilungen von Betrogenen entgegen , die
noch keine Anzeige gemacht haben .

Die Scala beginnt das neue Jahr mst einem Programm voller
Reichhaltigkeit und Ouolität , besonders der artistischen Kräfte . Im
Mittelpunkt steht Kapitän Winstons Seelöwen - Akt , der
auf der großen Bühne in der Lutherstraß « vollendet zur Geltung
kommt . Dies « anmutigen , zutraulichen und beweglichen Tiere , die
an Gelehrigkeit andere Dressurprodukte bei weitem übertreffen ,
ahmen bekanntlich die Schwimmkünst « zweier junger Damen in einem
großen Bassin virtuos nach . Es soll aber dahingestellt bleiben , ob
die Damen nicht erst von den Seelöwen gelernt haben den schönen
Körper in die schlanke Bewegung zu leiten , die ihnen bewußt so
gut steht . Auf artistischem Gebiet herrscht der groteske Humor ame -
rikanischer Prägung vor . So bei den Exzentriks Mutt und
Jeff und bei Cor » und Neil in einem glänzend parodierten
Apachentanz : auch die Recktünstler G e o imd V o l o sind zu
dieser Spezies zu zählen , wobei einer der Partner das „ Ueber -
slieoen " des dreifache » Recks mit einem Arm a ' s We' tleistin, » he -
wundern läßt Das beste , was wohl je in Berlin auf dem Draht -
seil gezeigt worden ist , produzieren die Mexikaner M i j o r e s und
Bruder auf dem schlasfen . schwingenden Seil ohne jede Baiauze -
Hilfsmittel . Auf gleicher Höhe stehen die kleinen , weichgliederigen
Japaner Togo und Hata , typische Vertreter der traditionellen
jcwanischen Arlistenschule , die sich stets das wirklich mrmöglich
scheinende zur Aufgab « stellten . Viktor Andre « , «in ennlischer
Stcpptänzer von Rang . Robbinz mit seinen bockenden Rädern ,
der equilibristikch « Perche - Akt . den der ba ' M' lonqe S- h - narj » King
Luis mit seinem Sohn ausführt , und die » weiße Reiterin "
Bavtisto Schreib - r runden das Programm zu einem g«.
schlössen «», glänzerchen Kreis .

wegen Vauorbecken der Rard - Süd - Vahu in der Berliner Straße
in Neukölln ver ' ehren die Straßenbahnlinien 15, 47 , 48. 147
vom 8. d. M. bis auf weitere « in beiden Rickitungeu über Kaiser -
Friedrich - Straße , Reuterstraße . Berliuer Straße .



Die Sfu6etir ( iti ( f ) 6tf rfe In O Kersch Zoeweide Ist fätm seit einiger
Zeit baufällig . Tai Bezirlsami Treplow beabfichtigt daher ,
die Erneuerungearbeiten jetzt vorzunehmen . E ; muh u. a. die ge -
' amie Eisenkons ' . rnklion gehoben werden . Mi ! den « rbeiten wird
am 6. Januar 1925 begonnen und dievirücke gänzlich für
den ftufe « und Fährverkehr g e I p e r r t. ES wird mit
allen Mitteln daraui hingearbeitet , die Arbeiten so zu beschleunigen .
dah die Brücke möglichst schnell wieder für den Fuhderkehr frei «
gegeben werden kann .

ilbendverbludung Eberswakde —Brnimt . Die seit Weibnachten
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag und von Sonntag zu
Montag ab EberSwalde 11 Uhr abend » verkehrende Triebwagen »
' ghrt wird nach Mitteilung der Reichszentrale für Deutsche Ber «
kehrSwerbung vom lO. Januar ab 15 Minuten früher gelegt . Die
Abfahrt von Eberdwalde erfolgt also 10 . 45 Uhr abend » , die Ankunft
in Bernau 1l . 26 Uhr abend » .

Das Stadtbad Arledrichshaln , an der SchillingSbrklcke 2. ist
vom 12. Januar 1925 ab von 8 Ubr morgens bis 8 Uhr abend »
- eoffnet . Beide Schwimmbecken werden täglich mit frischem
Brunnenwasser gefüllt .

Vezlrtsbllduvgsausschoh Groß - Berlin . Eonnabend . den 10. Januar
obends 8 Uhr . und Sonntag , den II . Januar , nachmittags »>/ , Uhr. im-
S ch i l I e r I a a l tnebrn dem Tchillerlbcater ) : Musitalische KomS -
dien . Preis der 9a . te 1 Gm. Garderobe frei . — Sonntag , den 18. Januar ,
nachmittags 30 . Ubr , im Staatstbenter Charloltenbu - g : ,Sas Konzert ' .
i ' uflspiel von Hermann Babr . Preis der Karte 1 Gm. . Kleiderablage und
oHcalcrzetlel srei . — Sonntag , den 25. Januar , nachmittag « 8' / , Uhr, im
groben Saal der Philharmonie : ?. Jestkonzert . . Internationale Lieder
und Chorgelänge ' . Preis der Einzelkarte I Gm. Karten tflr alle Per »
anstaltungcn sind zu haben im Bureau des Bildungsansichusses , Linden -
Nrahe 3, 2. Hos Ii . . stimmer 8. in der Poiwärtsbuchbandlnng . Lindensw . 2,
Verband der graphischen Hilssarbeitcr , ?Il >e Jakobslr . 5. Ausg. V, Zigarren -
aeschäst Harsch , Engeluser 24/25 , Bibliothek Lichtenberg . Seichselstr . 2«. in
den VorwärtZspeditionrn sowie bei alle » Kreis - und Adtciltmgj - Bildungs -
ausschüssen .

Arbeite rbildungsschnle . Der Lebrplan für dos Quartal Januar - Mär .
iit erschienen und unentgeltlich in allen oben angegebenen Stellen zu haben '

Lerusskundllche Vorträge In IteotZllv . Da « Berussamt B erltn »
Süd . das die Bezirke Neulölln . Kreuzberg imd Tempelbos umsaht , ver - ö
in. ftaltet sür die Litern und Michaelis d. I . die Schule vei lassenden Jugend -
l - chen und deren Eltern berjrsskimdlich - Vorträge mit Lichtbildern .
Tie Vorträge finden an fünf Dienstagen hintereinander jedesmal abends
7 Uhr in der Aula des 1. LozeumS in Neukölln , Berliner Str . S. statt und
zwar am 13. Januar über die « auberuse , am 20 . Januar
über das Metallgewerbe , am 27. Januar über die g r a d h i -
ichenGewerbe . am 3. Februar über die kaufmännischen
Berufe und am 10 . stebruar über die F r a u i m B e r u s. Ten
jugendlichen und ihren Ellern wird der Besuch der Vorträge dringend
emvsoblcn . In erböhlem Masse werden die Loriläge dazu beitragen , die
lPahl eines Berufes , der das ganze fernere Leben des Beteiligten in ZIn-
lpruch nimmt , zu erleichtern .

» Wege zum wifirn ' . Unter diesem Titel veranstaltet der Volks -
kraft - Bund vier Vortröge mit je zwei Stunden zur Einlührung in
die wichtigsten Wissensgebiete , wie Volkswlrtschast , Gelchichte . Philosophie ,
- ' lteralur usw. — Voitrigender ist Professor Dr . Peler Silbermann .
Die Vorträge finden Montag , abends 8 Uhr, in der Slula Georgen str. 30
>Nähe Bahnhos irriedrichslrahes statt . Beginn : Montag , den 12. Januar .
. Hörerkarten zu 2 M. sür die 4 Abeu de an der Abendkasse .

Sprechchor sür Proletarische Aeierswade ». Heute , Donnerstag , abends
V,8 Uhr , UebungSslunde in der Sophienschule , Veinmeistersw . 16/17 .

VIe Sinder lcsestube Osten , Ttlfiter Str . 4/5 , ist gestern . M o n t a g .
den 5. Januar , cr öffnet worden . Sie ist werktäglich sauhsr
Sonnabends ) von 4 bis 7 Uhr geöffnet . Die Benutzung ist unentgeltlich .
Kinder im Aller von 8 bis 14 Jahre » find herzlich willkommen .

volksbilduugsoml Srenzberg . Am Freitag , den g. Januar , abend »
8 Uhr , werden im Oipheum . Hasenheide . Ecke Gräiestr . : Musikalische
Komödien unter Mitwirkung von Dr. . Erich Fttcher ' s Original -
Ensemble zur Aufführung gelangen . Eintrittspreis 8 0 P j.. für Mitglieder

zmd Jugendliche 50 Pf .
m der Abendkasse .

Karten nn BolkSLildungSanit y o r ckst r. U und

Das Z. llLohltStigkeitßkonzer , de « Sinfonie Orchesters der S » uv
poNzci untci Leitung von Gcneralmufikdircktor Leo Blech und unicr
Minoirkung des Kammersängers Mar Roth von der Wiesbadener Over
findet am 22. Januar , abends 8 Uhr . im Blüthner - Saal statt . Der
Reinertrag ist für die Wohlfahriseinrichtungen der
S ch u « v o l i Z e i bestimmt . Karten zu 1 bis 5 M. bei Bore u. Bock.
Wcnbrim usw. Ter Vorverkauf findet der ungeheuren Nachfrage halder
nur einige Tage statt .

Oer volkstanzkursu » des Ortsausschüsse « Wilmersdorf
für LeibeSübunqeu tlnd Jugendpllege beginnt am Freitag ,
den S. I. , abends 8 Ubr , in der Turnballe de ? Volksschule Koblenzer Strasse .
Unter der Leitung von Fritz Heidke wird der KunuS an >echs Freilaa «.
abenden von 8— 10 Ubr abend » aboebalten werden . Teilnebmergebühr
1. 50 M. Anmeldungen in der G- fchästSstelle b- S Ortsausschusses . HilSe -
gardftr . 4, oder vor Beginn der ersten Unterrichtsstunde . Bei starker Se -
teiligung werden Parallelkurse eingerichtet , eventuell besonders ( öt Lehr¬
personen , DereinSIciter , Kindergärtnerinnen und Hortnerinnew

Pflege urd Ernährung de » Säugling ». Am Donnerstag . 15. Januar .
beginnt im Kaiferin - Auguste - Piktoria - HauS . Charlotten -
bürg . Frank st rasse ( Strassenbahndos Westend ) , ein Kursus i ü r
Mütter und Mädchen , in dem alles da » praktiich und tbeorefiich
gelebrt wird , wa » eine Frau von der Pstege und Ernährung de « Säugling »
wissen muss. Der Kursus umsasst vier Doppelstunden , jewell » Donnerstags
von Z —5 Uhr . Die Sinschreibegebühr von 5 M. ist im Bureau der Anstalt
zu entrichten .

Vcubcher IS erratender 1925 . Unter diesem Titel ist bei Carl Gerber .
München , ein Abreisslalender erschienen , den die ReichSzentrole für Deutsche
PerkebrSwerbung ol « Gegenstück zu ihrem bekannten Deutlchen Kalender
in » Leben geruien hat . um neben dem . schönen Deutschland ' auch da »
. schaffende Deutschland ' � in Bildern der deutschen Industrie und Technik ,
vom gigantischen Hochofen bis zum edelsten kunstgewerblichen Erzeugnis ,
in bunter Reibe und in überraschender BielgestaUigkeit vor Augen zu führen .
Wie daS Eingangswort selber sagt , will dieser erste Jahrgang »auch nur
eine bruchstückweise Vorstellung von diesem gewaltigen Gebiet deutschen
Schaffens geben . Die iünsfigen Jabrgänge sollen die mancherlei Lücken
lchtiessen ' . DaS ist ein gutes und ehrliches Wort und so möchten wir der
Leitung de » Kalender » unseren Wunsch sogleich dabin bekannt geben .
dass. wenn 1925 die Bilder der Führer der grossen Werke und Konzerne
brachte , 1926 die Bilder der Führer der grossen Gewerfichaiten bringen
möge . Aber auch die grossen monumentalen GewerlschastSbäuser find wert ,
im Bild »orgesührl zu werden . Technilch - künstlerisch und in der BildauS
Wahl ist der vorliegende Kalender ein Meisterwerk

«inseadange » für diese Ztübri ! find
Veel >» SU . iS, Lwdenstrass « 3,

Parteinachrichten ( rMh für Groß - Serlin
stet » an da » Beztrtsfetrttatttt .
2. Hos, 2 Zrep . recht », zu richte ».

DrahkfeilaKental aus AukomobiNsten . In der vvrversanqenen Nacht
wurde auf der Magdeburg —Berliner Chaussee zwischen M ö s « r und
Gerwisch wieder ein Drahtseilattentat versucht . In
Höhe von 114 Meter war starker Telegraphendraht gezogen . Der
Führer eines Autos , der die Stelle passieren wollte , konnte den
Wagen noch rechtzeitig zum Hallen bringen . Bier Personen , die
sich auf die Insassen stürzten , um sie zu berauben , wurden durch
deren energische Gegenwehr vorscheucht . Umnillelbar darauf passiert «
ein zweiter Wagen die Stelle , der mit voller Wucht gegen das
Drahtseil fuhr Dieser Wagen wurde erheblich beschädigt , die Täter
sind entkommen .

vi « neue Radiosiakion Oslo sArisiianIa ) wird Ansang Februar
dem Verkehr übergeben . Mit einer Wellenlänge von zirka
320 Metern wird die Stvtilin in ganz Stoidinavien und Mittel¬
europa gehört werden können .

Achtung , SpV . - StaötverorSnete !
Zu der heuke , vounersiag , abend stattfindenden Sladtverord -

nelensihung ist pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller unbedingt
notwendig .

Sezirksvorstanö .
Sonnabend , den 10. Januar , abends 6 Uhr pünktlich . Sitzung

des Bezirksvorstandes im Jugendheim Lindenstr . Z. Die Sreisleiter
� oder deren Stellvertreter müssen anwesend sein .

Voranzeige .
Montag , den 12. Januar , findet eine allgemeine Funktionär -

, Versammlung stall . Näheres wird noch bekannigegeben .
t. Neri « Rittc . Krcitaa . den 9. Iairuar , 7V4 Ilhr , Sitzung de» erweitert «»

Kreisvorftondes bei Dobrvblaw . Swinemünder Str . 11. Die Revisor «»
werden gebeten . 1 Siund « iriiber zu erscheinen .

2. Brei « Tiergarten . Die Ad! cilunq »leiterinnen werden gebeten , se zwei
Eenosfinncn an die Adresse der Eenolssn Jordan zu nennen , die an den»
demnächst beginnenden Rednerkursus trilnebnirn wollen .

Z. Brei , Wedding . Freitag , den 9. Januar , 7 Uhr , erweiterte Breisvorftands »
sttzuna an bekannter Srell -

4. Brei » Prenzlauer Berg . 2t bis 31. Abt. : Kreitog , den 9. Januar , s tlhr .
Sitzung der Bildnngsousschussmitglieder de! Winzer , Christburger Str . 9.
Jede Abteilung muß vertreten sein .

II . Brei , Renkolln . Kreitag . den 9, Januar , 7) 4 Uhr , Sitzung de» erweiterte »
Breisvornande » an bekannter Stelle .

heute . Donnerstag , den 8. Januar :
73. Abt. schwargendors . $ Uhr Borstondsützung unter Hinzuziehuna de »

Straßenfllbrers und der sonstigen ffuntlionär « bei Bahr . Breite Straße .
99. Abt. Rcusälln . 7>4 Uhr Kunklionärversammlung bei Schiuler , Donau .

straße 118.
Znngsozialiften . Sru » »« Reukölln : 7?1 Uhr in der Bindrrlesehalle , Rogat -

straße II . Arbeitsgemeinschaft der Genossin Marie Hodann . Thema : „Siaat
und Sozialismus . — Gruppe Treptow : 7' , ) Uhr im Jugendheim Elsen .
straße 3, silitz - Reuter - Abend. — Gruppe itzriedrichshain : Tis Uhr int
Jugendheim Tilfiter Str . 4. Beginn der politischen Arbeitsgemeinschaft . —
Gruppe Rordost : 7H Uhr Danziaer Str . 92 sBarocken ) . Lese, und Au».
soracheobend über den Rundbrief de» Äosgeismarkreises der Jungsozia -
siftrn . Interesliert « Genossen stnd eingeladen . — Gruppe Schöneberg :
Pünktlich 7V4 Uhr Feurig str. 7, Zimmer 7, Diskusstonsabeub .

Morgen . Lreikag , den 9. Januar :
24. Abt. Sammellisten find sofort beim Genossen Moranz , Danzlger Str . 4«,

abzurechnen .
2«. Abt . 7tb Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23. Sitzung der Bezirlsführer »

der volitilcksen Bcrtrouenslcute und sonstigen Äunktionäre .
39. Abt . 7 Uhr wichtige Aunktionärlonferenz bei Carl . Wichertstr . 99.
33. Abt . 7' » Uhr Kunkbonärsitzung bei Lojark. Legmestr . 8. Besteller

laden ein .
38. Abt . 7>.h Uhr Sitzung sämtlicher Tunkt ionär » bei Tin in», Dvhelm .

S>olze »Str . 34.
Schineberg . 77. Abt. 7zh Uhr llunkiionärsstzinrg bei Jürgen ». Barbarossa -

" straße 5a. — 78. Abt . 8 Uhr Funktionärs , tzung im Lokal König , ff tun g-,
Ecke Prinz - Kcora - Stroßc . — 79. Abt. Pünktlich 8 Uhr bei Kraß , Sadan -
Nroße 17, ffnnktionärfitzunq . Wichtige Tagesordnung .

tSI . und 102. Abt. Treptow ' Baumschulenweg . Bildungsansschuß : 8 Ilhr In der
Treptower Sternwarte Lorführunq des ersten proletarischen Eroßsilm »
„Die Sckimiede ' . Känen zu 99 Pf , an der Baf- . .

114. Abt. Lichtenberg . T1- Uhr bei Schwarzer , Gabricl - Mar- Str . 17, Borstanb ». »
unb ffunkiionörsitzung .

123. Abt . Baulsdors . 8 Uhr ffunktionitrfitzunq In Sübners Restaurant .
128. /130. Abt . Panlow . 8 Uhr ffunktipnärkonsercn » bei Mecs , Bertiner Straße ,

Ecke Lindenvromrnade .

? uaenüveranl ? altunaen .
Achtung , Abteil »»g»leiter ! Rehmt alle rückständigen Abrechnungen wie

ffeierftunde - , Silpcster - , Morgenfeierkarten sowie Abrechnung der Landheim -
marken und Rückgabe derselben nor .

heule , 7� Uhr , Abkeiluugsmilgliederversammlungen :
G«su »bbr »»ne »: Schüre Goihenbupger Str . J. — ffrsedenan : Jugendheitn

Sffenbacher Eir . 3a. — Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3. Heimabend .

SriefkaNen öer Neöaktion .
Dringend 43. Falls rs zur Eröffnung des Bonkurse « kommen sollte , müsse »

S' « Ihre Ansprüche anmelden und vorzugsweise Befriedigung fordern . —
Allenfteiu 35. Solche Behörden gibt es nicht . — P. g. , geidclbergcr struße .
1. Rein . In der alten Wohnung kann aber der Untermieter bleiben , wenn
der neu « Mieter damit einverstanden ist . 2. Unbekannt . — Sch. Dt. W.
1. 975 ( Soldmark . 2. 2 Pro. , , oom 1. Januar 1925 ab. — g. Bo. 299.
I. 29,13 Goldmark . 2. 39. 39 Goldmark . — A. ®. 38. Es muß Disvens in
sedun ffalle nachgesucht werden . Der Antrag ist an den Landgerichtspraüdenten
zu. richten . — W. B. Sit. 1. Nein , trotzdem empfiehlt sich die Anmeldung .
2. «2: «25 R.
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in bester Verarbeitung , ans haltbaren Stoffen . . . . .jetzt M tsU

Zahnbürsten o. a . BT25pt
Grosse Frisierkämme Seirit40pf
Eaude Cologne Tk 45 « .

Serie O C Serie M E
u « » s ? k . iii « lapt
Sorte CA Seiten » g-ll sJVPf . III /i ) pf ,

PatentTerschl . *» A „
Flasche Oh | P ' -

Vorgezeichnete Handarbeiten
BoiazzoKissen weiss . 75 pt Kissenplatten schws . ,Blps 90 pt

Tastlientfltliei . . . . . . . . . . .20p, , Koffceaariner

. . . . . . . . . . . . . . .

1 so

Brieftaschen 465 BetuchitatchenffE
mitmehr . AbteUK. » gut schwz . und fl aus eieg . schwarx . u. tarn . Lejerge - J Jfarb . echc. Leder , durchweg Stück " «. rKe tot unto « irnttibm Tmntantaaok � BP

aus ei Jg. sch war*, a. fam . Lcjer ge- f ! jp
arbeitet , . utes Futter u. Innentasch * wrf .



vortrSge . Vereine and verfammknnaen .

#
Reichsbanner . Schwarz - Rot�old " .

Seschlfiilt « ! ! « Ktiliv S 14. Sebaftianstr . Z7A . Kos Z Tr.

elneH neuen — WWW . - JW—.— . . .
Min « ! Lonntag . den 11. Ionuar . nachmitlags 4 Uhr. findet im Logeiihons ,
Alt « Z- tobstr . IA . «ine Weihnochtsbeschcruna der Kinder der Kameradichaft
Bott. Der Seftausfthuft bittet , doh die Komeraden mit ihren Angchdriqen
«Snitlich «rfätcin - n. — K- meradfch - lft Reuenhanen - SopPeg - rt - n- Birkenst - i »:
Lsr- ?: o- i . den 11. Ionnar . Evatiersan « mit Mufik nach Alt , Landsberg zum
gemütlichen Beisammensein mit der Alt - Landsberger Kameradschaft im »rohen
Gral des Koteis Friedrichslusi . Teilnahme auswärtiaer Kameraden und An-
gehZriaer erwünscht . Treffvunlt nachmittags ! Uhr Bahnhof Soppegarten .
ffadtien mitdringen . — Kameradschaft SIeuUll ». Znagmannschast : Sonnlog . den
II . Januar . Schniheliagd . Treffpunkt : Sruipe Reutervla » 7 Uhr Reuterulatz :
Sruvve Ziathau ? 7 Uhr Donau - . Ecke Schünftedtstrahel ssruvne Herhbergvlatz
7 Uhr Thiemonnltrafie Ecke Kertzbergplah — Kameradschaft Eichmaid «: Frei¬

tag , de » ». San » « , abend » m Uhr . eorlkmNftsnme im So?»? Sind « . ---
Kameradschaft Sichteaberg : Die Kameraden werden darauf aufmerksam ge-
macht , dah am Freitag , deu S. Januar , abend , 7Vi Uhr. im Lodal Ternpel .
ffrisdrichsfelde , Prinzenall ««, unser diesjähriges Wintervergnügen , verbünde »
mit ZZeihnochtsfeier , stattfindet . Eintritt frei . Republikaner als Gäste will -
kommen . Die Kameraden hoben für vollzähligen Besuch zu sorgen . — Kamerad -
schaft Oder- , Riederschävewcid «. Johannisthal : ~ " " " ~
8 Uhr. findet unser « Monatsstdung statt . Sbe

Freitag , den 8. Januar , abends
bends Sih Uhr Borstandssthung mit

en finden diesmal im Latal

schaft Ober- , Riedeeschänewcid «. Johann
8 Uhr. findet unser « Mona
lämtlichen Gruppenführern . Beide Beranswltungen
von Echäv » in Rieoerschiineweide . Grünauer Str . 8, statt . Pünktliches Er
scheinen Pflicht . — Kameradfchaft Reinickeadarf : Freitag , den 9. Januar , abend »
7 Uhr, im Lokal Ranttom lKostonienwäldchenl , Echönholz 14 ( Rahe Bahnhof
Reinickendorf�chönholz und Endhaltestelle Strohenbahnlini « LS) . Kamerad -
schaftsnollversammlung . Sämtlich « Mitglieder müssen erscheinen .

ililehner Saadamaaaschast z» Berlin . Donnerstag , deu 8. Januar , 8 Uhr.
Joels Dereinsdaus . Oranienstr . 36. Gäste willkommen .

Verband Votksgrsnndheit , vetsnerein Berlin . Donnerstag den 8. Januar ,
abend « 74h Uhr. in der Schul « Zfflandstr . 9 lNSH» Jannowigbrück «) , Bortrag

Genossen Dr. Gvaaz : „Frauenkrankheiten� . Säst « willkommen .des

BmK fett «nskandsbeuttchen , «dt . England . Di « mnnaMch « Mitglied «»
verfammlvu « der Abteilung England des Bundes der Auskandsdeuifchen findet
am Dsnuerstag , den 8. Januar - abends 8 Uhr . tu der Aula des Friedrich -
Wilhelm - Gmnnassmns , Kochstr. 13, statt .

Kambaldt - Kochfchnle . In dem Werner - Siemens - Reälggmnassum , Hohem-
staufenltrahe 49. hält Etudienrat Dr. Mener Jreitag , abend » 8 Uhr, einen
Portrag : „ Pom Segel bis zum Flettner - Rotor " . «Mit Demonstrationen . )

Arteitei - Abtlinentenbaad . Vrtsgruvpe Berlin . Sonntag , den 11. Januar »
3 Uhr. im Gewerttchafishous . Sngclufer 24, Saal ö, Hauptversammlung .
( Referat , Bericht de» Vorstandes . Wahlen usw. )

Frieden - bund der Kriegsteilnehmer . Am Dannerstag , den 13. Januar »
abends 4i>8 Uhr, findet in der Aula des Sophien - Ltizernns . Weinmeister -
strast « 16—17, ein « Kundgebung zum Gebächtais Karl Liebknechts und Rosa
Luremburgs statt . Bunde sfreuude und Gönner sind w. lllommen .

Arbeiter - Radiv - Klnb , Bezirk Norden . Jeden Dernerstog , abends VA Uhr,
Bersammlung bei Morak , Kosenhaoener Str . 9 Gäste willkommen .

«aadsmaanschafi der Schl - swig . Kolstciaer zu Berlin . Donnerstag , deu
8. Januar , abends 8 Ubr . im Restaurant von Jacob Esser , Käpenicker S>r . tln .
Plattdeutscher Abend . Gesang . Vortrag «, Ltodor zur Laute Landsleute .
Damen und Herren sind febr willkommen .

mentm *

Jlusvetfcauf
zu herabgesetzten Preisen

wird fortgesetzte

BAER SOHN
nur ChausseestraSe 29 * 30

Staats - Theater
OpernhMUü

V/?: Cavalfer . raoti
cana — Hajazzi

Opemhaua
am Königsplatz

TVt Unr : Madame
Butterfly

Schauspielhaas
7' / * Wallcn »( . Lager

Die Plccoiomini
Schiller « Theater
7V Da . Konzert

Gr. Volksoper
l ' /t Uhr

Martha

Voiksbfiline
7t/9: Schlack u Jan

Deutsch . Theater
� Uhr .

« 101�

Kammerspifle
« Unr

Die tote Tante
und andere

Besohcnheiten
Die kömödie "

tarlürsttndamra206/207
>' /, Uhr .

Sechs Personen
suchen

einen Autor

taitv >. d. HönlggritzirStr.
KU. : Der Tokaier

Kemödienhaus
I : Oer Floh im Ohr

Berliner Theater
7- 30 Uhr

Anneliese v. Dessau

lagt , h Unr ;

Variete -

Revue !
mit Wlnstons

Tauch *
Sensation )

Residenz - Tb.
8 Uhr

D. er &Ote Lacheriolc
UUela

Werbezlrk
in : Rtsatluehul
Sie JV . U klein Pr
Spiel mit dem Tode

Dniltdi . lUlastlertbnt .
' /�tUhriS. Oohpiei 4n
KiikM« ithitlefibulm :
Das Nachtasyl

Lostsplalhans
8 Uhr «ildt Thiduto
O. wahre Jakob

Operettenhaus
n hfatfbNtrtaaB

s Uhi .
Bit »ertaüsdile Ftu

Wallncr - Tbeat
6 Uhr

Pellm nb MiSuobi

LesilogTlieater
8 Uhr :

Q. WiderspensfigeD

IntatW n> Slnkatun
Ellin Tieti, Tltenlir
Sedier. Bs». Sdilegtl

Kleines Tb .
Täil . 8 Uhr :

Eine Frau ohne
Bedeutung

von Oskar Wilde
brlf . Stitrodr. Dtn»,

Iritbnr. Sdracler
ltnsiil . g»i . Tig9iBffB.

Trianon - Th .
Heute T Ubr :

' Premlara

a r y
EiIb Glhsnr. llonln ,

Itii -nlitt .
SdirMer,

Kaller - fletrae
1925

Tli. i .Äi!niiralspaIast
22. Woche

AMabendl . SV« U
Die xrSlil «

Revue d. Welt :

Jodi onil M "

Komifchc
Uhr Oper vhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

das bat die Welt
noch nicht gesebn
mil Iber 280 Mitwirkenden
m. d. ParlserCrig . - lassiall .
n . span . Orig - Tanztrappen
Dil »iner Auslese der be -
rfihmiest . Bflnnenkünstler
des in - und Auslandes gilt
ul der ganzen Veit alt

Dnvcrglclcliiiclie
Sehens wUrdlükell

Sonntag nachm .
3- . Uhr :

Die ganze
Vor - ieilung

zu halben
Preisen !

II. Rani 1 M

Central » Theater
7V, Uhr : Die

versank . Qlackc

Deut « Opernbons
TV,
Uhr : Engen OnigiB
Intimes Theater

Katzl / Abenteuer
nacb dem Tode etc .

Moirepol - Theater
Täel . VU Uhr :

Gräfin Jtlariza

lienes Ib. am Zoo
Täglich 1*1, Uhr

Wild - Wen - Mädel

Casino - Theater
Ullna ir ift. ITIifl . Silk:

Der neue
Sc h I « * o P

Graf Kotes
Roste in JAu rüeep
üintl neu f. Berlin !
VotkstOml . Preise !

Tb l. Kommaad Str .
Letzt . VorstclIun en
8 Uhr : Wenn man

verliebt Ist . . .
mit MollyWessoly

Siegfried Arne
Sts . nacnm JU . Uhr
Raub t . Sablnerlnnen
Freitag 16. Premiere

Die Frao olme KoB
von Richard Kebier
Mus v. Walter Kollo
mit MellyWessely

Prlt » Sptin

Xammer- Gper
LGtaowstr . 112.

m kr riett «sl:ltilf
räel . SU Rokoko

Im Oi. t . Prtk . - IMoM
Bio Spiel mit

dem feulel
ggslk. Bni. t . P. Uitani
Vöhl zu ruhen .
Herr Machbar !
Korn. Op. v, Poise
Karlen 5, 4,3,2 M
IUI. Strirrtt nt Pn,i

Sonntag 3' / , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei

halbt
(SO PI.

en Preisen
nis 6 Mk. )

IRMII
Januai 1925

Ein Programm
der Novltiten !

ionntaes 3' / , Uhr
Halbe Kassenpr !

flerbcÄF
leiben , Schlaslostg -
keil. »eroSse Herz- u.

.Magenbeschwerden
. . tSoltlrnmenr "
die natürlichste Me-
dizin zur Reroen -

Beruhigung and
Elärtung . Grch ?
Erfolg » feit 33 Zad-

( ,nt fl an. Sso ;
n Drogerien und
poldelen , sonst bei

OlloRelchel . StrliiU .
SO. Eisenbahnttt 4.1

Trausc -
Pianos

Miete
Antbacher Str . 1.~ narfürmmtral»

Kose - Theater
' / £; Milchmädchen

ton Schdnecerg

Kea erBfiaet
Kreditbaus

Diskret

Snli Fnikfirtn
Stull 77 . LiSn
Ukt UoaUrfiö

Auf Kredit
Itma - AuHt. Itnn -
Pthr. Ounn- lKilo -
tm. Ci t Bin. Sin»-
tata . Kim. hat -
tidur. Umdeitinkt,

Idldantilt taUohd«,
TlidmI. d». Dtii «-
thit . lliidvata

usw.
Waren für 30 M.

Ans, 6 M.
Waren für SO M.

Abi . 10 M.
Varaa für 75 m.

Anr . ISM .
Waren für 10 M.

Ans. 20 M.
nsw.

Bitte genao auf
meine Firma xu

echten .

lunrkHf ununierbroehen !

Apollo -
8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse
Das ladinide Benin
D amOsamesieTheaterabd . Berlins

Heber « so rotwtrkeuae ,
Ganz kleine Eintrittspreise !

_ Parkett 2,00 34. _

Reicha hallen - Tn e a t e r
Allabeadl 8 ü u. Sonntags nachm . 3Uhr

Sdettiner sanier
NacbrnitUKS halbe Preise

volles Programm .

Dinhofr - Bretrilo . groBe
Neujahr - Programm
Anl. TV, U. . Sonnt U.

Theater am Kotthoser Tor.
TtgL 8 Ubr und

Sonntag nachm . 3 Ufer

Sänger .
Die Revo « des Humors :

Bl <te . . . vorst , l -
Volkstümliche Preloo .

Etile

De« Bn » fit Mädel « Und Bode » :

Kinderland
1925

Preis l . 7S » « xk

Ru hoben in der Buchhandlung
J. H. B. D i t ss und in der
Borwärtsduchdruckerei ,
Lindenstrohe 3, serner in allen
Porttispedittonen . B«zirkesühr «r
und »Kotsterer nehmen ebensolls
B« n » llu a gen gern entgegen .

ei » Vorwerk
mit Ii Roi gen Land — cfint .
m. romanilscher Bargrnlne —

in schOner , Und . Gegend , Iflr ein

Ertiolungstieim für Beamte
geeignet , auf lange Frist zu ver .
mieten . Das Vorwerk Ist in
Mitteldeutschland an der Haupt -
bahnllnle iei «gen . — Zuschritten
erdeten unter H 49 an die Ge¬

schäftsstelle d eses Blat es.

Tailwiisc bis zur

Aus ehrftcher Ueberzeugung konnten wir den

Inventur - Verkauf mit diesen Worten beginnen .
Daher auch eine Leger - Räumung , die uns zwang ,
bereits in den ersten Tagen neue große
Warenposten ebenso vorteilhaft

* um Verkauf zu stellen . Trotzdem haben nicht

alle Kunden sich In den Genuß unseres selten

günstigen Angebotes setzen können . Daher

soll ab heute Jeder Käufer eine

10 prozenflge Sender - ErmäBigung

auf alle Waren ( Neueingänge wie Rest -

bestände ) erhalten . Nützen Sie also bis
zum 15 . Januar diese ungewöhnlich billige

Einkaufsmöglichkeit !

Das Haus fQr Volksklelduns

KÖNNEN äJÖRING
Berlin . A 1 e x a n d e r s t r a B e 1 2

Bossnttisler Str . 53 / BrunnenstraBe 126 / Boxhagener
Str . 90 / Wiener Str . tl / Landsberger Allee 148 / Prenk -
tener Allee 223 s Neukölln , Bergstr . 6S / Prledilchshagen ,
Priedrlchstr . 76 s Niedertcböncwelde . BrOckenstrefie 15

Arbeits - . Berufskleidung
Herren - . Knabenkleidung

Unterkleidung und Wäsche aller Art

Am 3 Januar verschied nach langem .
schweren Leiden unser lieber Mit »
ardeiter , der Sler »ol >>pie . Hilf »ordeitcr

Albert Bauer
Im SI. LebensfaHr . — Gr war UN»
ein steihiger und gewissenhafter Mit -
ardeiter und werden wir sein Andenlen
in Ehren bewahren .

PerxoisI und Coicfeäftalolhing
der Vorwärlx - Bnchdruckoroi .

Am 1 Januar d. z . nachm VI, Uhr.
entschlief sanft infolge Herzschlag
mein lieber Mann . unser guier
Bruder , der gigarrensadrikant

jskob Reul
im TS. Lebensjahr «.

Um stilles Beileid wird gebeten I
Pauline Real
Qertrad Kirschbein

geb. Steul
Die Einäscherung findet am Freitag .

den g. Januar , abend , 7»/ , Uhr. im
Krematorium «rrichtstraße statt .

Araold Zcbalr
KsusVsNi

ti,5eadeItellS - II4

Donnerstag , den ». Januar l92St

Elitetag :

Soetebier - Test
in den bager . Alpen

8 Kapellen ! u Neue Dekorationen !
30 bayerische JVtad ' l !

Gr. Schveineschlaehten
ElntaS 6 Uhr ch Anfaaf 7 Uhr

VoranzelBel Sepnabend , d,
erster Sr .

IOo Januar 1925
Alpen » Bali !

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom I. Januar 1023 ab ist die

» Hoffnung11
Berliner Scbnelderei - Genossenschaft

E* G* m * b . H.
mit unserer Genossenschalt verschmolzen worden . Alle
Gläubiger der . Hoffnung - Berliner Schneiderei - Genossen¬
schaft e G m b. H werden hierdurch sutgefordert . ihre
Porderuneen bei der Unterzeichneten suxurnetden . -
Nach der Vereinigung der Vermögen beider Genossen -
scha len können etwaige bis dahin noch nicht angemeldete
Forderungen nicht menr berflcnsiehtigi werden

Bertln - Llcbtenberc , den 1. Januar 1923.
Ritiergutstr . 16/26

A. . Hirns,

E. O. m. b H.

Oer Vorstand
R. Sehrelber . WUh. Lamm . L. Hajek . P. Hille .

Für die vielen Beipeis « Inniget •Anlell.
nähme beim Hinicheiden meine » lieben
Mannes spreche ich allen Genossen und
Arbeitelolleaeii , wie inlanderheii den Ge>
Nossen Zudelt , cieminski und dem Ge.
langaereia für ihre traftreiihen Worte an
der Bahre meinen herrlichsten Dant au«.
476bl Ernestine Hoffmann ,

Steditschstr . 14.

OHnltfallailieitiir - kM
WM BenDoltangsmltflllcDfr !

Die eikamg der mittleren Ort ».
eermaltung findet am Freitag , den
9. Januar , utchi statt .

Die Oetouerrualtung .

Abreißkalender
1925

Der i « Tiefdruck hcraestellte
Kalender sollte in keiner (vanttlie
und in keinem Büro fehlen !

Preis 2 M ark
Zu haben in der BockHaudluna
) . H. W. D i i 5 und m der
Bormärtsbuckdrulkerei ,
Nnden raße 3, fervir in allen

dilioneu . Bezirts übrer
und - Kasuerer nehmcn ebenfalls
- öestellungen geru entgeacu

Millen
In feinster Aiuiülirg .

entzückende
Baucrnhüchcn
komplett 33 M.

Moderne
AartchtckSchen ,

kompl 123. 133.
US , 170 M.

GroBe
Umhaukuche ,

190 cm breit , kom¬
plett 178 M.

Blexaole
AnHcbtek &chc ,

setwere Ausführe
komplett 198 m.

Küchen in gröllter
Auswahl , einTachste
" » Wnste , zu zehr
htlllgen Preisen .
oehensw Ausstellg .

K&dieniBllieirabrili

BEROLINA
XtniaBdaitisdr . i7

G Wohlfahrts *
a ( d * Lotteri «

Iflr dl # Aasgevieeen . n von Rbvln and Buhr .

Zlehung IS . , 16 . u . 17 . Januar 1925
42 83 « Gowlnno Im Gosomtbotrug von Rm.

fix »
i « » W
- fOOOO

Losa zu M . 3 . SO aoThona ®" �

[10 Lose 33 Bfl. '

ompttehit und versendet
aneh unter Naebnahmo

■ m « a BERLINWa

It ITÄggfiflMWBlrtatir . iJö ' iTS
■ " m" neben Kaiser - Kaftaä

Postscheckkonto 31 048
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Genosse Lobe wieüer Reichstagsprässöent .
Mit Ä3I . Stimmen im ersten Wahlgang gewählt .

Zweite Sitzung des Reichstags . Die Regierungstische
sind leer . Die Plätze der Abgeordneten Kopsch und Eduard
Bernstein sind mit Blumensträußen geschmückt . Bor Beginn der
Sitzung beglückwünscht Reichskanzler Mar ; die beiden Jubilare .

Alterspräsident Bock - Gotha eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten und gedenkt der beiden Abgeordneten und spricht ihnen
im Namen des Reichstags unter dem Beifall des Hauses die herz -
lichsten Glückwünsche aus .

Fünf Kandidaten !

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle die Wahl des
Präsidenten des Reichstags , die durch Stimmzettel vor -
osnwnmen wird . Di « Abgeordneten werden aufgerufen und geben
bei den Schriftführern ihre Stimmzettel ab . Es kandidieren " : die
Abgg . Löbe ( Soz . ) , Wallrof ( Dnat . i , n. Mardorfs ( D. Bp. ) .
T h ä l m a n n ( Komm . ) und voraussichtlich auch Fe hr e n b a ch ( Z. ) .
Die Entscheidung fällt also erst im zweiten Wahlgang .

Löbe im ersten Wahlgang gewählt .
Um Z Uhr war die Abstimmung beendet und die Schriftführer

begannen mit der Zählung .
Um 8 Uhr IS Min . oerkündet der Alterspräsident das E r g e b -

nis der Wohl . Bon den 493 Abgeordneten haben 447 ihre
Stimme abgegeben . Die absolut « Mehrheit beträgt also 22S .
Es haben erhalten der Abg . Löbe ( Soz . ) 231 Stimmen ( lebhafter
Beifall ) , der Abg . W a l l r a f 112 Stimmen . Abg . v. K a r d o r f f
<D. Vp. ) 51 Stimmen . Di « übrigen Stimmen sind zersplittert .

Der Alterspräsident stellt fest , daß Löbe damit schon im ersten

Wohlgang zum Präsibenlen des Reichstags gewählt ist . Löbe
nimmt die Wahl an .

Di « Mehrheit für Löbe setzt sich zusammen aus den Stimmen
der Sozialdemokraten . Zentrum und Demokraten
und Teilen der Bayerischen Volkspartei , der Wirt »

schaftspartei und der Nationalsozialisten .

präsiSent Lobe :
Meine Damen und Herren , ich danke Ihnen zunächst für das

Vertrauen , mit dem Sie mich erneut an diesen Platz beriefen und
mit der hohen Würde des Reichstogspräfidenten hetraut haben .
Vor fünf Jahren geschah es durch einen einmütigen Beschluß
aller Fraktionen . Seitdem ist auch dieser Platz zum Kampfobjekt
der politischen Parteien geworden . Aber van dem Augenblick an ,
da der Präsident seine Amtshandlungen übernimmt , ist er zur
vollen Unparteilichkeit gegenüber allen Parteien vcr -

pflichtet . ( Beifall in der Mite und links . ) Diese Unparteilichkeit
gelobe ich hiermit . ( Erneuter Beifall . )

Zu den Pflichten , die nach der Geschäftsordnung dem Präsi -
deMen obliege », gesellt sich die andere , die Minderheiten und
die kleine » Gruppen zu schützen . Das wird nur dann geschehen
können , wenn die volle Arbeitsfähigkeit des Reichstags gesichert
und seine Würde gewahrt ist . Beides werde ich mich herzustellen
bemühen und erbitte dasllr die Mitwirkung des Hauses . ( Lebhafter
Beifall . Zwischenrufe von den Kommunisten . )

Große politische Ausgaben

liegen vor dein Reichstag . Wir werden Wege suchen müssen , um die
ungerechtfertigte Besetzung deutschen Laudes ab -
zukürzen , gegen die wir hier schon scharfen Protest einlegen .
( Starker Beifall . ) Wir werden wichtige Wirtschaftsver -
Handlungen mit großen und kleinen Nachbarn abschließen
müssen , um der deutschen Industrie Beschäftigung , ihren Arbeitern
nitd Angestellten Lohn und Brot geben zu können . Wir werden den
Haushalt des Reichs einer gründlichen Prüfung unterziehen müssen ,
nachdem das in den letzten Jahren nicht möglich gewesen ist .
Draußen vor den Toren dieses Hauses stehen Unzählig «, di « mit ihren
Wünschen an unseren Beschlüssen hängen : Sparer , kleine

Gläubiger , die eine Ausbesserung ihrer Rechte erwarten ,
Kriegsopfer , Greise , Witwen , die nicht Almosen , sondern
Arbeit wünschen . Wir werden mit allem Ernst und mit allem
Eiscr an diese Arbeit gehen müssen , wenn wir nur einen Teil

dieser Wünsche erfüllen wollen . ( Zuruf von den Kommunisten :
Die politischen Gefangenen ! ) Ich könnte auch über die politi -

schen Gefangenen und über ihr Schicksal mit mehr Zuver -

sicht sprechen , nxirn Ihr Auftreten das nicht verhindern würde . ( Leb -
haste Zustimmung links und in der Mitte . )

In diesem Augenblick ehren wir

das Andenken zweier Abgeordneter ,
die vor der Auflösung des Reichstags gestorben sind , der Abg . Dr .
Dührinacr und M a l k e w i tz. ( Das Haus erhebt sich . ) Herr
Abg . Dr . Dühringcr hotte schon in seiner Heimat als Rechtswissen -
schoster der Regierung und dem Parlament gedient , in der Deut -
,ch ° n Nationalversammlung und im Reichstag hat er durch seine
Mitarbett an der Verfassung , als Vorsitzender der Geschöstsord -
nungskommission und anderer Kommissionen uns seine Dienste ge -
widmet . Er hatte die Sympathien fast aller Parteien . In der

Frage der Auswertung bäumte sich sein R- chtsgesühl dagegen
aus . daß Hunderttausende ein Leben voll Arbeit hingegeben und

dann in dem einen Jahre des llluhrkampfes alles verloren haben

sollten . Wir ehren das Andenken dieses stillen , versonnencn Mannes

nicht besser , als wenn wir mit seinem guten Willen an die Lösung

dieser Aufgabe herantreten . Der Abg . Mnlkcwitz hat hier hauptsäch¬

lich Handwcrkcrsragcn vertreten , und er hat manchmal eine

scharte Klinge geführt mit den Herren , aus deren Lager ich komme .

�ul - Nt leistete er den drei Präsidenten als Schriftführer wesentliche

Dienste , und bei der Verwaltung des . Hauses hat er die Bedürfnisse
der Angestellten und Arbeiter - mfs beste vertreten .

zch danke dem Herrn Alterspräsidenten

für seine Mühewaltung , der er sich in so frischer Weise unterzag

( Beifall ) und ich schließe an diesen Dank den nachträglichen Gluck -

wnnsch zu seinem 40jährigen Abgeordneteuiubilaum . das er während
der Pause beging . Ich danke auch dem bisherigen Präsi -
d c n t c n. der vor Schwierigkcttcn gestanden hat . wie noch nie ein

Präsident des Reichstags zuvor . ( Lachen bei den Kommunisten . )

Wahl üer vizepräs , üentea .

Abg . Schultz - Bromberg schlägt im Namen der Deutschnotionalen

Volkspartei vor , den Abg . G r a e f ° Thüringen durch Zuruf zum

ersten Vizepräsidenten zu wählen . . . . . _ . ,
Präsldcni Löbe : Das kann nur geichehen , wenn kern Wider -

' die" Sozialdemokraten widersprechen , muß Zettel wähl

vorgenommen werden . mc . „ m
Die Zettelwahl ergibt die Wahl des Abg . Graes -

Thüringen ( Dtn . ) mtt 247 von 444 abgegebenen Stimmen .

Außerdem erhielten Abg . Dr . Bell ( Z. ) U6 . Abg . Thal mann

( Komm . ) 28 Stimmen . 48 Stimmen waren ungulttg . 4 c Stimm -

Zettel meiß . einer lautete auf Adolf Hitler . . . . . „
Präsident Löbe stellt nachtläglich fest , daß bei der Präsidenten -

wähl von den zersplitterten Stimmen 35 für T h ä l m a n n ( ftomnO ,
6 für Gras W e st a r p ( Dtn . ) und 5 für Fehrenbach ( A. ) ab -

gegeben waren .

Als zweiter Vizepräsident wird Abg . Dr . Bell
( Z. ) . als dritter Abg . Dr . R i c ß c r ( DBp ) durch Zuruf ge-
wählt . Bei der Abstimmung durch Erheben von den Plätzen bleiben
die Kominunisten und Nationalsozialisten sitzen .

Dann wird durch Stimmzettel in einem Wahlgang die Wahl
der zwölf Schriftführer vorgenommen .

Abg . Dr . F r i ck ( Natsoz . ) gibt zu der Verkündigung des Resul -
lots des ersten Wahlgangs die Erklärung ab , daß für den Abg .
Eiaf Westarp nicht 6, sondern mindestens 12 Stimmen abgegeben
worden find und ersucht um Aufklärung und Verlesung des Pro¬
tokolls .

Präsident Löbe : Nach der endgültigen Feststellung
ist das Wahlresultat dos folgende : Abgegebene Stimmen 448 , da -
von einer weiß , gültige Stimmen 447 , absolute Mehrheit 224 . Es
haben erhalten Löbe ?3l , Wallras ll2 , v. Kardorfs Sl , Thälmann 33 ,
Graf Westarp 11, Fehrenbach 5, Dr . Kahl 1, Dr . Höfte 1 Stimme .
Durch diese Richtigstellung wird an dem verkündeten Ergebnis nichts
geändert .

Zweiter Gegenstand der Tagesordmrng ist die Beratung der
Anträge der Kommunisten wegen Hafteittlaslung bzw . Einstellung
der gerichtlichen Verfahren während der Dauer der Sitzungsperiode

Segen
die kommunistischen Abgeordneten Heckert , Hölle in ,

irbahns > Pfeiffer und Rosenbau nr .

�mnestieüebatte .
Abg . Fehrenbach ( Z. ) erklärt zur Geschäftsordnung , daß der

Gegenstand vorgestern unter der Boraussetzung auf die heutige
Tagesordnung gesetzt sei , daß die Angelegenheit ohne Debatte
durch Verweisung an den Geschäftsordnungsousschuß erledigt werde .
Heute zu reden hat gor keinen Sinn , man kam erst reden , nachdem
der Ausschuß beraten hat : heut « würde dadurch nur die Freilassung
der Inhaftierten hinausgezögert werden . Wenn die Herren Konmru -
n

"
en heute auf einer Aussprache beharren würden , würde ich die

Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung beantragen .
Abg . Koer . en ( Komm. ) : Herr Fehrenbach übersteht , daß über die

von ihm erwähnte „ Voraussetzung " vom Hause keine Entscheidung
getroffen ist . Außerdem macht die Geschäftsordnung zwischen Be -
sprcchung und Begründung einen Unterschied . Wir müssen zun ,
mindesten eine kurze Begründung dafür geben , daß diese Angelegen -
heit schnell behandelt werden muß . Wir wissen nicht , wann und wie
der Ausschuß zu der Frage Stellung nehmen wird , wir müssen
Ihnen aber Mitteilung machen können über Fesselung von inhaf -
tierten Abgeordneten , über schlechte Behandlung von Abgeordneten
usw. , dafür muß der Reichstag Zelt übrig haben . Der Skandal ,
der in deutschen Gesängnissen mtt einem Teil der Volksvertretung
getrieben wird , muß hier in oller Oeffenllichkeit klargelegt werden .

Präsident Löbe : Wenn wir überhaupt in die Beratung ein -
treten , würde ich vorschlagen ,

die süns Anträge einheitlich zu verhandeln .
Dann würde ich dafür sorgen , daß morgen der Geschäfts -
ordnungsausschuß gebildet ist und in deuersten Nachmitmgz -
stunden seine Beratung beginnen kann . Sinl » Hsie gewillt , auf die

Begründung heute zu verzichten ? ( Rufe : Nein ! b. d. Komm . )
Abg . Dittmann ( Soz . ) : Ich will vor dem Lande seststellen , daß

die Dringlichkeit der kommunistischen Anträge nicht bestrittet wird .
Aber gerade weil wir die Angelegen hett befchleumgen wollen ,
müssen die Anträge sofort dem Geschäftsordnungsausschuh über -
wiesen werden , damtt sie dort geprüft und schleumM dem Plenum
zur Beschlußfassung wieder vorgelegt werden können . Ich bitte , die
Situation zu bedenken , wenn erst über die Antröge ausführlich im
Plenum gesprochen und dann eine Vertagung der Verhandlungen
eintreten muß . Gerade wegen der Dringlichkeit dieser Angelegenheit
müsse » ohne sofortige Begmndung die kommunistischen Anträge
der Geschäftsordnungskommission überwiesen werden . Sie ( zu den
Komm . ) haben doch selbst das größte Interesse , dafür zu sorgen , daß
das Plenum so rasch wie möglich die Entscheidung fällt .

Abg . Koenen ( Komm. ) : Der neue Reichstag will beweisen , daß
er noch reaktionärer ist als der vorige . Soll es etwa nicht nötig sein ,
hier vorzubringen , daß der Abg . Urbahns oefesielt voraesührt wor¬
den ist , daß dem Gefangenen durch Ihre Justiz und Ihre Polizei
sogar die neuen Zeitungen verweigert worden sind ?

Präsident Lobe : Ich habe Ihnen absichtlich gestattet , Beispiele
anzuführen , die für die Dringlichkeit sprechen , aber ich bitte Sie ,
jetzt darin nicht weiterzugehen .

Abg . Koenen ( Komm. ) : Der alte Reichstag hat eine Reihe
von kommunistischen Abgeordneten im Gefängnis sitzen lasten , wäh -
rend die Knebel usw . freigelassen sind . Uns will man unser Reckst
verweigern und macht damit gleich in der ersten Sitzung des neuen

Reichstages den Ansang .
Präsident Löbe : Der Vorredner besindet sich in einem großen

Irrtum . Am Schluß der össentlichen Beratung bei Beginn des

vorigen Reichstages waren alle Anträge auf Freilassung kommu¬

nistischer Abgeordneter abgelehnt worden , und erst , als ich die

Ausschußuberweisung beantragt hatte , ist es im Ausschuß
gelungen , fünf Abgeordnete freizubekommen .
( Hört ! Hört ! und Bewegung im Hause . )

kommt es Ihnen daraus an . Ihre Sollegen freizubekommen
oder nicht ?

Es ist nicht von der Hand zu weisen , daß es sich hier um sehr wich -
ttge Punkte handett . Der Abg . Urbahns ist schon seit acht Monaten
in Untersuchungshast . ich würde mich sehr dasür anheischig machen .
zu untersuchen , mtt welchem Rechte das geschieht . Aber am besten
erfolgt die Prüfung im Au s s ch u ß.

Abg . Svenen ( Komm. ) : Damit wird nur die Notwendigkeit der

Begründung unserer Anträge bewiesen . Pfeiffer sitzt bereits
über 10 Monate ohne Prozeß im Gefängnis . ( Zwischenrufe . ) Herr
Hilferdwg , reißen Sie den Schnabel nicht so weit auf !

Präsident Löbe : Ich habe die Absicht , die Verhandlungen des

Reichstages in parlamentarischer Form zu leiten : derartige Aus -
drücke werden serner nicht geduldet werden . ( Lebhaste Zustimmung . )

Abg . Koencn ( fortfahrend ) : Der Reichstag will sich um die Eni -

scheidung herumdrücken , er will hinter verschlossenen Türen tagen .
Wie kommt die Regierung dazu , einen Teil der deutschen Volksver -

tretung in Gefängnisse zu werfen ?

Abg . Fehrenbach ( Z. ) hält seinen Antrag ausrecht .
Abg . Dillmanu ( Soz . ) wiederholt , daß niemand im Hause der

Dringlichkeit der Antröge widersprochen habe .

Die Beratung kann so beschleunigt werden , daß eventuell schon
in der nächsten Plenarsitzung eine Entscheidung getrosson werden
kann und dann für die Kommunisten die Möglichkeit g ' gcbcn ist .
was sie ihm sagen zu wüsten glauben , in cmer Ausführlichkeit

zu sagen .

Mit solchen Reden , wie wir sie von Herrn Koenen gehört haben ,
glauben Sie ( zu den Kommun - sten ) doch wohl selbst nichts zur B« °

schleunigung der Freilassung Ihrer Abgeordneten zu tun . Ich habe
den Eindruck , als wenn es sich fiir Sie gar nicht darum handelt ,

wirtlich Ihre inhaftierten Abgeordw : ten freizubekommen , sondern
nur um Agitation . ( Groß « Unruhe bei den Kommunisten .
Abg . Florian ruft dem Abg . Dittmann Zu: Du Schuft ! und
wird vom Präsidenten Löbe zur Ordnung gerufen . ) Freilich , di «

Regisseurin ist ja wieder da und es muß der vorschriftsmäßige
Klamauk gemocht werden . ( Großer Lärm bei den Komnumstten . )

Abg . koenen ( Komm . ) beschwert sich über unporlamentarisch
Angriffe des Abg . Dittmann . Nachdem nunmehr die kommunistischen
Anträge genügend begründet seien , beantrag « er . daß diese Anträgt
sofort dem Geschäftsordnungsauss ch u h überwiest »
werden . ( Große Heiterkeit . )

Präsident Löbe : Herr Dittmann hat sich keine unparlamentorische
Wendung erlaubt . Herr Koenen , wenn Sie immer in den Grenzen
geblieben wären !

Mit dem Antrag Koenen ist der Absetzungsantrag Fehren dach
erledigt .

Das Haus erklärt sich einmütig damit einverstanden , daß
die kommunistischen Anträge dem Gefchästsordnungs -

ausschuh überwiesen werden .

Präsident Löbe : Ick) nehme an . daß olle Poretien ihr « Abgeord -
nieten für dem Geschäftsordnungsausschuh bereits bestimmt haben ,
damit oietleicht morgen schon mit den Beratungen begonnen werden
kann . Auf bestätigende Zuruf « aus dem Haust ersucht der Präsident ,
heute noch Schluß der Sitzung di « Konstitmerung des Geschäfts -
ordnungsausschussts vorzunehmen .

Die TagesorSaung für Vonnerstag .
Damit ist di « Tagesordnung erledigt . Präsident Löbe schlägt

vor , die nächste Sitzung abzuhalten am Donnerstag nachmittag
3 >Uhr mit folgender Tagesordnung : Gesetzentwurf betr . deutsch -
polnisches Abkommen über Staatsangehörigkeits - und Optionsfragen ;
Aenderung des Postgesetzes ; Antrag betreffend Revision der Ge -
schäftsordnung . Der Präsident erklärt , daß er sein « Vorschlag « nur
provisorisch mach « und wettere Vorschläge aus dem Haust erwarte .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) schlägt vor , evtl . auch den
Amnestieantrag seiner Partei , der allerdings noch auf deitt
Bureau läge , auf die Tagesordnung zu setzen . Ferner beantragt der
Redner , mit ' Rücksicht aus die Hzandsstvertragsverhandlmtgen den
Auswärtigen Ausschuß so bald als möglich zusammen -
zuberusen .

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) befürwortet den Antrag , den Aus -
wärtigen Ausschuß sofort zu konstituieren und führte
weiter aus : Für den Fall , daß das hohe Haus gegen unseren An -
trag die Vertagung beschließen sollte , müssen wir deshalb schon heute
eittschied . men Einspruch gegen den Gedanken erheben , diese
Schwicrigketten etwa im Verordnungsweg « auf Grund der Artikel 48
oder 45 der Verfassung zu umgehen . Redner sprach di « Erwartung
aus , daß nun endlich die feierlich zugesicherte Beschleunigung der
Regierungsbildung eintrete und bat , dm Präsidenten zu ermächtigen ,
wem : irgend möglich , die Entgegennahme einer R « -
gierungserklärung morgen auf die Tagesordnung zu sitzen .
( Beifall rechts . )

Abg . Thälmann verliest in Form eines Antrages eine pro -
grammatische Erklärung seiner Partei , in der Diktatur des Prolet
tariats , Bewaffnung der Arbeiterschaft und Durchführung des
Gothaer Programms oerlangt wird .

Abg . v. Graese ( Natsoz . ) : Ich bitte den Präsidenten , unter , allen
Umstanden die politische Aussprache auf die Tagesordnung
zu setzen. Nur dadurch können wir einen Druck auf di « Regierung
auSübsn . Wir müssen sofort über die schamlosen Zustände im
Innern und über die Beziehungen zum Auslande ein « Aussprache
halten .

Abg . Dr . Streseumnn ( D. Vp. ) : Dem Abg . Gras Westarp
kann ich im Prinzip nicht zustimmen .

Auch eine ia Demission befindliche Regierung hatte die Pflicht ,
die Rote sofort zu beantworten und nicht zu warten , bis eine
neue Regierung gebildet war . mich wenn dieser damit präjudl -
ziert wurde . Dem Wunsche des Abg . Rlüller - Franken kann ich

mich nur anschließen .

Auch der Reichsrat hatte den Wunsch , über die außenpolitischen
Ding « gehört zu werden , und das ist am 4. Januar geschehen . Wenn
der Auswärtige Ausschuh des Reichstags sich morgen konstttuiert ,
werde ich gern berett stin , an einer Sitzung des Ausschusses
übermorgen teilzunehmen . Ich bitte , erst übermorgen mit Rück -
sicht auf den Bericht des Staatssekretärs Trendel « nburg . Ich lege
Gewicht darauf , in bezug auf di « bevorstehenden Entscheidungen mich
mit den Mitgliedern d«s Reichstags im Auswärtigen Ausschuß aus -
zusprechen , von wo ja nichts in die Oesfentlichkeit zu gelang « »
braucht .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) widerspricht dem Verlangen d: s Abg .
v. Graese , stimmt aber der Anhörung des Auswärtigen Ausschusses
zu , der sich morgen sehr wohl konstituieren könne .

In der Abstimmung werden der Antrag v. Graes « gegen die
Deutfchnationalen und Nationalsozialisten und der kommunistische
Antrag wegen Beratung der Amnestieanträg « gegen die Sozialdemo -
kraten imd Kommunisten abgelehnt . Es bleibt somit bei dem Bor -
schlag des Präsidenten für die Sitzung am Donnerstag
nachmittag 3 Uhr .

_ _

Kus öer Partei .
Vortragsreise in Amerika .

Aus die Einladung des Sozialistischen Verbandes in Amerika
hat sich der Vertreter der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruß -
lands in der Exekutive der Sozialistischen Internationale , Genosse
R Abramowitsch , nach den Vereinigten Staaten begeben , um
dort aus einer dreimonatigen Tournee Vorträge über Sowjetruß -
land zu hatten und eine Hilfsaktion für die gefangenen Sozialisten
in Rußland ins Werk zu setzen .

/lrbeiterfport .
». ?. a. «I >l « tl . Sellcraloerjcmwlmi « om 8. 3«nua *. 7 Ul,r cärjiAe .

im Restcuirent Schul ?, Echwedenstr . ISd. Erscheinen sämtlicher MitDliefttt
Pflicht .

Zouriftennerein „Die Rntnrirenndr ' . «it . Ed»rl »tte »iur «: Donnerst », «.
den 8. Januar , im Keim Am Llltmw IS. pünktlich 8 Uhr , Seneraloerfammlung .
Alte Mitalieder haben zu erscheinen . — Abt. Raabit : Heute , Donnerstag , den
8. Januar , abends "iVt Uhr . findet in der Schule Levetzom», Eck« Gohkowskn -
straft «, die Deneralverfammluna 1925 statt .

grete Schwimmer Reuköstn . Am Donnerst - «, den 8. Januar , abends
V- j Udr. Siftuna des Geschäftsfllhrendeu Ausschusses bei tzranl . Es müssen
sämtliche Dorstardsmitqlieder erscheinen . Die ZUM Sanntach den tl . Januar .
nach dem Restaurant Dambrinus . «aiser - iZriedrich�tr . 85. einberufen « Jahr «»-
hauvtversaucmluna heflinm um 3 Uhr. Dt« Tagesarhnunz ist in den verein ».
Nachrichten bereits betanntgeaeben morden .

Rudervercin . . Eostestia ". Ehariottenbarq , «. B. Di - diesjährige General .
»ersammluug findet am Sonntag , den 11. Zanucrr , nachuultags pünktlich 3 Uhr ,
im Bootshaus . Tieswerder 7a. statt .

Pankower Sportklub Union 1911, Abt . guftball cMltql d. MSB . und A. - T. »
u. Sv. - B. l . Seichäftsslelle Willn IZischer. Berlin R. ' 20, Pankstr . 72. Berein, -
und Sihungslokal bei Heinrich Opel , Berlin - Pankow . gloraftr . Eck« Heer. »
straft «, greitoa . den S. Januar , abends 7 Uhr, im Berrinslokal Generaloer .
iammluna . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Wie immer fiuhen . die
Männerfiftung - n

' ssrcitags 8 Uhr und dl « Iuqendssftungen Donnerstags 7 Uhr
Natt . Kur Bervolsständigunq der Iugenhabttilung »erden noch junge Leute im
Alier von ll bis 17 Jahren aufgenommen .

Wetter für Berlin und Amgeoead . Diellach bewölkt mit etwa » Rege »
und milden westlichen Winden . — �ür veutfchload : Im Norden nach vielfach
Niederschläge , im Süden aujllarend .



WLrtfchcrst
/iEG - konzern .

Gold - und erste Schluhbilanz .
Wenn man als das eigentliche Merkmal eines Konzerns

die Zusammenfassung mehrerer Unternchmungs st u f e n ansieht , so
war die AEG . vor dem Kriege schon ein Konzern , nur ein

» an der Fertigfabrikation zum Konsumenten , nicht
von der Urproduktion zur Fertigfabrikation herabsteigender Kon »

zern . Denn die imponierende Bedeutung der AEG . in der Vor -

knegszeit lag ia viel weniger in den gut ausgebauten und gut ge -
leiteten Produktionswerkstätten mit ihren schon damals

fast SO 0 0 0 Arbeitern und Ange st eilten , als in der die

ganze Welt umspannenden und bis zum unmittelbaren Bau und
bis zur kleinsten Reparatur elektrischer Anlagen an Ort und Stelle

vordringenden Absatz - und Aquisitionsorganisation . Die horizontal
kombinierten Produktions werke der AEG . waren also zum
Konzern zwar nicht technisch nach oben , aber technisch und kauf -
männisch von unten her abgerundet .

Diesen Konzerncharakter der AEG . schon in der Vorkriegszeit
muß man deutlich vor sich sehen , wenn man die Entwicklung
der AEG . bis heute begreifen will . Noch durchaus in der Rich -
tung der horizontalen Ausdehnung liegt es nämlich , wenn die AEG .
tb14 und l91S die Dynamoproduktion der Felten - Guilleoume - Loh -
meyer - Werke , Frankfurt a. M. , und die Berliner Elektrizitätswerke
sich angliederte , 1920 sich durch die Angliederung der Feiten -
Guilleaume - Earlswerke die Führung und Herrschaft in der deutschen
Seekabclindustrie sich verschaffte und 1921 durch Aktientausch mit
den Linke - Hosfmann - Werken , Breslau , sich auf den Lokomotiven -
und Maschinenbau ausdehnte . Damit blieb die AEG . , obwohl sie
über die eigentlich « Elektrizität » Industrie hinaus auf ander «

Gewerbezweig « übergriff , doch auf der großen Stufe der Erzeu -
gung von Maschinen und Fertigfabrikaten stehen .
Dasselbe gilt für die ebenfalls 1921 erfolgte Erwerbung der Tele -

xhon - und Telegraphenwerte der Berliner Mixt u. Genest A. - G.
In diesen Ausdehnungen , in denen hauptsächlich der Ausbau

zum Konzern erblickt wurde , liegt Im eigentlichen Sinne noch kein «

industrielle Sonzernbildung .
Allerdings liegt in den Stahl - und Walzwerken der Lauch -

Hammer A. - G. , Riesa , die 1921 gleichzeitig mit den Linke - Hofsmann -
Werken in den Betriebsbereich der AEG . hineingeführt wurden .
wirklich die Kombination mit einer höheren Produktionsstuf « vor .

Tatsächlich « norm verstärkt hat die AEG . ihren Kon -

zerncharakter auf dem Gebiet , auf dem sie schon immer als Kon -

zern anzusprechen war , nämlich in der Abrundung der Selbstver -

sorgung mit den Produkten von auf tieferer Stufe liegenden Hilf »-
Industrien und in der Abrundung zum Markte hin . So erwarb sie
19l9 die Dampfziegelei Braunkohlenwert Auguste A. - G. bei Bitter -
seid , 1921 die Vereinigten Lausitzer Glasfabriken , die sie vom Glas -

bezug au » fremden Händen unabhängiger machte und schloß 1923 eine

Interessengemeinschaft mit der Rosenthal u Co. A. - G. in Selb , die
ihr den großen P o rz « ll a n bedarf für Sicherungen oller Art im

eigenen Unternehmungskreis zu befriedigen erlaubt . Ein « weiter «

Abrundung ihrer auch durch den Krieg nicht allzu empfindlich ge -
troffenen Aquisitions - und Absatzorganisatlon vollzog die AEG .
1919 durch die Beteilgung mit Siemen » u. Halst « an der Osram -

Kommanditgesellschaft , wodurch der Glühlampenmarkt wesentlich
' novopolisiert wurde , und 1921 durch die Gründung der Drahtlosen
Ueberseeverkehr A. - G. und Deutschen Fernkabel G. m. b. H.

Eine neue umfassende Gründungs - und Absotzorganisotion für
das Ausland , in der wohl einmal aus politischen Sicherheit ? -
gründen die auswärtigen Gesellschaften und Filialen der AEG . ihr «
Rcuttergesellschaft werden begrüßen können , hat sich die AEG . 1923
in d«r Internationalen AEG . Electriciteits - Maatschappy , Am st er -
dam . geschassen , die sie maßgebend beherrscht .

Wir haben also ein « doppelt « Ausdehnungsentwicklung de »
AEG . - Konzerns festzustellen . Einmal hat er seine Konzern .
basis , Aquisitton und Absatz in den größten Dimensiionen aus -

gebaut — er nimmt heute mit allen Einzelheiten den vollständigen
Ausbau der riesigsten Kraftwerke und elektrischen Vertehrsanlagen
in Auftrag ; sodann hat er im Ausmaß der auch nach dem Format
außerordentlich gewachsenen Lieferung » - und Bauaufträge auch seine
Produktions - und Kraftanlagen sehr stark ausgebaut und erweitert .

Die Konjunktur war oem AEG . - Konzern seit 1914 dabei

außerordentlich günstig . Auch das liegt nicht am Konzerncharakter
oder der besonderen Tüchtigkeit der Konzernleitung , sondern daran ,
daß heute die Elektrizität überhaupt das Feld der industriellen ,
lnndwirtschastlichen und Verkehrsentwicklung beherrscht und daß die
AEG . ein alter , technisch höchststehender und überlegener Produzent
in der Elektrizitäteindlistrie der Welt ist .

Im Krieg « führte die Absperrung Deutschlands von den Ocl »
auellen der Welt zu einer furchtbaren Beleuchtungsmisere in ganz
Deutschland und besonders auf dem platten Lande . Die Folge war
die Elektrifizierung der Lichtoersorgung in einem unerhört schnellen
Tempo . Dem Licht folgte naturgemäß die elektrische Kraft auss
Land und brachte für die elektrischen Industrien eine günstige Kon -
junktur . In der gleichen Richtung wir/te die Knappheit der Kohl «
und die Erzeugung von elektrischer , statt Dampftraft , die auch au »
militärischen Gründen gefördert wurde , weil sie weniger Arbeits -
Hände braucht .

Während der Inflationszeit wurde die Licht - , Kraft -
und Wärmeerzeugung mittels Elektrizität , die der Krieg nur zu -
fällig fördern tonnte , zur allgemein erstrebten Norm : und die

Stabilisierung und Sanierung der Wirtschaft ,
die zur Ueberpindung der Kriegsschäden in der ganzen kapita -
listischen Welt notwendig geworden ist , hat die Elektrifizierung zum
aligemein herrschenden Grundsatz der technischen Rationalisierung
und Intensivierung der kapitalistischen Betriebswirtschaft überhaupt
«r - macht . Und das wird in aller absehbaren Zukunft auch so
bleiben .

So ist «» kein Wunder , daß das Bild , welches der AEG . - Kon -

zern heute bietet , ein außergewöhnlich günstiges ist .
In der G o l d b i l a n z allerding », die die AEG . zugleich mit

ihrem Geschästsberichr für 1923/24 herausgibt , kommt da » nicht
so deutlich zum Ausdruck . Ihr merkt man sehr stark an . daß die
Väter der möglichst scharfen Zusammenlegung des Attienkapital ? ,
Fürstenberg von der Handelsgesellschaft und Dr . Deutsch ,
der Leiter der ZlEG . , sie gemacht haben . Sie sind zwar ihrer
einen alten Tradition treu geblieben , zum Unterschied zu den

oft geradezu skandalösen Goldbilanzen , die man erleben mußte ,
daß sie einen sorgfältigen Bericht und eine einigermaßen spezia -
lisierte Bilanz herausbrachten ( vielleicht bekommt man später auch
di « Effekten und Beteiligungen wenigsten « im Bericht wieder
spezialisiert ) . Sie sind aber auch ihrer anderen Tradition treu

geblieben , einen möglichst hohen Aktienkursstand und eine möglichst
hohe Dividende herauszubringen und so in der Golderösfnungs -
llllanz die stillen Reserven massenhaft zu häufen .

So ist es klar , daß die 172 MIll . G. - M Aktienkapital und
Reserven der Goldbilanz zusamt den Obligationen mit 17,7 Millionen
nicht entfernt den Unternehmungswert der AEG . darstellen ,

auch wenn man keinen Zeitwert , sondern den Rentabilitätswert ins

Auge faßt . Wenn man di « Dorkriegsbelostung mit eigenem und

fremdem Kapital mit fast 230 Millionen damit vergleicht , ganz
von der Geldentwertung seitdem zu schweigen , so ist der heute so

mächtig ausgeweitete Unternehmungskomplex der AEG . gerade -

zu lächerlich gering bewertet . Man wird also damit

rechnen können , daß die AEG . , wenn die augenblickliche Kapitalnot
behoben sein wird und die Sphinx der Konjunktur ihre Schleier

gelüftet hat , ihre Aktionäre mit Bonussen und Gratisaktien reichlich
beschenken wird . Zlus den Obligationen , d. h. dem

Zinseinkommen so mancher kleiner Rentner , hat
die AEG . übrigens einen reinen Inflation emehr -
wert von nicht weniger als 80 Gold Millionen

gezogen .
Was für das Aktienkapital und die offenen Reserven gilt , das

kehrt natürlich in den Aktiven der Goldbilanz wieder . Sämtliche

Grundstücke . Gebäude . Maschinen . Werkzeuge . Modelle . Inventar ,

Patente sind mit etwa 85 Millionen , die Warenbestände . Rohstoffe
und Anlagen im Bau mit 43,4 Millionen , die Eisekten ( 47) und

Veteiliguagcn ( 26) mit zusammen 73 Millionen angesetzt . Schon
ker Umstellungsberichi hebt hervor , daß die Posten Waren . Effekten
und Beteiligungen besondere vorsichtig bewertet sind . Wie -

viel stille Reserven müsien dann in ihnen stecken , wenn das die

Herren Fürstenberg und Dr . Deutsch sagen !
Der Geschäftsbericht für 1923/24 zeigt gegenüber

der Goldbilonz zum 1. Oktober 1923 keine großen Veränderungen .
Immsrhin erscheinen die Warenbestände schon mit 57 statt mit 43 ,
und die Effekten und Beteiligungen zusammen mit 84 statt mit

73 Millionen . Die Liquidität ist etwas , die AEG . aber gewiß
nicht gefährdend , angespannt . An Dividende werden schon

für 192 3 / 24 5 P r o z. ausgeschüttet , bei einen ,

( b i l a n z in ä ß i g c n) R e i n g e w i n n von 7,2 M i l l. Mark .

_
K — r.

Aufwerkungsenlwürfe .
Zum kommenden Freitag sind Vertreter der Bank -

weit in das R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m geladen worden .
Diese Besprechung soll ausschließlich der Beratung dank -
technischer Fragen dienen , die gegebenenfalls bei einer
Aufwertung der in früheren Jahren erworbenen Stücke der
Reichsanleihen von Bedeutung werden könnten . Eine
Entscheidung ist in der Ausmertmigsfroge im Reichsfinanz .
Ministerium bislang nicht getroffen worden , auch das
Reichskabinett hat bisher kein « Entschließung gefaßt .

Wie die „ Industrie - und Handels - Zeituro " noch wester er -

fährt , schlägl der R e f « r e n t en e n t w u rf des Reichsfinanz -
Ministeriums eine scharfe Trennuna zwischen altem
und neuem Anleihebesitz vor . Als Stichtag ist nach
den vorläufigen Verhandlungen der 1. Juli 1920 in Aussicht ge -
nommen . Anleihen , die vor diesem Termin erworben sind , sollen
alz alter Besitz aelten . Diese als alter Besitz festgestellten Anleihen
fallen nach den Plänen des ReichsfinanMinisterrums ein « mäßige
Verzinsung aus einen zunächst begrenzten Zeitraum erhalten ,
während für den neuen Besitz ein « Verzinsung nicht in Frag «
kommen kann . Bedürftige Eigentümer alten Anleihebesitzes sollen
insofern bevorzugt behandelt werden , als bei ihnen an Stelle der

Verzinsung der Anleihe eine relativ hohe Rente tritt .

Termingeschäfte am Getreidemarkt .

Bei Ausbruch des Kriege «, als zur Rationierung der vor -

handenen Getreidevorräte geschritten iverden mußte , hört - damit

auch da » Börsengeschäft in Getreide auf . Erst als die Zwangs -

Wirtschaft dem Umlageversahren und dann der völlig freien Wirt -

lchaft Platz machte , begann wieder der Börsceihandel mst Getreide .
Das wichtigste Nahrungsmittel de » Volkes wurde wieder zum Epe -

kulationsobjekt . , Wie au » den täglich veröffentlichten Preisnotie -

rungen hervorgeht , sind manchmal im Laufe von wenigen Togen
große Preisschwankungen festzustellen , die auf Grund irgendwelcher
Gerüchte erfolgen , aber nichts mit den Produktionskosten zu tun
haben . Di « Wiedereinführung dieses toglichen Börfengefchäfts in

Getreide bedeutet aber noch nicht den Gipfel des kapitalistifchen
Handelssystem » , nämlich den des Termingeschäft » . Hierunter
ist zu verstehen der Handel mit einer War « , deren Qualität und
Güte sich so bezeichnen läßt , daß sich jeder Fachmann « inen Begriff
von tießr Ware machen kann , ohne sie zu Gesicht zu bekommen .
Wir aus dem Wort Terminhandel hervorgeht , wird ein solches Ge -

fchäft für spätere Lieferung abgeschlossen . Zur Ware vorbezeichne -
ter Art wird auch Gtreide gerechnet . Dieser Terminhandel ist
nun seit dem 1. Dezember wieder an der Börse zugelassen .

Was bedeutet denn nun dieser Terminhandel für den Produ -
zenten ? Uns interessiert der Händler natürlich erst in letzter Linie .

Eicher ist , daß so mancher gerijsene Spekulant , ohne jemals Ware

zu sehen , die schönsten Geschäft « machen , andererseits sich aber auch

eklig die Finger verbrennen kann . Dem Produzenten bietet sich
ober eine Möglichkeit , sich vor den Konjunkturschwankungen zu

schützen . Werden zur Zeit , da er sein Getreide verkaufen will ,

niedrige Preis « gezahlt , während für später « Liefertermine höhere
Preise erzielt werden können , so muß er sich eben diese Möglich -
keit zunutze machen . Da ober das Termingeschäft mir für Mengen
von 30 Tonnen an zugelasien ist , so kann es nur für Vroßbesitzer
in Frag « kommen oder kür in Genossenschaften zusamm « ngeschloss « ne
Landleute . Weitere Möglichkeiten bestehen noch in Käufen zur
Rückendeckung , die aber kaufmännische Fähigkeiten voraussetzen .

preisnotierutigeti für Nahrungsmittel .
• urchtchniltselnkiulsprelse in Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Oerstenfraupen , loae
Gerstengrütze , lose .
Haietilocken , lose . ,
Hafergrütze , lose . . .
Bo - genmehl O/t . . . .
WeizengrleO

. . . . . .

HartgrleS

tS . 50 - 24,5i)
18,50 - 18,75
20,00 - 21. 50
21,50 - 22,S0
17 . 00- 10,00
19,25 — 24,50

_ _ _ _ __ _ _ _ . WWW >4,50 — 2 >. 00
71«/ . Weisenmehl . . . . .17 . 25— 19 50
Welzen - Auszugmehl . . . 19,75 — 24,75
Spelseerbsen , Viktoria . 18,00 — 25,25
Soeiscerbsen . kleine . . . 11,00 — 16,00
Bohnen . welOe, l er) . . 22,00 — 25. 00
Langbonnen , handverles . 28 . 00 — 55,0
Linsen , kleine . . . . . .18,00 — 25,50
Linsen , mittel . . . . » , , 51,00 —42,00
Linsen , große . . . . . . .44,00 — 56. 50
Kartolfeimehl . . . . .19,00 - 22. 00
Makkaronl , HartgrieSwr . 45,25 — 55, 0
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 —71, $0
Mehlnudeln . . . . . . . . .23,50 —24,75
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — 17,75
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasier «, Patn « 24. 5 1- 32. 00
TalelrelS , Java . . . . . . . 32 . 75 — 42,00
Ringäpfel , amerlk . . . . .86 . 00 - 94,00
Oetr PHaomen 90/100 . . 48,00 - so, 0
Pflaumen , entsteint , 74,00 — 85,' 0
Cal . Pflaumen 40/50 . . 66,00 — 48,00
Rosinen In Kisten , Candle 60,00 — 73, 0
Sultaninen Carebumu . 71. 00 - 95,00
Korinthen , ehoiee . . 58,00 — 74,00
Mandeln , süOe Bari . 205. 00- 210 . 10
Mandeln , bitter « Barl . 200. 00 —210,00
Zimt ( Cassial . . . . . .100. 00- 120. 00
Kümmel , hnlländlacher . 34,50 — 60. 00
Schwarzer Plaflerdingap . 110 . 00—1>0 0
Weiftar Plefler . . . . . .155. 00 - 175,0 "
Rohkaifee Brasil . . . . .215,60 - 25 ,00
Rohkaifee Z«ntralam «iikt25 ,00 - 510,00
RAstkaffee Brasil . . . . .270,00 —310,00
»Sstkalfee Zentralam . 350,00 —400 . 00
RAstgetreide , lose . . . . 20 . 00— 22,00

Kakao , fettarm . . . . . .70,00 - 96,00
Kakao , leicht entölt . 100,00 - 120,00
Tee , Souehon . gepackt , 520,00 —400,00
Tee. indischer , gepackt 40<i,00 —470,0 «
Inlandszucker basls mei. 29,60 — 31,60
Inlandszucker Raffinade 31,50 — 35. 50
Zucker Würfel . . . . . . .36,59 — U. ip
Kunsthonig . . . . . . . .36,i 0 — 37,00
Zucxersirup hell in Elm 40, 00 — —
Spelseslrup dunk . InElm 27 . 00— 50 00
Marmelade Einfr . Erdb ~ - -
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmus In Elmern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz In Säcüen

90,00 —9 ,00
40,01» 1
45,00 - 53,00
3,10 - 3,60
3. 70 - 4,20
4,40 - 5,60
5,20 — 5. 80

Bratenschmalaln Tlerccs 91,00 — 92, o
Bratenschmalz In Kübeln 92,0 — 92,75
Purelard in Tierces . . . 89, 0 - 90. 0
Purelard In Kisten . . . 90,00 - 91,75
Speisetalg in Packung . 45, 06 — 44,66
Speisetalg In Kübeln — —
Margarine , Handelsm . 1 44,04 —

desgl » . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 - 84,00

desgl . II . . ... - . 49,00 - 71. 00
Molkerelbutter la I. Pils . 15 >. 00 - 198. 60
Molkerelnutter , I . Pack . 204,00 - 208,06
Molkerelbutter IIa i . Päsi . 160. 60—175,00
Molkereibutter . I. Pack . 1- - 5,00 —18 ,0 «
Auslandbutter in Fässern 217, 66 —222,0 .
Corned beel 12' 6 Ibs p. K, 59,00 — —
Aus) . Speck , geiäuchert 106,00 - 115 . 00

1 Die Beachtung der Terminnotierungen ist aber auch nicht ganz
nebensächlich für die landwirtschaftlichen Arbeiter . So behaupten
die Vertreter der ländlichen Besitzer in Lohnverhandlungen , daß
kein Pfennig ntehr an Lohn gezahlt werden kann . Sie sagen :
Wenn auch jetzt die Preise für Getreide erträglich seien , so ist das

k? in stabiler Zustand . Diesem Argument schlagen die Terminnotie -

rungen für Januar , Februar , März , April und Mai 1922 glatt in ?

Gösicht . Verfolgen wir den Weizenpreis .

Er notierte an der Berliner Börse :

Am S. Januar 1922 . . . M. 234 . — bis 240 . - per 1000 kg
1925 Januar . . . . .. 258, — deSgl .

Februar . . . . .. 266,50 deSgl .
März . . . . . .. 275,50 deSgl .
April . . . . . . .— desgl .
Mai . . . . . . .280, - . 284,50 deSgl .

Für Roggen liegen folgende Zablen vor :
Am 2. Januar 1925 . . . M. 230 , — bis 236 , — per 1000 kg
1925 Januar . . . . .. 240 , — desgl .

Februar . . . . .. — deSgl .
März . . . . . .. 262, — . 265 . - deSgl .
April . . . . . .. 270, — , 271,60 beSgl .
Mai . . . . . . .272,50 . 274,50 deSgl .

Solche Notierungen für spätere Lieferungen würden wohl nicht
erzielt werden , wenn Aussicht bestände , daß die jetzigen Preise nicht

zu halten sind . Nach dem Stand des Weltmarktes ist auch an ein

Heruntergehen der Getreidepreis « mindestens bis zur nächsten Ernte

nicht zu denken . Als Gegner dieser Spekulationen mit dem wich -

tigsten Volksnahrungsmittel werden wir uns aber die Lichtseüe

dieser Termiimotierungen zunutze machen und die Landarbeiter

immer wieder davon unterrichten , was der Landwirt für seine Er -

Zeugnisse erzielen kaniL

Bedenkliche Sparprämienverlosunzen .
Aus einem Runderloh des Preußischen Ministers des Innen «

an die zuständigen Behörden teill der AimUche Preußisch « Presse¬
dienst mit :

In dem an sich berechtigten Bestreben , den Kreis der Sparer zu
erweitern und eine erhöhte Spartätigieit anzuregen , sind in letzter
Zeit Sparkossen und mit ihnen in Verbindung stehende öffentliche
Verbände dazu übergegangen , allgemeine Sparkassenoer -
l o s u n g o n zu veranstaUen . bei denen Gewinne für solche Sparer
ausgesetzt wurden , di « eine bestimmte Mindestsumme aus Sparkonto
hatten und diese Summe bis zu einem bestimmten Termin auf eine
gewisse Höhe brachten . Od diese Art der Ausspielung und ähnliche
Verlosungen oder Verteilungen von Geldprämien als öf sentit che
Geldlotterien im Sinne des § 286 RStGB . anzusehen sind
und deshalb der in Preußen durch den Minister für Volkswohlfahrt
zu erteilenden Genehmigung bedürfen , ist eine nur von Fall zu Fall
zu entscheidende Frage . Ihre Beantwortung wird im wesentlichen
davon abhängen , ob dem verlosten oder verteilten Gewinne irgend -
eine unmittelbare oder mittelbare Leistung der Teilnehmer an der

Ausspielung gegenübersteht , und ob dies « Leistung als „ bestimmter
Geldeinsatz * angesprochen werden kann . Hiernach würde schon bei
der Zweifelhastigkeit der Frage für die Spartasien als öffentlich «
Wohlsahrtsanstalten regelmäßig die Notwendigkett zur Einholung
einer formellen Genehmigung gegeben sein .

Aber , so fährt der Erlaß fort , auch in sachlicher Hinsicht
erscheinen derartige Sparprümienoerlosuntzen recht bedenklich ,
selbst wenn durch Art und Höhe der Prämien sowie durch die Forn «
ihrer Verteilung bis zu einem gewissen Grad « Vorsorge dafür ge -
troffen Ist . daß mtt der gewollten Förderung de » Spartriebs in der
Bevölkerung nicht auch eine solch « de » Spieltrieb « » Hand in
Hand geht , geschweige denn dieser vorzugsweise angeregt wird . Schon
allein der Umstand , daß die sratzlichen Veranstoltunqen nicht bloß
de « Sparkossenwesens , sondern bei verallgemeinerter Anregung auch
darüber hinaus di « mannigfaltigsten Aussichten unliebsamen Weit -
bewerbs eröffnen , spricht gegen ihre Zulassung . E » besteht die
Gefahr einer gewisien Beeinträchtigung des Ansehens
der öffentlichen Sparkassen , wenn sie mit ihrem Geschäftsbetrieb « in
Bestrebungen hineingezogen werden , die ursprünglich außerhalb ihrer
gemeinnützigen Aufgaben liegen und mit diesen keinen sachlichen Zu -
sammenhong haben .

Aus diesen Gründen , so schließt der Erlaß , sieht sich der Minister
daher veranlaßt , von Oberaufsicht » wegen den öffentlichen und den
unter Staatsaussicht stehenden Sparkasien die Veranstaltung von
allgemeinen Sparprämienverlosungen zu untersagen . Be >
strebungen und Maßnahmen , auf anderem Wege und mit anderen
geeigneteren Mitteln den Spartrieb in der Bevölkerung anzuregen ,
und die Ansammlung von Sparkapital zu fördern , bringt der
Minister dagegen volle Anerkennung entgegen .

Der Ruhrbergbou nicht für Preiserhöhung . Zu den Meldungen ,
daß für die Tagung des Reichskohlenrates am kommenden Freitag
ve« schieden ? Anregungen aus Erhöhung des Kohlenpvctfes vorliegen
sollen , hört die „ Dent ' che Bergwerkszeitung * , daß vom Ruhrbergbau
Aktträge auf Preiserhöhung nicht gestellt werden .

Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Sohenau . Was für bös « Leute
doch die Arbeiter sind , konnte man aus den Ausführungen er -
' ehen , die die Verwaltung in der Generalversammlung dieser Ge -
ellschast über die Aussichten macht «. Danach haben die Gewerk -
chatten durch einen Schiedsspruch im April erreicht , daß die Gesell -
chaft mit ihr untragbar erscheinenden Löhnen belastet wurde . S I e
chlotz daraufhin sämtliche Betriebe : nach 7� Wochen

Stillegung hat sie sukzessive den Betrieb wieder ausgenommen . Zur -
zeit ist die Gesellschaft aber noch nicht voll im Betrieb «. Sie hofft ,
infolge der günstig zu beurteilenden Konjunktur die durch Stillegung
entstandenen Verlust « in den nächsten Monaten wieder herausholen
zu können . Die Zusammenlegung des Aktienkapital » im Verhältnis
von 7) 4 : 1 wurde genehmigt .

Der Stinnes - Aonzern in Norwegen . Vertreter des Stinvek «
kvnterns verhandeln pegenwärtip mit der noiwegiickrn Repiitino
um Ueberlasiung de « Wasierfalle « von Glomiord . Do « dvlt anzu¬
legende Kraftwerk soll 120 0 00 ergeben .

vrotmangel In Rumänien Jnkvlge von Mißernte und ftarkrnt
Export mackt sich in Rumänien , besonder « in den Zeniren . nack
einem Drahtbericht ouS Bukarest , ein empsindlicker Broimangel
bemerkbar . Die Hauplstadt soll nur Meblvorrai für eiirge Tage
haben . Auch die Versorgung der anderen Siädte ist mangeidott .
Di « Regierung nimmt Geireiderequisttionen bei den Lauern vor
und beabsichtigt , die Kornausfuhr zu verbieten .

Gnovoi1

Inventar Verkauf

Quadratkäse
filsiter Käse . votKet «
Echter Ernrnenthaler . , ,
Echter Edamer 40- , . . . .

„ „ 36- / , » . .
Aus) , ungezuck . Condens -

milch 48/14

. . . . . . . .

In), gez . Condensm . 4g/l4

40,00 - »0,0 «
150 . 00- 1 50. 00
145,00 - 175. 1. 0
120,07 - 125,00
• 840 - 90,00

20,00 — 72,56
25,25 -

Beginn S. Januar I92S " VS

Preise bedeutend herabgesetxt

StOffe fUr AnzUge , Ulster usw .

Stet « 10 . . 15 . - 20 . - M. Jetzt 8. - 12. - IS . . M.

Stoffe lür Koatümo , Kleider , Mäntel

statt 6. . 8. - 12 . - M. jetzt S. - 6. * 8. - M.

Koch & Seeland
Gertraudlenslr . 20 - 21 ' V&SSä, ? '
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ües vorwärts

Nlustbe ! unö Sitterling .
Von Ernst Schertner .

Wo die Brücke über den kleinen Fluß hinüberführt , ist die
Strömung infolge der Einengung des Bettes lebhafter als anderswo .
Unterhalb dieser Stelle ficht man soft mimer Strudelbildung , und
das bewegte Wasser hat dichl beieinander ein paar tief « Löcher aus -
gewaschen , die die Angler sehr gut kennen , stehen doch dort immer
wieder die schönsten Barsche , die sich gewöhnlich so fein nacheinander
herausholen lassen .

Ein kleines Stück weiter flußabwärts , wo » r der Biegung em
paar große Erlen stehen , ist das Wasser zieinlich flach , und auf den
Sandbänken sind ganze Kolonien von Muscheln . Tief eingegraben
sitzen die Fluß - und Malcrmuscheln im körnigen Sande . Tagelang
ncrär . dern sie kaum ihre Stellung . Anders die Teichmuscheln , deren
klein « Flnßsorm hier auch zu Hause ist . Die langen Furche » zeigen
cm. daß die langfanim , sonst noch so ruhigen Tiere einem merk -
würdigen Wanderungstriebe folgen . Sie spüren den Frühling . Nur
die Weibchen , die äußerlich an den starken gewölbten Schalen zu
erkennen sind , zeigen diese seltsame Unruhe . Die Männchen sitzen
wie die übrigen Muscheln tief « ingegraben da .

Wie die kleinen Fisch « im hellen , von der Sonne durchleuchteten
Wasser hm - und herflitzeiil — Nahrung gibt es . Nahrung in Hülle
und Fülle . Die Muschslnweibchen stoßen ihr « Larven klumpenweise
aus . Ueber sechs Monate tnrgen sie die kleinen Dinger in ihren
äußeren Kiemen . Ruckartig werden die Jungen ausgestoßen , und
das Wasser trägt die durch die langen Larvenfäden lose aneinander
baftenden Tierchen schnell fort . Aber wie Wüterich « stürzen sich die

Fische darauf . Hunderttausende , nein Millionen werden verzehrt ;
ober ein kleiner Teil kommt doch an den Ort seiner Bestimmung , an
einen Flosienstrahl oder an einen Kiemendeckel . Im Augenblick der
Berührung schnappen die Schalen , die die kleinen Larven bereits be -
sitzen , zu, und die Schalenhaken halten fest , was sie erreichen konnten .
Nur ein « einzige Wunde entsteht dadurch , ein geringer Reiz . Die
Wirkung jedoch ist wunderbar . Innerhalb vierrmdzwanzig Stunden
ist das kleine fremde Wesen von einer Hautwncherung fest ein -
geschlossen . Aber es lebt und nährt sich als Parasit von den Säften
seines Wirtes . Nach eiwa vier Wochen ist die Verwandlung voll -
zogen . Eine kleine Mr. schel fällt ab und nimnrt iin Bodenschlamm
das Leben der Alten auf .

Unter den vielen Filchen , die so gierig nach Muschellarven
trachlen , sind auch Bitterling «, die dem Barsch « so besonders munden .
Mancher der b bis 10 Zentimeter langen Kerlchen hat über ein

. Dutzend Muschellarven nebenbei erhalten und zieht nun als Amme der
Teichmuschel von danrien .

Keine zwei Monate sind vergangen , da herrscht wieder ein
sonderbares Treiben aus den Sandbänken . Unter den Muscheln ist
längst die Ruhe wieder eingekehrt . Einträchtig sitzen die verschiedenen
Arten und Gesch ' echter beieinander in stumpssinniger Beschanlichkert .

Da nahen Fische . Bitterling « sind es . In den feurigsten Regen -
br - geniarben strahlen die Männchen . Di « Seiten prangen in leb -

bafrem Blau . Der Bauch ist orange oder kirschrot . Der Längs -
streifen glänzt smaragdgrün . Rücken - und Asterslosse sind hochrot ,
die Strahlen zum Terl schwarz gebändert . Das Auge blitzt in hell -
leuchtendem Orange . Di « Weibchen dagegen tragen ihr ' Alltagskleid ,
besitzen aber wahrend der Lakbzeit , in den Monaten April bis Juni ,
unmittelbar vor der Afterflosse ciye lange blaßgelb oder schwach
rsttlich aesärbte Legeröhre

Wie aufgeregt die Fische suchend hin imd hertreiben . Da ruht
bin Pärchen . Jetzt steht das Weibchen fast senkreckst über der Spalt «
einer Malermuschel . Es senkt die Legeröhre in die Emfuhröfsnung
und läßt Eier zwischen die Kiemen gleiten . Da schießt dos Männchen
heran . Zitternd ergießt es die Milch , die mit dein Wasserstrudel von
der Miischel eingesogen wird . Di « Befruchtung der Eier erfolgt so
im Innern der Muschel , in den inneren Kiemen , wohin die Eier
gewöhnlich gegangen . Nach und nach können in einer Muschel so
bis zu vierzig Eier abgelegt werden . Die Tier « bevorzugen die

Malennu ' chel . doch findet man die Eier auch in kleineren Stücken
der Teichmuschcl .

Nach etwa drei Wochen sind die eisten Jungfische hi dein Gang «
am Grunde zwischen den Kiemblättern anzutressc »� und vierzehn
Tage später verlassen die ersten die Muschel und wandern hinaus in
den Fluß . Nun nahen die Gefahren . Viele fallen anderen Fischen .
Käfern und lh : en Larven zum Opfer . Abel ein Slvnun wächst doch
Hera » und erhält die Art .

Gerade beim Bitterling sieht man die Sparsamkbit in der Natur .

Welch ungeheure Mengen von Eiern werden von anderen Arten

hervcigebracht . Die Forelle bringt 5<X> bis 1000 , der Lachs 10 VW,

Rotaugen 100 000 . der Karpfen bis zu 500 000 Cter hervor . Ein

großer Kabeljau soll sogar bis zu zehn Millionen Eier ausstoßen .

Deutlich erkennt man einen Grundsatz der Natur . Je größer die
Gefahren für den Nachwuchs, , desto größer die Zahl der Nachkommen .
— Wo aber wie beim Stichcing . dem Moderlieschen , der Groppe oder
dem Bitterling Brutpflege getrieben wird und die Jungen m der
ersten gefährlichsten Zeit ihres Lebens Schutz sindm . da ist die Zahl
der Eier überaus gering und übersteigt selten das erst « Hundert .

Im Aquarium sind die Bitterlinge recht dankbare Bewohner .
Will inan die Tiere zur Zucht bringen , so bringe man mehrer « Paare
in «in wenigstens mittelgroßes Becken , das als Bodengrund nur reinen
Flußland enthält , da die Muscheln den Grund zuweilen stark um¬
pflügen . Als Pflanzen sind Hornkraut , Wasserpest und andere nicht
ode ' schwach wurzelnde Gewächse zu empfehlen . Ein paar mittel -

Walhallerichs Einzug in öen Reichstag .

' v- Ü��Vv- vt - v�
hurra ! Hurra ! Hurra !
Der Ludendorff ist da !

Zwar lieber durch Granaleuregen
ZNöcht ' er den Reichstag niederlegen ;
Doch denkt er wohl : ich senk ' auch fo
Hinlänglich tief schon da » Riveau ! o. x.

große Malermuscheln werden eingesetzt . Nach dem Ablaichen werden
die alten Fische in ein anderes Becken übergeführt . Sie würden sich
die Jungen sonst gut munden lassen . Die Jungsische werden zuerst
mit Aufznßtlerchcn , iväter mit Hüpserlingcn und Wasserflöhen ge -
füttert . Es crnpflehlt sich auch , wenn man die Fischchen in dem Auf .
zuchtbecken läßt und sie nicht , was vorzuziehen ist , in «in altes ver -
algtes Aquarium brichst , die llllulcheln später zu entsernen , denn von
Ende . Juni ab stoßen die Fluß - und Malermuscheln ihr « Larven aus .
Im engen Becken könnten die zarten Jungfische zu stark besetzt werden
und eingehen , denn die Müschellarven dieser Arten setzen sich an den
Kiemen der Fische fest und sind dadurch gefährlicher als die Larven
der Teichmuschel

Mder die Spiessucht . Schon im Mittelalter sah man sich ge -
nötigt , wider die Spielsucht einzuschreiten . So bestand in Nürn -
berg im 14. Jahrhundert eine besondere Verordnung , die das Spiel -
wesen regelte . Niemand durfte an einem Tage von einem Sonnen -
ousgang bis zum anderen mehr verlieren oder gewinnen als 00 Heller
bei irgendeinem Spiel . Was darüber gewonnen oder verloren
wurde , mußt « an die Stadt abgeführt werden . Der Erfurter . Lucht -
brief " oerbot das Spielen um Geld überhaupt . „ Wer um Pfennig «
spielt , soll eine Mark Strafe zahlen und dazu soviel , wie er verliert
oder gewinnt . Und ebensoviel soll der Wirt gebüßt werden , wenn er
nicht schwören kann , daß das Spiel wider seinen Willen geschehen
sei . So einer ober gar viele Mark gewinnt oder verliert , soll er
soviel Monate aus dem Turme sitzen , als er Mark verloren oder
gewonnen hat ; und niemand soll zu ihm gehen als sein Knecht , der
ihm zu essen und zu trinken bringt . " Man sieht , der Erfurter Rot
verstand keinen Spaß '

Drei Mütter unö ein Kinö .
Groteske von Iwan heilbut .

„ Du Esel , beeile dich ! Langstiel ! " rief die dicke Frau Ilgen
ihrem Manne zu, der eine ganze Stunde schon daraus wartete , daß
sie mit Probieren , Frisieren , Schnüren und Packen ein Ende machte .
Herr Ilgen und Frau Ilgen wollten nämlich verreisen .

Herr Ilgen ergriff die Koffer und schleppte sie die Treppe hin -
mtter . Frau Ilgen , der es nicht schnell genug ging , stieß ihn mit der
Spitze des Stiefels in den Nacken , um soviel Stufen höher ging
sie als er . Als sie aber unten waren , fiel ihr ein , daß sie die Katze
mitzunehmen vergessen hatte . Sie stolperte schreiend die Treppe
hinauf , während er auf den Koffern verschnaufte . Als sie zurückkam .
die Katze im Arm , jammerte sie : „ Wir werden den Zug nicht mehr
erreichen . Lauf voraus und halte ihn fest . "

Herr Ilgen , der die Koffer in den Händen zu tragen hatte .
sollte den Zug festhalten .

Die Straßenbahn wollte vor ihrer Nase davon . Aber Frau
Ilgen warf die Koffer , ihren Mann , ihren Hut und zuletzt sich selber
hinein . Dann schimpfte sie mit dem «chafsner . Sie wollte für die
Koffer kein Fahrgeld bezahlen . „ Soll ich für die Katze nicht auch
berappen ? " schrie sie. — „ Nein " , sagte der Schaffner , „ das hoben
Sie nicht vonnöten , von wegen weil die Katze auf Ihrem Schoß
sitzen tut . " — „ Tu mir die Koffer auf meinen Schoß, " herrschte sie
ihren Mann an . Aber das tat Herr Ilgen nicht , lieber wollte er
bankrottieren , als seine Frau auf solche Weise über die Krast be -
lasten .

Als die Straßenbahn hielt , zeigte die Bahnhofsuhr drei Mi -
nuten vor drei . Um drei Uhr präzise sollte sie fahren . Sie jagten
die Treppe hinauf , Frau Ilgen schob Herrn Ilgen im Kreuz , wo
er erlahmte . Aber am Schalter standen mehr als ein Dutzend von
Reisenden . „ Wollen die alle mit ? " , rief Frau Ilgen entsetzt . Herr
Ilgen zuckte die Achseln .

Berzweifelt sah sie sich um . Sie würden den Zug verfehlen .
bestimmt . Ein Wunder mußte geschehen .

Rahe am Zeitungsstand hockte eine junge Frau , das schlascnde
Kind im Arm . Auf diese Frau stürzte sich Frau Ilgen . Die Katze
fiel hin . „ Leihen Sie mir das Kind, " flüsterte sie, „ für zehn Se -
künden . " Sie riß es zu sich herauf , jagte zum Schalter und stemmte
die Schar von rechts beiseite ; sie hielt das Kind vor die Scheibe und
rief : „ Das Kind ist trank ! Zweimal Althagen an der See , dritte . "
— Was ist denn da vorne los ? " rief ein Reisender , der Fünfzehnte
oder Sechzehnte im Glied . — „ Eine Mutter mit ihrem kranken
Kind ! " kam Antwort von vorn . — „ Ach so " , brummte der Reisende
hinten .

Aber plötzlich schrie Herr Ilgen : „ Die Mutter läuft weg ! " Und
als Frau Ilgen sich umwandte , war die Frau schon vor dem Bahn -
hos verschwunden . Frau Ilgen hatte aber keine Zeit . Sie machte
einen Bogen , damit die Wartenden sie aus den Augen verlieren
sollten — dann schlich sie sich zum Ende der langen Kette hin . Dort

Sand, als die letzte im Glied , eine etwa fünfzigjährige Frau , dem
nsehen nach eine Lehrerin . Ihr drückte Frau Ilgen das Kind in

die Arme und sagte hastig : „ Sie werden sofort abgefertigt , schnell
an den Schalter , Sie versäumen den Zugil — Die Lehrerin sagte :
„ Ich danke Ihnen — " und lief an den Schaller .

Dort stand sie noch , als der Zug pfiff und aus der Halle fauchte .
Es war ein großes Durcheinander . Das Kind schrie , die Reisenden
schimpften . Einige lachten . Und alle suchten die Mutter .

Wohnungsnot im Jenseits .
Es muß irgendein frommer Christ einmal die Frage gestellt

haben , ob denn die armen Seelen der abgeschiedenen Erdcirbürger
im Himmel alle Platz finden .

Man muß sich dos Rätsel schon so erklären .
Hat doch vor etlichen hundert Jahren «in Benedittinermönch

namens Desidorio die Frage eingehend erörtert . Er hat ausgerechnet .
daß die Bevdlkerungszahl im Hunmei III III III 000 Millionen
Seelen beträgt .

Von diesen wurde jedoch infolge der bekannten Rebellion Lu -
zifers ein Drittel , das sind 37 037 037 000 Mllionen , aus dem Pars -
diese hinausgeworsen . Es bleiben also nur noch 74 074 074 000
Millionen zurück .

Die durch die Vertreibung der revolutionären Seelen freige¬
wordenen Sitze bleiben für die alljährlich nachkommenden Seelen
leer . Die besten davon werden natürlich fax Heiligen reserviert .
Selbstverständlich prüft der liebe Gott die nachkommenden Seelen
genau auf ihr Borleben , denn er muß mit den leeren Sitzen haus -
hatten . Lieber «ine Seele mehr dem Teufel überlassen , als eine arge
Wohnungsnot im Himmel herbeiführen .

So hat der schlaue Mönch die heikle Frage gelöst . E. W. N.

Der Sturm auf öas Irauenbaö .
von Armin X. Wegner .

Dreimal verwundete der spitze Schrei einer Trompet « von der

Höhe des Minaretts die klare Luft .
Der Borhang der Moschee , von Wachen umstellt , schlug aus -

einander ; eine gelbe Menschenflut spritzte über den Platz . Nackt «

Degen entblößten sich unter den Mäntel » , Arm « fuhren empor .

Sie rasten über die Allee und drangen in den Basar .

Es war die Stund « riock? dem großen Fr - eitagsgebet . Die türki -

schen Stadtviertel schliefen verlassen unter einer Haube von Schnee ;

aber die Frauen der Christen hatten sich in den Bädern versammelt .

nach den Mühen d«s Hanses die süße Betäubung der Ruhe zu tosten .
Der Markt lag still Die armenilchen Kaufleute , in ihr « Pelze ge -
hüllt , lehnten nichtsahnend zwischen aufgetürmten Waren in den

gepolsterten Sitzen ihrer Läden und bliesen Rauch in die Luft . Die

Flügel ihrer fleischigen Nasen zitterten leise . Sie erhoben sich, bleich
vor Schrecken , als sie die Menge erblickten .

Di « Gendarmen schrien :
„ Wir sird gekommen , die von euch versteckten Feuerwaffen zu

suchen . Sagt , wo sie sind ? "
„ Aber es sind keine da . "

„ Sie müssen da sein ! "
Daniel Melkon , lächelnd , mit zuckenden Mundwinkeln hinter dem

geblähten Schnurrbart , verneigt « sich :
„ Ich versichere euch , «s sind keine da . "
Die Kette der weißen Turbane steilte sich vor ihm auf . Ein

Priester hob den Arm , riß einen Teppich herunter :
„ Wieviel ? "

„ Zwei Pfunde . Ich schenke ihn dir für die Ehre eures Besuchs . "

„ Betrüger ! "
. . Gib die Waff « , heraus ! "
Der Armenier flüchtete in den Hintergrund , eine ' Hand griff

nach seiner Scknirze , und er fiel mit der Schulter gegen die Kante

des Stuhles . Sie drängicn sich vor die Tische des Wechslers . Ein

zerdrückter Paptcrschein flog vor seine Füße :
„ Wechsle uns Geld ! "
Aber während der Greis sich zur Seite wandte , den Schub

seiner Truhe herauszuziehen , riß ein Arm seinen Fes herunetr . daß
sein kahler Kopf sich entblößte , und eine Faust ichlug unter Im offene

Lade , daß die Goldstücke heraussprangen . In der Ferne fiel plötzlich
ein Schuß Die Augen des Greises brannten voll Angst .

Don der Schwelle der Kirchenlllr hob sich die Gestalt des armeni .

schen Bischofs .
' Sein schwarzer Rbhvenhut , unter dem milchweißes

Haar hervorquoll , ragte spitz über das Volk . Er öffnete den Mund ,
aber die Menge ließ ihn nicht zu Worte kommen :

„ Scknveiq ! Ihr habt das Schenfgesetz verletzt . Reformen wollt

: hr ? Wir find gekommen , eure Resornien durchzuführen . Gebt

die Gewehre heraus ! "
Der Bischof hob die Arm « :

„ Geliebte Kinder . . . ich beschwöre euch , es sind keine dal "

Plötzlich riß «ine Martinitrrgel die linke Halste seines Gesichtes
bis hinter das Ohr fort . Er fiel uin . Der Kiefer hing bloß heraus ,
und inan erblickt « hinter den nackten Zähnen die welke Zunge .

Die Gasse erbebte . Die Armenier , völlig überrascht durch den

Angriff des Volkes , das , aufgehetzt durch Hungersnöte und durch
einen geheimen Bcfelfl des Palastes " ) , sich jiber sie stürzte , ver -

suchten ihre Derkaufeftände zu schließen : aber Fäuste klammerten

sich an die hölzernen Läden und rissen sie wieder herab Man warf
die Teppich - , die Ballen buntgefärbrer Stoff « aus die Straße . Sie

versuchten zu fliehen . Di « schwarzen Mäntel der Mollahs öffneten
sich, gebogene Schwerter flogen empor , Flinten enthüllten ssch. Sie

hoben schützend die Arme , aber Messer zerschnitten ihre Gelenke ,
und ihr « Gurgel spie Blut auf die seidenen Röcke . Türkisch « Obst -

Händler und Korinthenoerkäufer erbrachen die Türen der Häujer ,

poliertcn die Treppen hinauf und warfen die Schlafkissen zu den

Fenstern hinaus . Sie gössen Kreosin darüber und steckten es in

Brand . Verschleierte Frauen und Knaben stürzten auf die Gass «:

„ Gebt uns Walsen ! " Man führte sie in die Miiitärdepots , und sie

behängten ssch mit alten verrostete » Ketten , eisernen Handschellen .
Die hellen Zungen ttillerten laut hinter den Schleierer in die klare

Winterlust , ihre spitzen Nägel zerkratzten die Gesichter der Sterben -

den . DI « Soldaten der . Hamidi - Regimenter . in zerlumpte Uniformen

gehüllt , erließen unter der Führung ihrer Offiziere die Kasernen .
Sie hatten seit sechs Monaten kein « Löhnung empfangen . Die

Köpf « mit gierigen Augen reckten sich auf den abgemagerten Hälsen ,

wähmed sie durch die erstarrten Stadtviertel marschierten : ihre leeren

Brotbeutel klapperten voll Patronen . Kurdische Bauern , die auf
den Markt gekommen waren , hieben mit geschwungener Axt in das

Dickicht der Menschen . Em einziger Schrei rollt « die Straß « hinab :

*) Ein Befehl Abdul Hamids 1800 .

„ Im Namen des Padischahs ! Tod oder Islam ! "
Sie hatten die Bajonett « aufgepflanzt . Sie rissen die Tücher

ihrer Turbane vom Kopf und banden sie den Flüchtenden um den

Hals , bis ihre Blicke sich verglasten . Ihre Füße stießen abgeschlagene
Köpfe vor sich her , ausgesiochene Augen tropften zu Boden . Sie

hackten die Glieder der Wehrlosen ab und swpften sie den Sterben -

dem in den Mund . Zwei Armenier standen an die Türpfosten ge -
bunden , und man begann ihnen mit einem Messer die Haut ab -

zuziehen . Sie brüllten vor Schmerzen , und die entblößten Blutgefäße
dampften in der kalten Luft . Plötzlich riß eine Ader und spritzt « den

Schlachtenden in das Gesicht ; die Gemacterten schrien und fielen in

Ohnmacht Man gab ihnen Essig zu nechee ! , und sie erwachten von

neuem .
Die wilden Hund « , durch den Llutgeruch zur Tollwut erregt ,

rasten in gelben Rudeln vorüber . Von ihren lechzenden Zungen

tropfte der Soft der Erschlagenen , und ihr heulendes Bellen , das

Geschrei der Gemarterten , der Rauch versengter Haare und das

Gebrüll der Hochzeitslieder verdichteten sich zu einer Wolke von

Lärm und Haß . die , ein rotes Gewitter , über den Dächern der

Stadt schwebte .

Der Turm der Zitadelle von Erzerum skeckte sei »« grüne

Fahne heraus wie eine giftige Zunge . Hmier den Scheiben des

Rcgierungsgedäudes , in denen die Kalle des Winters stand , saß , die

Wasserpfeise rauchend , mit untergeschlagenen Beinen , der Bali . Die

Oberrichter , die Polizeiosfiziere , die Rät « , in die schmierigen Polster
der Sessel gelehnt , umgaben ihn Von der Wand schrie , in Seide

gestickt , eine goldene Inschrift : „ Gelobt sei Gott , der König des

Gerichtstages " . Sie hatten ein Brelt ' piel vor sich auf den Knien .

„ Sind die Hamidi - Regimenter unterwegs ? Man soll Kanonen

auffahren und gegen Atgcstan richten . "

Schakir Pascha lüftete den Schlauch seiner Wasserpfeife . Der

Offizier legte die Hand an die Stirn .

Von der Trepp « erschall das Schleifen eines Säbels , Schritte

übereilten sich, und als die Tür aufging , trat tue Gestalt eines jungen

Offiziers in das Zimmer , in blauer Uniform , mit gepflegten Ga -

malchen , der Sohn des Doli . Französische Mönche hatten ihn unter .

richtet , er hatte die Militärschule in Stambul besucht . Di « Nägel

seiner bleichen Hände waren mit Roscnpuder gefärbt , sein bartloses

Gesicht glühte vor Erregung . Hinter ihm fuhr hartes Donnern aus

dem Hof der Kaserne .

„ Der Segen Allahs begleite euch ! " rief Lutfi . „ Was bedeutet

es . was dort geschieht ?" ( Forts - folgt . »
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Der billige Jandorf " bietet an :

Mengenabgabe vorbehalten Verkauf nicht an Wiederverkäufer

Strümpfe

Damenstrümpfe
schwarz , lang

jetzt 0 . 30

Damenstrümpfe 0 . 68

Damenstrümpfe �2 . 45
Herren - Socken 0 . 38

Porzellan

Wirkwareri

Schlupfhosen 1,15

Hemdhosen 1 . 45

Kinder - Trikots 0 . 95

Sportwesten 6 . 90

HerrenartSkel

Haarhüte �6 . 90
farbiges Vorhemd mit Seilfn - , rjrr

tzamitur : teUenu . passend . Kragen I JtO

Selbstbinder ÄnST « 1 . 45

Stehumlegekragen 0 . 65

Weittwaren

Wäschestickereien h. g « er An » A t E
fOhrung , ca. Z' /z cm breit . . . . Meter jetzt \ / « lO

Schweizer Stickerei - Volants . »
QK

ca. 35 cra breit , für ROcke n. Untertaill . Mtr. jetzt t/ . t/O

I/ - | ~ _ _ s . , n. Einsätte . Maschinen f \ - 70
Ivloppelspitzen wäre , 4A 0. 6 Mtr Stütke U . / O

mit kleinen Fehlern

Abendbrotteller

. . . . . . . .letzt 0 , 1 2

Kompottschalen
Tersch . Größen jetzt 0 . 25

Suppenschüssel
mit Deckel jetzt 1 . 95

Kaffeekannen

. . . . . . . . letzt 0 . 95

Melangc - Sdiolleii a aa
oder StrCUeB « Meter jetzt äF # « lXxJ

Trfkolseide Ä z ac
gr . Farbensort . , Meter jetzt ÜMtsß %J

Waschseide o O ?
ca . 85 cm breit , Meter jetzt

Crepe de Chine 4 aa
ca . 100 cra breit , Meter jetzt

Sflilaldeöce s -j ak
mit Kante

. . . . . . . . . . .
jetzt ä *

ElaminHalbstore 9 9 -
mit Tüllvolast

. . . . . . .
jetzt

Kflnsflerdardinen 3 AC
engl . Tüll , Steilig . . . . .jetzt % 99 % 9 * 9

Beff decken 7 sc
Etamin mitTüllvolant , jetzt JL

isolier Naschen aca
l/s Liter Inhalt

. . . . . . .
jetzt

Abspfllwannen 1 « e
Emaille , ca . 36 cm . . . . jetzt U •

Ahwasdnvanncn 4 7c
Emaille , ca . 45 cm . . . . jetzt

Zinttwascliwaiuien 19 4A
ca . 80 cm . . . . . . . . .jetzt mMftwV

Glas

Wasserbecher

Tersdi . Formen jem 0 . 1 0

Butterdose
A « K

Preßmaster . jetzt vlflOO

Sturzflasdie

mit Olas . . jetzt 0 . 55

Käseglocke
schweres Preß - f \ » TC
muster . . jetzt U . / O

Handarbeiten

Zephirwolle « SÄ �0 . 10
Einkaufsbeutel r . brm . St ° Z£ 0 . 95
TZ" ; _ _ _ _ans schwarzem Stolf , Torse fW OK
JMSSen zeichnet . . . . . . .. . . jetzt U . tfO

Küchenparadehandtuch
mit Blenden garniert , Torgcreidmet . . jetzt 1 . 75

Kurzwaren

Wäscheknöpfe 3. DwrUL 0 . 25

Damen - Strumpfhalter ft « k
«tu prima Rüscchcn - Gummiband . . . jetzt vr » 03

Damen - Strumpfbänder n - -
mit reicher Gamierang . « • • • • • • letzt vi # / O

Schreibwaren

Briefmappe LSÄÄ 0 . 1 2
— 25 Bozen and 25 Brici -

DnetKaSSene nmschllge mit Seiden - ä ßK
papierfuuer .

. . . . . . . . . . . . .

letzt l/ . OO

Briefkassette ". lgegent�d ISaS
A AK

papierfuttcr . . . . . . . . . . . . . . jetzt Vr . ipd

Steingut

Wasserkannen " » �" cfg�zt 0 . 75

Nachtgeschirre . . . . . . . .* * 0 . 75

Waschbecken 7�. ° �. " " �. 0 . 95

Satz - Schüsseln � > » « » « « 0 . 95

Speise - Schokolade
( Lobeck ) , 4Tafeln , je A A/ ?
ca . 100 Gramm letzt

liDdener Soorl - Saml
schwere Qualität H QiS
ca . 70 cm br . jetzt Mtr . �j,� *�

Belle - AIIiancc - Str . * Gr . Frankfurter ffc fr Bnimenstr . W KotfbuscrDamm * Wilmersdorfer Str *

Verkäufe

Teppiche . Vtllcken . 3>inwnbc <fpn ,
ntofic Uuspxtbl . biDiflc Preise . Stein ,
Anklamcrftraßc 20. Zahlungserleichte�
tun «. _ _ _ _ _ __

*

Teppich . Sditanct perkauft aenen
Seilzoblun « Teppich «. 2X8. 30 . — an.
Brücken . Diwandeckcn Bcltnarlapcn ,
Eäufcrstoffe ,u fabelhaft billiaen
Preisen . Elsaffer Ttrasie sechs. Rein
Laden .

Naumann . Bäbmafchlncn für Sausae .
brauch und Gewerde . Teiltabluna . Ne<
paratur - Werifjatt für alle Sufleme
Gmil Kalbartb G. m. b. H. . Friedrich »
fjraüe 5Za. _ Merkur 6268. _ _ _ '

Linoleum , Linoleumläufer , 90 Senti '
tirolet , 3. 50, Linoleumteppiche , Linoleum .
Icsctet , Prinzcnstpaöc 101, Moritze
Pia » 168 88. «

| BelcleliluntisstBcIce . Wische bsw . |
Monatsaarderobe kaufen Sie billi , in

Lowicki , Leibbau, . Prin,enltrafi - tOZ;
Analloe Paletots T- illenmäntel . Tut -
awaps . Sportpel, - . DeHpel»«. ffüchj «
oller Art GelegenHeitsläufe in neuer
Garderobe . Teiltahluna aeftattet .

Pjaudleibbau », Zieinickendorferjtr . 108,
Nettelbeckplap . itüchje 8. — Blauwolfs .
sicaen 12. - , sämtliche Pel�irten Spott -
preise . Anzüge 18, - , Ulster 18. - , ffe.
derbetten 9, —, Anzahlnna aestattet .
Keine Lombard waren .

Verleib von Sesellschafts - Anzügen
Brunnenftraße 4. Norden 8177.

Leibbau , isrledrichstrab « 2, Hallefche «
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjacken . Sporlpelze . Geh.
P- Iz - Schojs und llüchf « oller Art . Gr.
. egeiiheitskäufe in Kerrengarderobe .
Keine Lombarbwaren .

Pelzmäntel . Sollen Sie schöne Seal -
man' - ' gut und billig kaufen , mllssen

in den Blauen Bazor laufen .
. Kaiser - Wilbelm - Strake Nr. 16. Aleran .

derplafi , Gelege , ili -itcn . Pelzmäntel ISO
an. Pelzjacken 50 an. Maulwurfschal ,
II « an. Silberwälke 125. Nutriajacken .
Nutriamäntcl . Persianermäntel . Sport .
pelz«. Gehpelze . Mahanfertigung , «le »
qant . qut . billig . Rablunaserleichteenna

V- lzwaeen . direkt vom Kürschner ,
Pelzmäntel . Pelziacken . Lcrrcnsportpeizc .
Kreuz . Silber . . Zobel. . Alaska - Tüchfe .
Llnna . Ziegen . Skunks . Amerikanisch . .
»unralisch . Sknntsopossum . Müssen . Pelz -
hllte . Pelzdeckcn wwie alle Arten oon
V- lzwven . R. Michaeli , «lleschner .
mcister . Berlin 9) 0. 18, Grobe Trank -

. iurtcr Strafte 99. l. Etage , am Strau, .
bergerplaft . _ _ •

Bettenverkauf direkt von Fabrikl
Daunenbetten ! Ausfteuerbetten ! Spott .
i ' i . Wc�iengrosprcilcj Brunnenstr . 115.

Pelzbau, ! Warschauerslrafte 7. Wegen
oorgerückter Saison jeftt sämtliche Pelz .
waren zu bedeutend herabgeseftten . j
llaunenerregend spottbilligen Ämmer -
preisen . _ •

Damenmäntel . Inpentur • Au , per kauf
oom 2. bis 15. Januar . Wintermäntel
2. 75, Tlauschmän ' . - l . 3. 75. 4. 75, Tlaufch .
Mäntel mit Pelzkragen 6. 50. Eskimo .
Mäntel 9. —. 12, —, Nopoenmäntel 14. —, !

, Affenhan tmäntel 16. —, 21, —, Affenhaut . !
Mäntel Mit Pelz Ct . —, Pelourmäntel !
29 . —7 Werkstatt Schmeck, el, . Gipsftr . 15, >
ein - Treppe . Lackesch er Markt , Börse -
b?bnh ° f - _ - - - -� . . . . . .. . ' . Wobnzimn
„verleib oon Gefellschafts - Anzllgen . Tischlermei
Zlosfnthalerstrak « 4. «>stm»e « .

die gute alte

oRT

OESTERR TABAKRECvlE

3Pfs ist miederda3Pfsf
numah�

Tf*:

Generalvertretung für Berlin und Brandenburg ;
Berlin 8W . , Verlängerte Hedemannstraße 2 . Fernruf Kurfürst 3140

Dameumöntel ab Werkstatt : Winter -
Mäntel 4. —, 6. —, mit Pelzkragen 7. —.
10 . —. 16. - , E- kimomäntel 7. - , 10. - ,
14 . — 19. —, Asfenhantmäntel 19. —,
24. —, 29. —, mit Pelz 46. —. Eharlotten »
strafte M, zwei Treppen , an der Leip .
ziger Strafte . »

Windhoest Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162. oerlaust direkt an Peioat «
Möbel . Groftläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Oualität &arlmt aller -
billigst . Besuch undedinat lobnend . _ _*

Ankleldeschräake 120. —. Graft « 9luo .
wohl in Nuftbaum - Einzelmöbeln , Schlaf »
zimmern . Küchen. Siein , Anklamer -' ' 20. Iahstrafte hlungserleichlerung .

Moebel - Boebel , Vranienftrofte 58 sMo.
riftvlaft ». isobrikgebäud «. Aeufterst nie -
drige Preise illr einfache und elegant «
Schlafzimmer . Speisezimmer , Lerren -
zimmer . Küchen Bücherschränke . Schreib .
tische, Büfeti », Anrichten , rund « Tische.
Standnbren . Ankleideschränke , olle Geö.
ften, Sosas . Ztuhebetten . Evenwell
Jahlungserleichterung . _ _ _

»

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-
den rerkanft : Kleiderschränke . Dertiko ,
18. Betistellen , komplett , 16, Meioll -
bettstellen mit Auflegemalraften 22
Iflurschränk » Waschtoileiten 16, Ehaise -
longue , 18, Kommoden 15, Bücher .
fpinden , Schreibtische 36. Trnmcan , 29.
Büfett , 75. Tische 6 Kücheneinrichtungcn
48, Speisezimmer . Lerrenzimmer . Schloi -
zimmer 225, Klubgarnituren 175 Leder-
klubleslel 65. Bielenauswahl . über
509 Zimmer . Alle , «atlächlich lpott .
billig , Stargardt » Mäbel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Straft - sechs.

Klubgarxituren in Leder und Gobelin ,
Mokettesofos , Ruhebetten , Schlasfesfel ,
Auilegematroften . schreibsefsel , Klaoier .
sessel. Damenscssel . Jrisierfessel , Siahl -
matroften , Daunendecken , Diwandccke »,
Teppiche anfteegewähnlich billig . Mäbel »
hous Kamerling . Kaftanienallee 56. '

Tisch, Stüble Betten , Schrank -
oon Apelt halten lebenslang . - Traft
billigster Preise licsert Einzelmöbel und
ganze Zimmereinrichtungen in alibe .
kannter Güte seit 38 J - b- en Tischler -
Meister Juliu » Apelt . Adalbert strafte 6.
am Kottbuler Tor . leilzabluna gr-
staltet .

Möbelkreblt und bar an lebermann
kleine Anzahlung . Därisch , Stralanee -
plaft 1, Schlestscher Bahnhof .

_ _ _

•

Schlafzimmer , Eiche, Nnftbaum , weift -
lackiert . 350. —. Anileideschränl « mit
Spiegel 120. —, Waschtoiletten , englisch «
Bettstellen 50. —. modern « Küchen 75. —,
Schreibtisch « 50. —. Sellin , Garten -
strafte 26. »

» 4u » ilün » » ruinen, #

Pinna » preiswert . Klaotermache ,
Link, «runnenstrafte 85. '

fsahrrad , Damenräder , Lerrenräder
45. —. Kraus . Gräfte Zsronkfurterltr . 52.

Schnellknrse , Englisch .

. . . . . .

Auslandsswdtum . llrbanstr . 176. 4676*

Verschiedenes
»ewissenbafte Untersuchung . Auskunft

Entbindung Erfahrene Kebamme Eckel-
Lildesheim Blllowftraft « 62. _ _

*

Silbertoaren .

Geieverkehr

Leihhau , Rollkrng , Neukölln . Ler .
mannstrofte 256. Ecke Berliner Strafte .
Beleihung aller Wertsachen . Spott -
billiger Bettenoerkauf . *

Kaufgesuche | Arbeitsmarkt

Ein Jahr Zahlungs - Erleichleruitg ,
kleinste Anzahlung nur Oualitäis .
mäbel . Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Wohnzimmer . Küchen , Einzelmöbel .

lermeister Schumann , Zionslirch -
Eck« Tempiinerstrofta . *

Metalbettca mit besten Auflagen be-
sonders preiswert . Lombarbbaus . Alte
Jakobstrafte 93. »

Patentmiteaften . Anfleaematraften
Metallbetten , Ebaifelonaue «. Baller ,
Etargarderftraft « achtzehn . »

öabrröder kauft Lintenstraft » iL_
•

Prismengläser , Pholoapparat « kauft
Trank . Blücherftraft « 56, '

Unterricht

Kaufmännische » Rechnen , Buch-
fübrung gründlichst durch Bücherrevisor .
Lagerkarte 999, Briefpollamt .

_ _ _

•

Elnjöbri »»kurs « Urbonstr . 17«. « Hb*

Stcllcnangebole

Tüchtige Schrift * und Plakatmaler für
Messefchilder stellt noch ein Messebau -
qesellschaft Sinteregger n. Reimer , Ehar -
lizttenburg , Soorstraft ». Wilhelm 101 90.

Mechaniker , jünger «, für Anlasser .
und Widerstandsbau gesucht . Bewer -
bnngen mit Angaben über bisherige
Tätigkeit unter EV. ffre A. K. 25 Bor -

- - -- Schöiwärtsansgabe stelle
strafte » .

nebrrg , Bclziger -
WX

Gesucht wirb

oersemr iMDWinn
al * Vorarbeiter oder Meister

ferner oolllommen »ingearbeiteter

Sl»Il «lIIi >!I-Sl»!llelltt
Meldungen mit gengnl »ablchri >ten unt .
o . 8 » an die Erpedition d. , ?orwär ! s - .

Tüchtig «

an ,elbständige , Arbeiten gewöhnt , stellt ei »
JL hiller , Auiomobilfabr »

Berlin SO 36 , Treptower Str . 38 . 43

Selbstflobig acbcilcnbe

Monteure
auf Stroftenbahn - und Ketten -
fahrlettungen zu sofortigem An.
tritt gesucht. In Betracht kom-
me » nur Monteure , die bereit »
in Fahrlittnngsmontage Er.
fahrungen bestften und wirtlich
selbständig arbeiten können
Bewerbungen unter S. V. Iii
betört . Propaganda A. - G. An-
nonren - Expedtlion , Berlin O 27.

®>t suchen wegen Todesfall » um möa»
llchst baldigen Änucktt für unser « Kasse.
9600 Mitglieds : , einen tüchtigen rriah - enen ,
mit der Reichspersscherungsardnung nnb
allen einschlägigen Sesezen durchaus per .
trauten

Geschäftsführer .
Die Besaidung erfolgt nach Gruppe

VIl —VIII der RB. O. mtt Penstonsdercch »
tignng Ortstt S Die endglllttgc Anstellung
eriolgt nach Ablauf eines Piobeiahrc ».

Bewerbungen werden unter Bei ' llgnng
eine » Lebenslaufes und Zeugnisadschrtsten
unter Angade von Reierenzen bi « zum
25. Januar 25 mit der Aufichrist »Bewer -
düng " an den Borstand der Allgemeine »
Ortskrankentasse für die Stadt Hömel »
in Hameln a. b. «es . erbeten 108/14

WM MW - MMW
( Hand und Maschine ) erhalt sofort
Anstellun Meldungen von 10-1 Uhr

A. Werthein ) , Morilzplatz

icfonüers
»Ii ksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt
aufläge des
„ Vorwirts "
und troizdem

NdNUSN

Perfekte

Ureffetto . en
lliTaichenIampm

batterien sofort
gesucht r

R . Sachs
Q. m. b. H„

Neanderstr . 4.
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